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Peiping von japanischer ffrtiilerie beschaffen
Unser lagesspisgel

Bor Peiping sind neue schwere Kämpfe Mi¬
schen inpanischen und chinesischen Truppe« i«Gange.
In Sowjetrußlandläßt Stalin nun auch dieKomintern„säubern".
Im Londoner Spanien-Ausschutz widersetzte
sich der Sowjet-Vertreter dem wichtigsten
Vorschlag des englischen Planes.
Ueber die Ermordung des österreichischenKonsulsin Bilbao werdengrauenvolleEin¬
zelheiten bekannt.
Das neue italienische Schlachtschiff wurde von
einer Arbeiterfrauauf den Namen „BittorioBeneto" getauft.
Der Reichskriegsminister ist in Vremerhaveneingetroffen.
Mit der Deutsch-Französischen Gesellschaft der
Hansestädte weilte der RegierendeBürger¬
meister, SA.-Eruppenführer Böhmcker, inVersailles.
Die in BremenweilendenNSV.-Fbrienkinder
statteten Worpswedeeinen Besuch ab.
Das Bremer Schauspielhauserhält innen
und autzen ein neues Gewand.
Beim InternationalenFlugmeetingin Zürich
gab es mehrere deutsche Siege durch Seide¬
mann, Milch und Francke-Bremen.
In Trier weihte KorpsführerHühnlei» dasNSKK.-Stadion.
Der deutsche Rennfahrervon Delius erlagseinen beim Nürburgring-Rennen erlittenenVerletzungen.

Sie Plakette des Neichspartettagss
Versinnbildlichung von Kampf und Erfolg

(Lrssss -Üokkmauv)

München, 27. Juli
Die diesjährige von Pros. Richard Klein

geschaffene Reichsparteitagsplakette, die bereits in
zahlreichen Gauen zum Verkauf gelangt, zeigt
drei nationalsozialistische, das Reich tragende
Männcrfiguren. Die drei Männer , die das Ho¬
heitsabzeichender Bewegung tragen, versinn¬
bildlichen jene Kämpfer der Partei , die einst den
Kampf um den Aufbau des Dritten Reiches aus
sich nahmen. Sie wachsenaus dem Nichts, wie
auch die Bewegung damals aus dem Nichts
geschaffen wurde. Daß nun nach vier Jahren der
kämpferische Einsatz seine reichen Früchte zum
Wähle der Nation gebracht hat, wird dargestellt
durch die Aehre und durch die Weintraube. So
symbolisiert die künstlerischausdrucksvolle Pla¬
kette des Reichsparteitages 1937, datz nur durch
ständigen Einsatz und durch nimmermüde Arbeit
und Bereitschaftetwas G' fchaffenes erhalten und
gefördert werden kann

Ver NeichsKr ägsminister
in vremerkaoen

Bremerhaven, 27. 2uli.
Montagabend traf, von Cuxhaven kommend,

Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall von
Blomberg in Bremerhaven ein, wo er im Hotel
Ekelsior Wohnung nahm. Kurze Zeit vorher war
gleichfalls im Hotel Exelsior der Kommandie¬
rende Admiral der Marinestation der Nordfte,
Admiral Schultze, eingetroffen. Später folgte Ge¬
neraladmiral Dr. h. c. Raeder. ,

Die Gäste begaben sich gegen 20 Uhr m die
Industrie- und Handelskammer, wo ein Ehen
stattfand, an dem auch führende Männer der
Wirtschaftteilnahmen. Um 22 Uhr wurde vor
der girlandengeschmücktenHandelskammer der
«rotze Zapfenstreich in Gegenwart des Reichs-
kriegsministersabgeschlagen. — Heute morgen
roird auf Einladung der Industrie- und Handels¬
kammer der Wesermünder Fischereihafen besich¬
tigt. Anschließend wird der Reichskriegsminister

Garnison einen Besuch abstatten. Eine große
Truppenparadeschließt den Besuch.

Streikunruhen in Cleveland. 2n der nord-
ämerikanischen Industriestadt Cleveland rmStaate Ohio kam es vor den Toren des Republic-
Siahlrverkswieder zu schweren Unruhen und
Auseinandersetzungenzwischen Streikposten der
«wis-Eewerkschaftund Arbeitswilligen.

wieder schwere KSmpse In Nordchina
folgenschwerer Zwischenfall

Tokio, 27. Juli.
Das Nachrichtenbüro Domei meldet den Aus¬

bruch neuer Kämpfe in Nordchrna. Die Zunahme
der Spannung zwischen den Truppender chine¬
sischen 29. Armee ud der verstärkten Nordchina-
GarnisonJapans hat in der Nacht zum Montag
zu ernste» Zusammenstößen bei Langfangan der
EisenbahnlinieTientsin—Peiping, am Standort
des 228. Regimentsder 38. Divisiongeführt. Ja¬
panische Verstärkung ist von Tientsin her unter¬
wegs, da nur eine kleine japanische Einheiteinem
weit überlegenen Gegner bei Langsang gegenüber¬
steht. Militärische Kreise sehen den Ausbruch
neuer Kämpfe »ach erfolgter lokaler Einigung
mit Sungtscheyuan sehr ernst an, da die Aussich¬ten zur friedlichen Lösung des Nordchina-Konflik-
tes so lange, als die 29. Armee und besonders die38. Division aus nordchinesischem Boden stationiertsei, stark verringertwäre.

Das Hauptquartier der japanischenNordchina-
Truppen teilt mit, datz sich die 38. Division der
chinesischen Truppen weigere, Peiping vollständig
zu räumen. Auch westlichPeipiwgs hätten nur
kleine  Teile der 38. Division den Rückzug aufdas Westufer des Pungting-Flusses angetreten;
andere Teile dieser Truppen wären beim Aus¬
heben neuer Stellungen  unweit Pei-Pings.

Peiping, 27. Juli.
Ueber die Vorgeschichte des neuen Zwischenfallsist in Peiping folgendes bekannt geworden: Die

mehrfache Unterbrechung japanischer Militär-
Fernsprechleitungenin der Nähe von Langfang
führte vor einigen Tagen zur Entsendung einerAbteilung der japamschen Nachrichtentruppen,die nach der Wiederherstellungder Leitungen in
Langfang zu bleiben beabsichtigte. Auf die Vor¬
stellungendes Kommandosder 113. Brigade der
38. chinesischen Division, deren Stab in Langfang
liegt, zog die japanischeNachrichtenabteilungzu¬
nächst wieder ab. Am Sonntagmorgen kehrtendie
Japaner in Begleitung von 100 Mann japanischer
Infanterie zurück und verlangten die Benutzungder chinesischen Militär -Fernsprechleitungen. Dies
wurde von chinesischer Seite unter der Bedingung
gestattet, datz die japanischenTruppen vor Be-

Vomben auf tongfang
Die Bahnstationvon japanischen Truppen besetzt

Peiping, 27. Juli.
Die Bahnstation von Langfang an der Strecke

Tientsin—Peiping sowie die in der Nähe liegen¬den chinesischen Militärbarackenwurden am Mon¬
tagmorgen von S Uhr an durch sieben japanische
Flugzeuge mit Bomben belegt. Anschließend be¬
setzten japanische Truppen den Bahnhof. Gegen11 Uhr war in Peiping wieder Kanonendonnner
zu hören.

Hunderte von opfern
Peiping. 27. Juli.

Der Bombenangriffder japanischen Flieger auf
Langfang forderte nach chinesischen Meldungen in

treten der chinesischen Fernsprechanlagen ihre
Waffen ablegten. Hierauf entstanden im Laufedes Tages Streitigkeiten und schließlich
Schießereien.

Die vor dem Westtore Peipings eingesetzten
Teile der japanischen BrigadeKawabe eröffneten
Montag abend den Angriff. Feldgeschütze und
Maschinengewehre begannen mit der Beschießung
von Kuanganmenund dem gleichnamigenTor
aus der Westseite der Chinesenstadt. Aus der Ost¬
seite wurden 3008 Mann in Tungschou zusammen¬
gezogen, die die Osttore, besonders das Tor
Tschihuamen, beobachten sollen.

die Hunderte gehende Verluste von chinesischen
Soldaten und auch Zivilisten. Um die Mittags¬
stunde sah sich die chinesische Garnison gezwungen,
Langsamgaufzugebenund sich auf Huangtschu«,das 18 Kilometer von Peiping entfernt ist, zurück¬
zuziehen.

Auf Grund dieser Zwischenfälle hat der Kom¬
mandeur der japanischenGarnison in Nordchina,
Katsuki, an den Chef der 29. Armee Sungt-
scheyuan ein Ultimatum  gestellt. Darin for¬
dert er u. a. die Zurückziehung der in der Nähevon Lukoutschiau und Paposchan stationierten
Truppen der 38. Division nach Tschanghsingtien
auf das Westufer des Pungting-Flusses bis zum
Mittag des 27. Juli . Für den Fall, datz die japa¬
nischen Forderungen nicht durchgeführt werden,
schiebt das Ultimatum die Verantwortung für die
Folgen auf die 29. Armee.

Sowjetruhianv torpediert britischen Plan
kine peinliche krklSrung im Nichleinmischungsunterausschuß - Nückfragen an die Negiernngen

London,  27 . Juli.
Der Unterausschuß des Vorsitzenden des Nicht¬

einmischungsausschusses beschloß am Montag, datz
die neun Punkte des britischen Planes den Re¬
gierungen zur Stellungnahmeunterbreitetwer¬
den sollen mit dem Ersuchen, zu jedemeinzelnen
Punkt in klarer und kurzer Form bis Donners¬
tagmittag um 12 Uhr Stellung zu nehmen. Die
nächste Sitzung des Ausschusses soll sodann am
Freitag stattfinden.

Sowohl der Entwurf eines britischen Frage¬
bogens, der der Sitzung vorgelegt worden war,
wie auch ein italienischer Gegenvorschlag zu dem
britischen Fragebogen und einige deutsche Er-
gänzungsvorschlägefanden nicht die Zustimmung
des Ausschusses.

In der Sitzung erklärte der italienische Ver¬
treter Graf Grandi,  datz der britischePlan in
der Reihenfolge erörtert werden müge, in der er
angenommenworden sei. Er müsse sich mit Schärfe
gegen die französische Pressepolemikwegen seiner
Stellungnahme in der letzten Sitzung des Aus-
schusses wenden, was er um so erstaunlicherfinde,als er lediglichden Vorschlaggemacht habe, sichan den britischenPlan zu halten. Grandi hob so¬
dann ausdrücklich hervor, datz die italienische Regie¬
rung nach wie vor bereit sei, die Frage der Zu¬
rückziehungder Freiwilligen , zu erörtern, und
zwar sei sie ausdrücklichbereit, einem Beschluß
zuzustimmen, der sich für die Zurückziehungder
Freiwilligen ausspreche.

Botschafter von Ribbentrop  begrüßte es
hierauf, datz Großbritannien eine neue Initiative
ergriffen habe und erklärte sich grundsätzlichbereit, die Idee der Stellung von Fragen anzu¬
nehmen. Er hob sodann hervor, datz nach seiner

Auffassung der britische Fragebogen lediglich eine
Anregung der britischenRegierung darstelle unddatz der Ausschutz den endgültigen Fragebogen
selbständig aufstellen müsse. Die von dem
britischen Vertreter ausgearbeiteten Fragen des
Fragebogens erschienennicht in vollem Umfange
geeignet, den derzeitigen Erfordernissen Rech¬
nung zu tragen. Er schlage daher vor, datz an
der Reihenfolgedes britischen Planes festgehaltenwerde.

Der Botschafterwies sodann darauf hin, datzim britischenFragebogen der gesamte Punkt vdes britischenPlanes , der bezwecke, die Kontrolle
wirksam zu gestalten, nicht berücksichtigt sei. Der
Punkt !) sehe ausdrücklich vor, datz die Gewährungder Kriegführenden-Rechteerfolgen solle, um die
Kontrolle wirksam zu gestalten. Der Botschafter
führte weiter aus, datz die Fragestellung des
vierten Punktes des Fragebogens, nämlich wiedie Durchführung des Planes erfolgen soll, zu
Unklarheiten Anlaß geben könne. Seiner Auf¬
fassung nach müsse die Fragestellung heißen:
Welches ist die Auffassungder Regierungen überdie beste Art, den britischenPlan durchzuführen,um die Nichteinmischungbaldigst wirksam zu
gestalten. 2m übrigen wies der Botschafter
darauf hin, datz Deutschlandjederzeit bereit sei,
die Frage der Zurückziehung der
Freiwilligen  zu behandeln, da dies ein
ursprünglich deutscher  Vorschlag sei, voraus¬
gesetzt, datz der Zeitpunkt der Gewährung der
Kriegführenden-Rechte befriedigend geregelt
würde und datz die spanischenParteion zu¬
stimmend geantwortet hätten.

Der Vertreter Sowjetrutzlandsrief hieraus
starkes Aufsehen durch eine Erklärung hervor, in
der er einen der wichtigsten Punkte des britischen

Planes als unannehmbar bezeichnete. Er erklärte
im Namen seiner Regierung, datz diese nicht inder Lage sei, anzunehmen, datz das Recht einer
kriegführenden Macht General Franco gegeben
werde. Nach sowjetrussischer Austastungsei der
Ausschutz für die Frage der Gewährungder
Kriegführenden-Rechte überhaupt nicht zuständig.Der' deutsche und der italienischeVertreter
wiesen daraus hin, datz diese Erklärungdes sowjet-
russischen Vertreters geeignet sei, den britischenPlan völlig zu töten, währendLord Plymouth
im Namender englischen Regierungerklärte, daß
dies eine außerordentlich peinliche Erklärung sei,
die hossentlich nicht das letzte Wort der Sowjet¬regierungsei.

öolschewist Negrin Srohl
Berlin, 26. Juli

Der spanisch-bolschewistische„Ministerpräsident"
Negriiz sprach in einer öffentlichenVersammlungin Valencia erneut über den Vorschlag Edens und
die Verhandlungen des Londoner Nichtein¬
mischungsausschusses. Er drückte — wie der
DeutscheTelegraphendienst meldet — die Hoff¬
nung aus, datz das Kontrollsystemnicht mehr zur
Anwendung gelangen möge. Der ganze Plan seizu kompliziert, als datz er die einander wider¬
strebenden politischen Strömungen in Europa
überbrückenkönnte. Sollte General Franco, so
meinte Negrin, weiter Widerstand leisten, so
werde wohl „nichts anderes übrig bleiben, als
den spanischen Konflikt in einen neuen euro¬
päischen Krieg  umzuwandeln ". ( !) Den
Schlüssel dazu halte Valencia in der Hand. Dassollten die europäischen Politiker bedenken, bevor
sie sich entschließen, in London nochmals dasKontrollproblemzu erörtern.

wie Konsul wakonnig ermordet wurde
kin erschütternder pugenzeugenbericht über den Schreckensakt in vilbao

(blixsvsr vrabtbsriebt cksr „Srsmsr Leitung")
Vilbao, 27. Juli.

Der Mord an dem österreichischen Konsul in
Bilbao Wakonnig, der vor einigen Wochenvon
einem „Bolksgericht" der Bolschewisten zum Tode
durch Erschießen„verurteilt" wurde, hat in der
Weltöffentlichkeit seinerzeit ein Gefühl tiefster
Empörung ausgelöst. Ist die Erschießungeines
fremden Diplomaten schon an sich eine äußerst
ernstliche Tatsache, die die Verantwortlichenaußer¬
halb des internationalen Rechtesstellt und ihnendie Anerkennung einer „Regierung" normaler¬
weise von allen Seiten (!) nehmenmüßte, so run¬
det sich dieses grauenerregende und geradezu er¬
schütternde Bild noch mehr ab. wenn man jetzt dienäheren Begleitumstände erfährt, unter denen
Konsul Wakonnigden Tod land.

Die Aussagen nationaler Spanier , die gemein¬sam mit Wakonnig in dem gleichen Gefängnis
untergebracht waren und bei der EinnahmeBilbaos durch die Francotruppen befreit wurden,
sowie die Vernehmung zweier soeben a i der
Front von Santander gefangengenommener
spanischer Kommunisten, die Zeuge und Mittäterder Erschießung Wakonnigs waren, gaben Berichtvon dem heldenhaften Tod des österreichischen
Konsuls. Wakonnig wurde von bolschewistischen

Milizen in dem Augenblick, als er sich nachBayonne einschiffen wollte, überfallen und in ein
Gefängnis eingeliefert, trotzdem er sich als öster¬
reichischer Diplomat auswies. Wakonnig, der
60 Jahre alt war, litt an einer schweren chroni¬
schen Krankheit. Der österreichischeDiplomat
wurde, da ihm die Krankheit nicht gestattete zu
gehen, auf einer Tragbahre vor die bolsche¬wistischen „Richter" gebracht, die nach einem
kurzen„Gerichtsverfahren" über den konsularischen
Vertreter einer fremden Macht den Todesspruchfällten.

Bewundernswürdig ist die Haltung des alten
österreichischen Konsuls, der wie ein Soldat seinem
Tod entgegensah. Trotzdemer körperlichäußerst
schwach war, benutzte er die wenigen Stunden,
die ihm noch bis zu seinem Tode blieben, damit,
sich für den Augenblick seiner Erschießung im Auf¬
rechtstehen zu üben. Mit Entrüstung wies er alle
Ansinnen ab, um Begnadigung nachzusuchen. Alsman ihn zur Erschießungabholte, erhob sich der
Konsul von seiner Bahre. Mit erhobenemHaupt
und zusammengebissenen Lippen schritt er aus dem
Gefängnis. Vor dem Verlassen des Gesängnis-
tores, so berichtet ein Augenzeuge, rief er „Heil
Spanien !" Dieser Ausruf wurde von zahlreichen
hinter den Gittern dem Schauspiel zuschauenden

Gefangenen wiederholt. Die roten Milizen
stellten dann den Konsul vor eine Friedhofs¬
mauer, die schon oft zu ähnlichenZwecken benutztworden war. Als man ihm die Augen verbinden
wollte, lehnte er dies energisch' ab mit den
Worten: „Ich fürchte den Tod nicht, ich will ihn
sehen!" Mit dem erneuten Ruf „Heil Spanien !"
sah er der tödlichen Salve entgegen. Der Konsulwar jedoch nach den ersten Schüssen nicht soforttot, sondern nur schwer verletzt. Ein Roter trat
daraufhin auf ihn zu, um ihm den „Gnadenschuß"
zu geben. Da Wakonnig auch nach diesemSchutz
noch Lebenszeichen von sich gab, wurde nochmals
geichossenNach dieser Mordtat ließen die Roten
den zerfetzten Leichnam liegen, vor dem sie vorher
noch einige Hochrufe auf die Sowjetunion ausge¬bracht hatten.

-ü
Angesichts dieses Verbrechens, begangen

an dem konsularischen Vertreter eines euro¬
päischen Staates , mutz man sich allen Ernstes
fragen , wie es möglich ist, daß den für solche
Schandtaten verantwortlichen Elementen
immer noch von gewisser Seite Titel und
Zuständigkeit einer „Regierung " zuersianntwird.

Kuliuranleibe
Der Deutsche Coppernicus und ein
merkwürdiger polnischerAnspruch

Im Rahmen der Ausstellung der Zeitz-Werke
auf der Pariser Weltausstellung ist in einer klei¬nen Nebenschauauch des berühmten deutschen
AstronomenNikolaus Coppernicus gedacht, dessen
genialer Forschergeistder Menschheitzuerst dieErkenntnis unseres modernen Weltbildes vermit¬telte und damit eine gewaltige Revolution der
gesamten astronomischen und mathematischen
Wissenschaften anbahnte. Diese kleine Schau, dieneben seiner Würdigung seines wissenschaftlichen
Werkes zugleich auch zahlreiches Material überdie deutsche Abstammungdes großen Astronomen
enthält, ist dadurch in den Mittelpunkt des In¬
teressesgerückt worden, datz im polnischen Pavil¬lon die Büste des Gelehrten plötzlich neben den
„berühmten Persönlichkeitender polnischen Ge¬
schichte" erschien. Auch die Pariser Presse hat sichdes „Zwischenfalls" angenommen, und die leicht
ironischen Kommentars zeigen, datz man hier den
polnischen Versuch einer Kulturanleihe als wenig
gelungen darstellt. Trotzdem scheint man in War¬
schau den Fall, wie die Haltung der Warschauer
Presse beweist, zu einem Präzedenzfall gestalten
zu wollen.

Die polnischeKulturpropaganda hat schon in
früheren Fällen versucht, die Persönlichkeitdes
großendeutschen Gelehrten für sich in Anspruch zunehmen. So wurde vor einiger Zeit in der Uni¬
versität Bologna eine von der polnischenBot¬
schaft in Rom gestiftete Coppsrnicus-Vüste ent¬hüllt, und in Schriften und Gegenschriftenhaben
sich auch die polnischen Wissenschaftler seit länge¬rer Zeit mit dem „Problem" der Abstammungdes Coppernixus beschäftigt. Von deutscherSeite
ist zu diesen eigenartigen Bemühungenbisher ge¬
schwiegenworden. Angesichtsder Komödie der
polnischen Kulturpropagandisten auf der Welt¬
ausstellung erscheint es jedoch notwendig, gewisse
Dinge hier einmal klarzustellen.

Das Volkstum des großen Coppernicus ist,in
der ganzen zurückliegenden Geschichte noch nie an¬
gezweifeltworden. Erst den Kulturpropagandisten
des modernen Polen ist es vorbehalten gewesen,
aus einer Angelegenheitein Problem zu machen,
die gar kein Problem ist. Von polnischerSeite
wird der nationale Anspruch damit begründet,datz Coppernicus in dem damaligen polnischen
Staatsgebiet gelebt und gewirkt habe, daß er
ferner in einem persönlichenGegensatz zum deut¬
schen Ritterorden gestandenund damit auch ideellsein« Zugehörigkeitzum Polentum bewiesen habe.

Beide Begründungen gehen von vollkommen
falschenVoraussetzungenaus. Nikolaus Copper-
nicüs wurde bekanntlicham 19. Februar 1173 in

Die SA . ist Träger wehrhaften Geistes
durch das SA .-Sportabzeichen.
Reichswettkämpfs der SA.
Berlin. 13.- 18. August 1937.

Thorn  geboren. Die Stadt war zu dieser Zeit
erst sieben Jahre in polnischen Händen. Der rein-
deutsche Charakter der Stadt , die bis dahin aus¬
schließlich von einer deutschen Oberschicht verwal¬
tet wurde, konnte selbstverständlich in dieser kur¬zen Zeit nicht verlorengehen. Der Vater von
Nikolaus Coppernicus gehörte als Schöffeeiner
sozialen Schicht an, die unter den damaligen Ver¬
hältnissen nie einen Polen in ihren Reihen ge¬
duldet hätte. Er hatte die Tochter des angesehenen
deutschen Patriziers aus dem Geschlechtder
Watzenrodezur Frau . Sämtliche Verwandte des
Gelehrten gehörten, wie sich heute noch einwand¬
frei feststellen läßt, der gleichen bürgerlichen
Schichtan, die in der damaligen Zeit im um¬
strittenen Siedlungsraum zwischenDeutschtum
und Polentum das deutsche Volkstum eindeutigvertrat.

Auch die weiter zurückliegende Sippengeschichte
des Coppernicus bestätigt nur die gleiche Fest¬
stellung. Als ursprüngliche Heimat der Familie
läßt sich das Dorf Köppernig bei Reiße in Schle¬sien feststellen. Ueber den Namen des Ortes lie¬
gen verschiedeneDeutungen vor. Der polnische
Gelehrte Wasiutynski, der in seiner Darstellungder Abstammungsgeschichtedes Coppernicus
eine bemerkenswerte Objektivität an den Taglegt, will den Namen auf das niederdeutsche Wort
Kopper Kupfer zurückführen. Tatsächlich befin¬
den sich in der Nähe des Dorfes Kupferberg¬werke, was für die Richtigkeit der Annahme
spricht. Nach einer anderen Deutung soll das
Wort von dem polnischenKoprnik herstammen,das später von den eingewanderten deutschen Ve-
wobncrn in Köppernig umgewandelt worden sei.

Wie dem auch sei, es steht die eine Tatsache fest,daß zur Zeit, als die Vorfahren des Lopper-
nicus noch vor 1100 aus Köppernig nach Kra-kau
auswanderten, der Ort eine rein deutsche Sied¬lung darstellte. Nach der damaligen Sitte wurde
dem Manne aus Köppernig einfach der Name
seines Heimatdorfes gegeben. Dieses Köppernighat erst Coppernicus selbst in das lateinische Cop¬
pernicus umgewandelt, Krakau gehörte übrigensdamals noch zur Deutschen Hansa hatte eine
deutsche Verfassungund ein deutsches Gericht.

So dürfte über die Abstammung  des Cop¬pernicus einigermaßen Klarheit bestehen. Aber
auch der andere polnische Einwnrf, daß Eopper-
nicus sich„i d e e l l" zum Polentum bekannt habe,
ist vollkommenunhaltbar . Tatsächlichhat sichzwar Coppernicus zusammen mit seinem Oheim
Watzenrode, dem Bischof von Ermland, eine Zeit¬
lang gegen den deutschen Ritterorden gestellt.
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Aber hierbei dürften lediglich persönliche Rück¬
sichten ebne Rolle gespielt haben. Als Domherr
in Frauenburg , wohin Coppernicus später nach
dem Tode seiner Eltern und dem Abschluß seiner
Studien auswanderte, ist gerade er einer der ent¬
schiedenstenGegner der polnischen Bestrebungen
gewesen. Nachweislichhat er sich dem Eindringen
der Polen in das Domkapitnlat heftig widersetzt
und als später gegen seinen Willen der Pole
Pawel Plotowski in das Frauenburger Dom¬
kapitel gelangte, wurde dieser sein heftigster Geg¬
ner.

Es liegen aber auch eindeutige Selbst¬
bekenntnisse  vor , aus denen hervorgeht,
daß sich Coppernicus zum deutschen Volkstum be¬
kannte. Als er im Jahre 1496 die Universität
Bologna bezog, trat er dort nicht in die polnische,
sondern in die deutsche Landsmannschaft ein. In
den Akten der ,,Natio Eermanorum", der studen¬
tischen Vereinigung der deutschen Universität
Bologna, ist sowohl der Name von Nikolaus
Coppernicus als auch zwei Jahre später der
seines Bruders , des AstronomenAndreas Copper¬
nicus, verzeichnet. Ferner kann als eindeutiger
Beweis für die deutsche AbstammungCoppernicus
die Tatsache angeführt werden, daß unter seinem
gesamten schriftlichenNachlaß keine einzige
Zeile in polnischer Sprache,  dagegen,
abgesehen von den Gelehrtenschriften, die in
lateinischer Sprache abgefaßt sind, eine ganze
Reihe handschriftlicherDokumente in deutscher
Sprache erhalten sind. So befinden sich beispiels¬
weise im Königsberger Staatsarchiv zwei an den
Herzog Albrecht von Preußen eigenhändig in
deutscherSprache abgefaßte Schreiben.

Man könnte einwenden, daß die deutsche
Sprache neben der lateinischen damals die Sprache
der Gebildeten gewesen sei und daß deshalb
Polnisch trotzdemdie Muttersprache des Copper¬
nicus gewesen sein könne.

Einer derartigen These widerspricht jedochein
anderes historischesBeweisstück: In der Univer¬
sitätsbibliothek in Upsala befinden sich noch heute
von Loppernicus benutzteFolianten , in denen er
mit eigener Hand neben lateinischemausschließ¬
lich deutscheRandbemerkungen eingetragen hat.
Wen also Coppernicus Polnisch als Muttersprache
gesprochen hätte, so hätte er bestimmt derartige,
nur für ihn selbst bestimmte Notizen, wenn er
sie schon nicht in der Gelehrtensprache nieder¬
schrieb. nicht in einer „Fremdsprache" abgefaßt.
Und wenn es überhaupt noch einen Zweifel über
das Volkstum des Coppernicus und über seine
persönlicheEinstellung dem Polonium gegenüber
geben könnte, so müßte sein Bekenntnis, das er
in seinem berühmten Werk „De Moneta" nieder¬
legte, zum Beweis genügen. Es schreibt hier, daß
die Schlacht bei Tannenberg im Jahre 1416 „das
traurige Datum einer Niederlage Preußens" be¬
deutete, des Staates , den er an anderer Stelle als

„geliebtes Vaterland" bezeichnete.
Gegenübereinem derartig erdrückenden Beweis-

material erscheint der AnspruchPolens auf die¬
sen Mann , der in seinem Leben ein so eindeu¬
tiges Bekenntnis zu seinem deutschen Volkstum
abgelegt hat, in einem mehr als merkwürdigem
Licht. Es ist verständlich, wenn das Polentum im
der Freude über seine junge Staatlichkeit heute

alte historischeTradition herauszustellen
sucht. Aber es dürfte dem Ansehen Polens wenig
dienlich sein, wenn man versucht, durch eine bil¬
lige Kulturanleihe bei dem benachbarten Volks¬
tum sich mit einem Ruhm zu umgeben, der vor
c -r historischen Wirklichkeitzerflattern muß.

JValtar Klistsek

Italienisches Schlachtschiff gelaust
I » Gegenwart des Herrscherpaares

Rom, 26. Juli.
Der Stapellauf des italienischen 38 006-Tonnen-

Schlachtschiffes„Vittorio Veneto" ist am Sonn¬
tag in Gegenwart des italienischen Herrscher-
paares verschiedener Mitglieder des Königs- und
Kaiserhauses ferner im Beisein der Spitzen von
Partei und Behörden, darunter drei Unterstaats-
sekretären der Wehrmacht, auf der San -Marco-
Werft in Trieft glücklich vollzogenworden.

Unter den geladenen Gästen befand sich auch
«ine Abordnung der Deutschen Arbeits¬
front,  geführt von Dr. Simon in Vertretung
von Dr. Ley, und begleitet von Präsident Cia-
netti vom Faschistischen Jndustriearbeiterverband.
Den deutschen Gästen wurde bei ihrem Erschei¬
nen eine Überaus herzlicheAufnahme zuteil. Die
Taufe des Schlachtschiffes wurde auf Wunsch des
Duce von der Frau des Arbeiters Bertucci vor¬
genommen, der seit rund 46 Jahren mit Aus¬
zeichnungauf italienischen Werften arbeitet.

rettwafflen in Numönien
Bukarest, 27. Juli.

Nach den Ergebnissender in verschiedenenTei¬
len Rumäniens durchgeführten Vezirksrat- und
Eemeinderatwahlcn hat die nationalzaranistische
Partei mit ungefähr 126 666 Stimmen in acht
Bezirken von sechzehn die Mehrheit, während
die liberale Regierungspartei in sieben Bezirken
mit ungefähr 116 666 Stimmen die Mehrheit er¬
hielt. Die nationalchristlichen Parteien kamen
fast auf 56 666 Stimmen. Die deutsche Minderheit
Rumäniens stellte nur in vier von sechzehn Wahl¬
bezirken Kandidatenlisten auf und erhielt über
8666 Stimmen. Bei den Eemeinderatswahlen in
Kronstadt stellten sämtliche rumänischen Par¬
teien eine gemeinsame Liste auf, während die
deutschen und ungarischen Minderheiten geteilt
in den Wahlkampf gingen. Angesichts der Schwie¬
rigkeiten, die den deutschenWählern am Wahl¬
tage gemachtwurden, zogen sich die Kandidaten
der deutschen Partei aus den Wahlen zurück und
legten Berufung ein.

Sie bleiben auf ihrer Scholle
Jerusalem, 26. Juli.

Eine arabischeZeitung in Palästina hatte ge¬
meldet, daß die dortigen deutschen Kolonistenauf
Grund der englischen Teilungspläne Landkäufe
im Libanon getätigt hätten. Hierzu wird von
den deutschen Kolonisten an zuständiger Stelle
erklärt, daß sie nicht daran dächten, das Land zu
verlassen, selbst nicht als Folge des englischen
Palästina -Planes oder irgendwelcher anderer
Pläne ; denn ihre Väter hätten ein Werk hinter¬
lassen, dem während dreier Generationen Blut
und Leben geopfert worden sei.

„Hermann körlng schafft das listn"
Sie Bedeutung der oom Beauftragten für den Sierjahresplan ins Leben gerufenen Sefellschaft

(löigevsr Ornbkbsriebkösr „Lrsmsr Leitung")
Berlin , 27 . Juli.

Im Rahmen des Vierjahresplanes ist die
Eiscnsrage von grundlegender Bedeutung, vor
allein im Hinblick aus die Durchführung der Bau¬
vorhaben und der synthetischen Rohstosfpro-
duktion. Das Zeitalter des Eisens, in dem wir
nun einmal leben, stellt uns entsprechendeAuf¬
gaben, die zu bewältigen mehr oder weniger so¬
gar eine Lebensfrage ist. Es gilt somit in erster
Linie die Eisenfrage entsprechendzu lösen. Der
Beauftragte für den Vicrjahresplan , Minister¬
präsident Generaloberst Hermann Eöring, hat
daher der von ihm ins Leben gerufenen Gesell¬
schaft die Ausgabe gestellt, die Eiscnvorriite des
deutschenBodens im nationalwirtschastlich not¬
wendigen Ausmaß zu erschließen und auszunutzen.

Die Ausgabe der „Reichswcrk AE. für Erz¬
bergbau und Eisenhütten Hermann Eöring" fir¬
mierten Großunternehmens wird es somit sein,
für eine schnelle Erschließung  der deutschen
Erzvorkommen sowie für eine gleichfalls be¬
schleunigte und technisch vorbildliche Verhüt¬
tung 'zu sorgen; und hinsichtlich der wissen^
lchaftlichen Beherrschung der Aufbereitung und
Verhüttung deutscherEisenerze können wir ohne
Sorge sein.

Es ist zu erwarten, daß nunmehr die Steige¬
rung der deutschen Eisen- und Stahlerzeugung
aus heimischen Erzen in einem verstärkten Tempo
vor sich gehen wird, da das neue Großunter¬
nehmen in die Lage versetztwird, an eine groß¬
zügige Erschließung der über die verschiedenen
deutschen Gaue verstreuten, zum großen Teil über¬
haupt noch nicht oder"nicht mehr ausgenutzten
Erzvorkommenheranzugehen. Gewiß, unsere Erz¬
lager sind verhältnismäßig eisenarm und machen
daher einbesonderesAufhüttungsver-
fahren  erforderlich ; anderseits haben ein¬
gehende Untersuchungenaber ergeben, daß inson¬
derheit die süddeutschenErzlagerstätten eine er¬
hebliche Ausdehnung besitzen. Es sei bei dieser
Gelegenheit ins Gedächtnis zurückgerufen, daß
wir bis in die 76er Jahre unser Eisen aus eige¬
nem Boden gewonnen haben. Die Eisenerzeugung
stellte sich alsdann nach 1871 auf die lothrin¬
gischen Erze um, und es ist nun tief bedauerlich,
daß im Jahre 1936 das den Hochöfen zugeführt?
Eisen nur zu einem Sechstel dem deutschen Boden
entstammte. Das wird anders werden.

Wie der Chef des Amtes für deutsche Roh-
und Werkstoffe, Oberst des Eeneralstäbes Löb,
kurz vor der Gründung der neuen Gesellschaft
mitteilte, wird das Tempo, in dem die Versor¬
gung aus deutschen Eisenerzendurchgeführt wird,

lediglich von den Einsatzmöglichkeitender ver¬
fügbaren Menschen bestimmt Das erste Ziel,
nämlich die Ausweitung der deutschen Eisen¬
erzeugungauf der Grundlage einer innerdeutschen
Basis auf das Vierfache des heutigen Zustandes,
wird innerhalb der festgesetztenFrist erreicht
werden, so daß am Ende des Vierjahresplanes
mindestens die Hälfte der Eisenträger deutschen
Ursprungs sein wird Die Kontingentierung wird
nur in einer Uebergangszeit durchgeführt, nach
deren Ablauf die Ausweitung der Erzeugung ein
Maß erreichenwird, das sie joden Verarbeitungs-
möglichkeitcn anpaßt. Andererseits müssen natür¬
lich die Leichtmetalle auf allen den Gebieten zur
Anwendung kommen, in denen sie das Eisen
gleichwertig ersetzen.

Das neu gegründete Unternehmen steht unter
Führung des Reiches. VerschiedeneGründe sind
für die gewählte Form der neuen Gründung
maßgebend gewesen. Man halte sich vor Augen,
daß einmal die Mutungen in den weitaus meisten
Fällen stark verstreut sind, zum anderen handelt
es sich um zum Teil spekulativ erworbene Blu¬
tungen. Diese Tatsache allein macht eine einheit¬
liche Zusammenfassungund zielbewußte Lenkung
erforderlich. Der zersplitterte privatrvirtschastliche
Besitz der Erzfelder und die verschiedenen gelager¬
ten privatwirtschaftlichen Interessensphären las¬
sen den gewählten Weg als den einzig gangbaren
wenigstens in der derzeitigen Situation erscheinen.

Der Staat erhält nunmehr auf Grand einer
gleichzeitigerlassenenAnordnung Eörings , die die
Grundlage der neuen Gesellschaftbildet, das
Recht, die Erzbergbanberechtigten zusammen¬
zufassen  zum Zwecke des Aufschlusses und Ab¬
baus von Mineralien . Der Zusammenschlußkann
in der Form erfolgend, daß den Bergbauberechtig-
ten gegen Einbringung von Bergbauberechtigun-
gen und Mutungen Beteiligungen an einer Ge¬
sellschaft, die den Aufschlußund den Abbau der
Mineralien übernimmt, gewährt werden.

Das Reich kann sich an der Gesellschaft beteili¬
gen. Seine Beteiligung braucht nicht in der Ein¬
bringung von Vergbauberechtigungenund Mutun¬
gen zu bestehen. Das Reich kann sich auch durch
eine von ihm beherrschte Gesellschaftbeteiligen.
Die Vergbauberechtigten gehen einschließlichder
Bergwerksbestandteile auf die Gesellschaftüber.
Wenn nun die private Wirtschaft durch Gesetz
zwar verpflichtet wird, Vergbauberechtigungen
an das neue Unternehmen gegen Beteiligungen
abzutreten, so kann man hieraus jedoch nicht
einen grundsätzlichenUebergang zur Staatswirt¬
schaft konstruieren. Noch viel weniger ist es ange¬
bracht, von einer Sozialisierung zu sprechen, denn

bereits aufgeschlossene Felder verbleiben nach wie
vor in Privathand . Außerdem wird das neue
Unternehmen der privaten Wirtschaft zu einem
späteren Zeitpunkt die Möglichkeit einräumen,
sich in stärkerem Maße zu beteiligen. Später ist
daher auch an eine Erhöhung des vorerst nur
geringen Grundkapitals, mit dem die Geiellschaft
ausgestattet ist, gedacht.

Von einer Beseitigung der Privatinitiative
sprechen zu wollen, wäre somit grundfalsch. Der
Entfaltung der Privatinitiative steht nach wie
vor nichts im Wege, im Gegenteil, dem national¬
sozialistischenStaat ist an einer solchen großst-
möglichen Entfaltung gelegen. Nur muß der
Staat , der von der Erhebung des Anspruchs auf
Führung auch in der Wirtschaft nie abgehen wird,
da eingreifen, wo der Einsatz der Privatinitiative
nicht seinen Erwartungen entspricht. Wir setzen
dabei auch nicht einmal einen bösen Willen vor-

Es gibt zweifellos schwierigeGebiete und
ein solches stellt die Eisenwirtschaft dar . Hier
hat sich aber nun einmal der Einsatz der Privat¬
initiative nicht so ausgewirkt, wie der Staat es
verlangen muß. Daher wäre es abwegig, wenn
die private Wirtschaft in solchen Maßnahmen,
wie sie jetzt getroffen worden sind, eine gegen
sie gerichtete Spitze erblickenwürde. Außerdem
sei darauf hingewiesen, daß es der privaten Wirt¬
schaft ja auch weiterhin unbenommen bleibt, auf
eigene Rechnung Eisenerzvorkommenzu erwerben
oder zu erschließen, da nach unseren Informatio¬
nen das neu gegründete Unternehmen nicht die
Absicht hat, sämtlichedeutschen Erzlager in seiner
Hand zu vereinigen.

So gesehen ist die Neugründung der „Reichs¬
werke A.-G. für Erzbergbau und Eisenhütten
Hermann Eöring" die logische Fortsetzung der
bislang betriebenen innerdeutschen Wirtschafts¬
politik, Von maßgebender Seite ist außerdem zu
unzähligen Malen betont worden, daß das natio¬
nalsozialistischeDeutschland keineswegs die Ab¬
sicht hat, sich abzukapseln. Wir wollen vielmehr
die Zusammenarbeit mit den anderen Staaten
politischwie in wirtschaftlicherHinsicht. So wird
Deutschlandauch in Zukunft einen Zuschußbedarf
an Erzen haben, der um so größer sein wird, als
die deutscheHüttenkapazität um einen beträcht¬
lichen Prozentsatz gesteigert werden wird. Die
ausländischen Erzgruben dürften daher nur aller¬
größtes Interesse daran haben, sich einen dau¬
ernden Absatz bei uns zu sichern. Das ganze
deutscheVolk weiß aber Hermann Eöring Dank
für seinen eisernen Tatwillen . Die Gründung
der neuen Gesellschaftist wahrlich eine Großtat
im besten Sinne des Wortes. Eöring schafft das
Eisen, das wir brauchen. Dr. 8 . 8.

// freundschaftlich und verständnisvollLF

Lord Stanffope würdigt das deutsch-englische slotten-flbkommen
London, 27. Juli.

Der deutsch-englische Flottenvertrag , der bereits
vom Unterhaus erörtert worden ist, wurde am
Montag im Oberhaus behandelt. Unterrichts-
minister Lord Stanhope  wies als Vertreter
der Regierung insbesondere auf das nach den
Richtlinien des Londoner Flottenvertrages ab¬
geschlossenedeutsch-englische Flottenübereinkom-
men hin. Zwischen der deutschen und der englischen
Admiralität habe, so führte der Minister u. a.
aus, die engste Zusammenarbeit stattgefunden und
er wünsche, dem freundschaftlichenund verständ¬
nisvollen Geist, den Deutschland gezeigt habe,
einen Tribut zu zollen. Die englischeRegierung
messe dem deutsch-englischen Flottenabkommenvom
Jahre 1935, das durch das neue Uebereinkommen
weiter ergänzt werde, großen Wert bei. Im

übrigen erklärte Lord Stanhope, daß der Lon¬
doner Flottenvertrag ein wertvolles Beispiel
der Rüstungsbegrenzung sei und zur Beseitigung
internationaler Mißverständnissebeitrage.

Von feiten einiger Abgeordneter wurden Be¬
fürchtungen hinsichtlich der Möglichkeitzum Aus¬
druck gebracht, daß Japan  seine Schlachtschiffe
mit 46-Zentimeter-Geschützenausstatten werde.
Lord Stanhope erwiderte, daß die englische
Admiralität angesichtsdes japanischenBeschlusses,
eine Beschränkung auf 35-Zentimeter-Geschütze
nicht anzunehmen, die Angelegenheit erneut
prüfen müsse. Sie müsse erwägen, ob es klug sei,
die englischen 35 600-Tonnen-Schiffe mit 35-Zenti-
meter-Geschützen auszustatten, oder ob es nicht
besser wäre, 46-Zentimeter-Eeschiitze zu montieren.
Das 35-Zentimeter-Eeschütz habe aber möglicher¬
weise eine ebenso gute Reichweite wie das

40-Zentimeter-Geschütz. Die Admiralität werde
die Lage sehr sorgfältig beobachten, wenn fest
gestellt werden sollte, daß Japan oder irgendein
anderes Land Schlachtschiffevon etwa 35 600
Tonnen mit größeren Geschützen, als sie im Ver¬
trag vorgesehen seien, baue. Der Vertrag ermög¬
liche es jedem beteiligten Land, angesichts der
von irgendeinem Staate ergriffenen Maßnahmen
von der Eleitklausel  Gebrauch zu machen,
um Schiffe zu bauen, die den anderen gewachsen
wären. England habe nicht die geringste Absicht,
seine Leute auf Schiffen, die denjenigen irgend
einer anderen Macht unterlegen seien, zur See zu
schicken. Er hoffe, daß Japan einer Begrenzung
zustimmeund nach den Richtlinien des Londoner
Flottenvertrages handeln werde.

Das Oberhaus nahm hierauf den Londoner
Flottenvertrag in zweiter Lesung an.

Hit epu. wütet in der Ukraine
fluch die Komintern wird»gesäubert" —Neue Verhaftungen

Moskau, 27. Juli.
Die Versolgungs- und Verhaftungswelle in der

Sowjetunion zieht immer weitere Kreise. Wäh¬
rend die Verhaftung der bisher gerüchtweiseals
verschwundengenannten Persönlichkeitensich säst
ohne Ausnahme bestätigt, wie z. V. im Falle
der VolkskommissareKaminski, Rosengolz, Lo-
bow, Sulimom und der vielen anderen, vergeht
säst kein Tag, ohne daß neue Maßregelungen der
bisher höchstgestelltenPartei - und Staatssunk-
tionäre bekannt würden.

So bezeichnen hartnäckige Gerüchte den bis¬
herigen, im Range eines Volkskommissarsstehen¬
den Vorsitzenden der „Kommission für Sowjet-
kontrolle", Antipow, als verhaftet, desgleichen
den früheren Vizepräsidenten des „Obersten
Volkswirtschaftsrates", Lomow, den Präsidenten
der „Gesellschaftzur kulturellen Verbindung mit
dem Ausland", Arosew und dessen Frau , ja so¬
gar den JustizkommissarKrylenlo, der als Vor¬
gänger Wyschiirskis in der Obersten Staats¬
anwaltschaft in zahlreichen Monstre-Prozessen
früherer Jahre als staatlicher Ankläger aufge¬
treten war . Die Leiterin des „Moskauer Kultur¬
parks", Vetty Klan, soll als „Spionin " verhaftet
worden sein, desgleichen die Moskauer Schau¬
spielerin Natalija Satz. Der letzteren, die übri¬
gens die Frau des Volkskommissarsfür Binnen¬
handel, Weizer, ist, soll ihre Bekanntschaft mit
dem gleichfalls verhafteten früheren Stellvertre¬
ter Jagodas , Prokofjew, zum Verhängnis gewor¬
den sein. Außerdemwird der frühere Sowjetbot¬
schafter in Berlin und bisherige Volkskommissar
für Binnenhandel. Dhintschuk, als verhaftet ge¬
nannt.

In ganz großem Maßstabe wird, wie aus
sicherer Quelle verlautet , die „Säubevungsaktion"
zur Zeit wieder in der Sowjet - Ukraine
fortgesetzt. Hier sind die allerhöchstem Spitzen der

knglands Nekrutierungssorgen
Vorschläge der englischen«flrmeeliga'

London, 27. Juli.
Die sogenannte „Armeeliga" hat Vorschläge für

eine Neuorganisation der englischen Armee durch
eine Verbesserung der Rekrutierungszifser aus¬
gearbeitet. 2n einem soeben veröffentlichten Be¬
richt wird u. a. die Schaffung einer „Zentral-
reserve" regulärer Truppen gefordert, die in
einer Stärke bis zu zwei Divisionen ohne Mobil¬
machung jederzeit nach bedrohten Punkten des
britischen Weltreiches entsandt werden konnte.
Diese Zentralreserve soll den Kernpunkt der Ex¬
peditionsstreitkräfte bilden, die im Falle emer
Mobilmachung gegen eine größere Macht bereit-
stehen müsse. Ferner wird eine Verstärkung der
Feldarmee vorgeschlagen. Es wird in diesemZu¬
sammenhang darauf hingewiesen, daß die Stärke
der englischenregulären Armee und der Reserve
heute um 112 660 Mann geringer sei als 1914.
Mch dir Stärke der Territorialarmee stehe der

vom Jahre 1914 um über 166 660 Mann nach. Um
die Mehrkosten für eine Verstärkung der Armee
aufzubringen, wird dann eine Art Militär¬
steuer  vorgeschlagen.

Die Vorschläge für die Rekrutierung werden
mit der Feststellungeingeleitet, der Umstand, daß
die Armee in England seit langer Zeit mit
Verdacht und Mißtrauen von der öffentlichen
Meinung betrachtet worden sei, sei eines der
stärksten Abschreckungsmittelgegen den Eintritt
in die Armee. Die erste Aufgabe sei es daher,
hierin eine Aenderung herbeizuführen, so daß der
Dienst in der Armee als eine Auszeichnungfür
den Soldaten betrachtet werde, wie es in jedem
anderen Lande der Fall sei. Nachdem die bis¬
herigen Aufrufe und Propagandaversuche fehl¬
geschlagenseien, könne ferner nur eine radikale
Reform der Sold - und Dienstbedin-
gungen  das gewünschteErgebnis haben.

Partei und Verwaltung betroffen: so der zweite
Sekretär des Zentralkomitees der ukrainischen
bolschewistischenPartei , Chatajewitsch, der erst
vor wenigen Monaten den nach Samara strafver-
setzten Postyschew auf diesem Posten abgelöst hat,
ferner das Mitglied des Polit -Büros der ukrai¬
nischen bolschewistischen Partei , Schelechew, und
der Finanzkommissar der Ukraine, Rekis. Die
Stellung des Vorsitzendendes Zentralvoilzugs-
ausschussesder Ukraine, Petroski, der gleichfalls
Mitglied des Polit -Büros der bolschewistischen
Partei der Ukraine und Kandidat zum Polit-
Büro der bolschewistischen Partei der Eesamt-
Sowjetunioe ist, gilt als erschüttert.

Der Sohn Petroskis wurde als „Trotzkist" ver¬
haftet. Auch in den Armeekreiscn des Kiewer
Militärbezirks soll es zu neuen Terrormaßnah¬
men gekommensein: der frühere Chef der poli¬
tischen Armeeverwaltung des Militärbezirks Äme-
lin soll erschossen sein. Der General Borifsenko,
Chef eines Tankregiments, wird als verhaftet
genannt : die gesamte Militärprokuratur des
Kiewer Militärbezirks sowie zahlreiche weitere
Kommandeure und politische Kommissare sollen
sein Schicksal teilen. Wie man weiter aus siche¬
rer Quelle erfährt , mußte auch die Komintern
eine weitere „Säuberungsaktion" über sich er¬
gehen lassen. Das Mitglied des Sekretariats,
also des obersten Komintern-Gremiums, Mosk-
win, wurde gleichfalls vor wenigen Tagen in
Moskau verhaftet.

Es besteht Grund zu der Annahme, daß die
„Reinigung" der Kominternorgane eine erneute
Aktivität der Dritten Internationale aus allen
Fronten ankündigt. Der Generalsekretär der
Komintern, Dimitroff, macht sich, anscheinendmit
Hilfe der Moskauer Machthaber, daran, alle ihm
nicht genehmen Personen verschwindenzu lassen.
Darunter gehören zum Teil solche, die Dimitroff
aus persönlichenRachegelüstenverfolgt, zum an¬
deren Teil aber auch„alte Genossen", Komintern¬
häuptlinge wie Remmcle, Neumann, Pjatnitzki,
die aus Gründe» der weltrevolutionärcn Taktik
gegen den „Volkssront"-Kurs Dimitrosfs Obstruk¬
tion betrieben haben.

was sogt Paceltt dazu!
Priester von der GPU. zu Tode gemartert

Warschau, 27. Juli.
Wie die „KatholischePresseagentur" aus Minsk

meldet, ist der vor einiger Zeit von der GPU.
verhaftete katholische Geistliche Borowitschim Ge¬
fängnis von Minsk den Wunden erlegen, die er
durch die Torturen der GPU. davongetragen hat,
mit denen man ihn zu Geständnissenzwingen
wollte.

Mißglücktet sluchtversuck
eines bolschewistischen Wafsenschmuggeldampsers

Bukarest, 27. Juli.
Wie aus Constanza gemeldet wird, versuchte

der dort im Hafen wegen Waffenschmuggelsfür
das bolschewistische Spanien beschlagnahmte Dgmp-

Sowjetspanilcke flgenten in Paris

Wir wollen kämpfen als des Führers
Schar in alter brüderlichen Kämpferschast.
Wir wollen kämpfen, ehrlich deutsch und
wahr, und wollen siegen mit der letztenKraft.

Reichswettkämpfe der SA.
Berlin , 13.—15. August 1S37

.die eine Aufstellungdes Flugzeugmaterials
gibt, das in letzter Zeit von Frankreich oder über
Frankreich an das bolschewistische Spanien aelie-

A handelt sich hierbei um sechs
Spad-Blöriot , 8 Devoitine 56, 26 Potez 54 mrt
Bombenabwurfeinrichtung, 9 Potez Modell 29
für Bomben von 166 bis 266 Kilogramm, einen
Eouröau und mehrere leichtere Bombenapparate
Die Ford-Motorwerke in Antwerpen hätten am
12. Juli 21 Chassis, 6 Lastkraftwagen 8 Zister^
nenwagen und 22 gewöhnliche Lastwagen über
Lerböre nach Sowietspanien geliefert.

der

Paris . 27. Juli.
Der baskische BolschewistenhäuptlingAdgjurre
r sich von seinen Anhängern Regierungschef

nennen läßt, ist in Begleitung des sogenannten
baskischen „Justizministers" am Montag
Flugzeug in Paris eingetroffen.

Merkwürdige Anspielungen
Eine Rede des französischenInnenministers

fer „Lola" unter schwedischer Flagge während der
Nacht zu entkommen. RumänischePosten schlugen
jedoch Alarm. Der Dampfer konnte rechtzeitigvon
Kriegsschiffeneingeholt und wieder in den Hafen
gebracht werden. Der Hafenkommandant und ein
Vertreter der Kriegsmarine nahmen sofort eine
Untersuchung über den Fall vor und ordneten
an, daß der Kapitän der „Lola" bis auf weiteres
seine Kabine nicht verlassen dürfe. Der Begleiter
der Sendung, ein gewisserGeorge Louis Faveau,
der einen großen Bestechungsversuchunternom¬
men haben soll, wurde verhaftet. Wie rumänische
Blätter mitteilen, befinden sich an Bord der
„Lola" 36 Waggons Maschinengewehreund Ka¬
nonen und 26 Waggons Mehl.

Wie Reuter aus Gibraltar berichtet, ist am
Sonntag der sowjetrussischeDampfer „Varsaan
Avenesoy in der Meerenge von Gibraltar von
nationalspanischen Fahrzeugen aufgebracht und
nach Ceuta dirigiert worden.

Paris . 27. Juli.
c wW "' daß sich einer der
hauptsächlichsten „Chefs der sowjetspanischen
Fli ^ erei, „Oberst" Ortiz, seit Sonnabend abend
in Paris aufhält . Das Blatt ist mit Recht neu-
gierig, zu wissen, welches wohl das Ziel dieses
Parijer Besuchessein möge. Eine indirekteAnt¬
wort auf diese Frage erteilt die „Action Fran-

Paris , 27. Juli.
Auf einer vom „Hilfsverband der nach Frank¬

reich eingewanderten Arbeiter" veranstalteten
polnisch-französischenFreundschaftskundgebungin
Lens sprach dir französische Innenminister Dor-
moy.

Wir sind überrascht, so erklärte er u. a., wenn
wir sehen, mit welcher Hartnäckigkeitunsere in¬
neren Streitigkeiten und geringsten Zwischenfälle
in sozialen Konflikten in gewissenLändern aus¬
gebeutet werden." Im Falle einer erkennbaren
Drohung von außen werde ganz Frankreich ein
Stahlblock ohne den berühmten Riß sein. Die
alten barbarischen Ideologien von der Gewalt
vor dem Recht, von dem Interesse vor der Moral,
irrten noch in der Welt umher. Sie seien noch
immer nicht besiegt worden. Es scheine sogar,
daß sie. wenigstens für den Augenblick, Länder
auf ihre Seite gebracht hätten , von denen sie
sonst bekämpft worden seien.

Mit der ungewöhnlichen Anspielung auf
eine „Drohung von außen " soll offenbar nur
die Voraussetzung für eine Panikstimmung
geschaffen werden , die wiederum lediglich
von den erheblichen  sozialpolitischen
Schwierigkeiten des „Volksfront "-Regimes
ablenken soll. Denn es ist durchaus nicht so,
daß sich in Frankreich nur „geringe
Zwischenfälle " ereignen.

Mobilgarde mit Schwimmwesten
FranzösischeRegierung gegen Flußschifserstreit

Paris , 27. Juli.
Der französische Flutzschifferstreik, der am Mon¬

tag zu einer vollständigen Stillegung der ge¬
samten Flußschiffahrt Frankreichs geführt hat,
hat das Arbeitsminifterium zu scharfen Maß¬
nahmen veranlaßt Die Folgen, die dieser Streik
für die gesamteWirtschaft und für die Versorgung
der Hauptstadt mit Lebensmitteln nach sich
ziehen kann, zwingen dazu, die Flußschiffahrtauf
der Seine von Rouen bis Paris sicherzustellen.
Ein starkes Aufgebot von Mobilgarde und Eon-
derkommandos der Kriegsmarine sind eingesetzt
worden, um die Flußsperren, die von streikenden
Schiffern mit ihren Kähnen allenthalben gebaut
worden waren, zu beseitigen und die Wasserstraße
nach Paris für den notwendigen Marktverkehr
wieder zu öffnen. Sicherheitshalber wurden ein¬
zelnen Gruppen der Mobilgarde Schwimmwesten
angelegt.

1 ki

König saruk wieder in fleggpten
Kairo, 27. Juli

König Faruk landete Sonntag morgen nach süns-
monatigem Aufenthalt in Europa, in Alexandrien.
Die gesamteägyptische Regierung, alle Mitglieder
der königlichenFamilie, die Spitzen der Behörden
und der Geistlichkeit waren zum Empfang an¬
wesend. Die Stadt Alexandrien war festlich ge¬
schmückt. Ungeheure Menschenmassen stautensich' in
den Durchfahrtsstraßen. Der Sonderzug des Kö¬
nigs nach Kairo war von 14 Jagdflugzeu¬
gen begleitet.  Die Ankunft in Kairo erfolgte
am frühen Nachmittag. Die Landeshauptstadttrug
bereits Festschmuck für die Festlichkeitenanläßlich
der politischen Volljährigkeit und der Eides-
ablegung des Königs am kommendenDonnerstag.

Me Moschee als Festung
Der Grotzmufti von Jerusalem verschanzt sich

in einer Moschee
Paris . 27. Juli s

Wie aus Jerusalem berichtet wird, hat sich der^
dortige Eroßmufti , der Führer der arabischen Ex¬
tremisten, der dieser Tage wegen aufrührerischer:
Machenschaftenvon den britischen Behörden ver¬
haftet werden sollte, mit mehreren Anhängern in
der Omar-Moscheeverschanzt. Die Moschee sei.
zu einer regelrechten Festung umgewandelt wor¬
den. Auf den Mauern hielten WachtruppenAus- ;
schau. Waffen und Munition sollen bereits vor
längerer Zeit in die Moschee gebracht worden
sein. Ein starkes Polizeiaufgebot und Truppen-
abteilungen hielten die Moschee und die um¬
liegenden Straßenzüge besetzt, und jeder, der in
dem Viertel ein und aus geht, müsse sich einer
strengen Kontrolle unterziehen.

Gauleiter Förster besuchte am Montag die im Dan-
,Nger Hafen liegenden deutschen Minensuchboote.

Der Jugcndsiihrer des Deutschen Reiches setzte am
Sonntag und Montag seine Lstpreußenfahrt sort. Er
besuchte die Orte Pillkvppen und Russisten auf der
knrischen Nehrung.

Wegen Meuterei auf hoher See wurden 28 Lsiizierc
und Mannschaften des amerikanischen Frachtdampscr-
,.Casanova " nach Ankunft des Schisses in New Lrlcans
von der Polizei von Bord geholt.

FetLkec Hute

lapaner in Peiping eingedrungen
Peiping, 27. Juli

Beim Artillerieangriff der japanischenBrigade
Kawace auf die Westtore Peipings drangen etwa
100 japanische Soldaten durch das Westtor Ku-
anganmen ein. Verhandlungen mit dieser vom
Eros ihrer Formation abgeschnittenen Truppe
führten zu ihrer Ueberführung nach den japani¬
schen Militärbaracken innerhalb des Eesandt-
schaftsviertels.

im

Ssutschec votschaster
beim chinesischen flußenminister

Nankig, 26. Juli.
Der deutsche Botschafter Dr. Trautmann hatte

am Montagnachmittag in Nanking eine halbstün¬
dige Unterredung mit dem chinesischen Außen¬
minister Wangchunghue, bei der die Lage in
Nordchina zur Erörterung stand. Der deutsche
Botschafter hatte ferner Besprechungenmit den
beiden Vizeaußenministern Hsuemo und Ehang-
chieh.
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Schutz der krnte vor Vrandgesatzr

Eine neue große Aufklärungsaktion
Die ReichsarbeitsgemeinschaftSchadenverhütung

beginnt Mitte August mit einem neuen großen
zluftlürungsfeldzugzur Brandverhütung, der sich
insgesamt über ein halbes Jahr erstrecken und zu
einer wesentlichenVerstärkung der Vrandschau
führen soll. Der August wurde gewählt, weil in
diesem Monat besonders die Ernte vor Brand¬
gefahr geschützt werden mutz. Polizei und NSKK.
haben Anordnungenzur Unterstützungdes Ernte-
brandichutzes erlassen. Es ist unvereinbar mit
der Erzeugungsschlacht, datz sich in Deutschland
alljährlich 350 WO Brände mit einem Gesamtver-
lust von 400 Millionen Mark ereignen, von denen
zwei Drittel auf das Land entfallen. 20 000
ganze Wohnhäuserkönnten jedes Jahr mit dieser
Schadensumme errichtet werden. 250 000 schaffende
Deutscheverdienenzusammendiese Summe, die in
-Hauch und Flammen aufgeht, sie haben also um¬
sonst gearbeitet. 200 000 Menschenkönnten von
dem leben, was an Nahrungsmitteln verbrennt,
gm Rahmen der Aufklärung soll besonderes
Augenmerk auch dem Kind zugewandtwerden, das
de/ größte Brandstifter ist. Allein die Kinder
stiften täglich 13 Schadenfeuer, 11 die Jungen und
,wei die Mädchen, und ziemlich genau 2 Mark
losten die Kokeleiender Kinder im Durchschnitt
jeden Monat jedem deutschen Haushalt . Die größ¬
ten Schuldigensind aber auch hier die Erwachse¬
nen, die die Kinder nicht ausreichend belehren,
fsin Rahmen der Aktion sollen u. a. Untersuchun¬
gen durchgeführt werden, ob Kinder Streichhölzer
oder anderes Brandmaterial bei sich haben.

Zeinde unserer Kiefernwälder
Die schlimmsten Feinde unserer Kiefern-

waldungen sind die Raupen des Kiefernspinners
und der Nonne. Jetzt, an den warmen Julitagen
schwärmt der K i e f e r n sp i n n er, und jedes
Weibchen legt dann seine Eier (100 bis 200
Stück) in die Rinde oder zwischen den Nadeln der
Kiefer. Nach 20 bis 25 Tagen kriechen die

Velmenkorsr
Kleine Stadtchronik. In der Thüringer Straße

wurde ein Einbruchdiobstahlverübt. Einem dor¬
tigen Anwohnerwurden Schmucksachen im Werte
von 70 Mark gestohlen. Der Täter konnte leider
unerkannt entkommen. — Auf der Norddeutschen
Woll- und Kammgarnspinnerei wurden kürzlich
Mterialdiobstähleentdeckt. Der Täter , der sich
in haft befindt, sowie ein Mitschuldiger sind be¬
reits geständig. — 50 Angehörige der Delmen-
horster Hitler-Jugend verließen nunmehr Del-
menhorst, um 14 Tage lang den Bauern der
KzirksbauernschaftenHaSbergen und Eander-
kche bei der Ernte zu helfen. Die Jungen wer¬
den in Gruppen von 10 bis 15 Mann auf die
Örtsbauernschaftenverteilt . — Der Schützen¬
verein Adelheideweihte seinen neuen Schießstand
ein. Fünf Eroßkaliberständs sind 175 Meter lang
und nach den neuestenRichtlinien erbaut. Zahl¬
reiche befreundete Vereine beteiligten sich an
den ersten Mannschaftswettkämpfen auf dem
neuen Schießstand. Im Eroßkaliber- und Klein¬
kaliberschießen konnte der Schützenverein Urne¬
burg den ersten Platz belegen. — Der Reichs¬
bahn Turn- und Sportverein veranstaltete in
Temeistschaft mit dem Postsport-verein sein dies¬
jähriges Sommer- und Schützenfest. Bei zahl¬
reicher Beteiligung befreundeter Vereine und in
Anwesenheit des Gaufchützewführers Major a. D.
Lefsvre sowie des stellvertretenden Eanschützen-
fiihrers Behling konnten von 18 rümpfenden
Mannschaftender Delmenhorster Schlltzenoerein
den Sieg erringen, zweiter wurden die Reichs-
bahnsr, auf den dritten Platz konnten sich die
MorgenländerSchützen schieben. Schützenkönig
des Reichsbahn Turn - und Sportvereins wurde
Schützenkamerad Brumund, der mit 154 Ringen
eine Spitzenleistungvollbrachte. Damit liegt er
nur zwei Ringe unter der Ringzahl des besten
BereinsmeistersGerd von Essen-Vielstedt. Vru-
mund erhielt für seine Leistung die bronzene
Nadel dds Deutschen Schützenverbandes, Gau
Nordsee. Schützenkönig des Postsportvereins
wurde Kamerad Ballmann. Vom Gauschützen¬
führer wurde dem Unterkreisschützenführer
H. Sump die .Ehrennadel des Deutschen Schützen-
verbandes überreicht. — Das Jnf .-Regt. 65 kehrte
nach einer mehrwöchigen Uebung in seinen
Standort zurück. Zur Begrüßung hatten viele

Raupen aus und machen sich sofort über die
Nadeln her; Raupen können in einigen Wochen
einen ganzen Wald kahl fressen. Auch der Kiefern-
wickler richtet hier und dort Schaden in den
Kiefernbeständen an. Manche Schonungen sind
besondersstark heimgesucht. Dieser Schmetterling
zerstört hauptsächlich die jungen Höhentriebc. Als
weiterer Schädliiigkommt auch der Fichtenborken-
käfer in unseren Wäldern vor. Er gräbt sich unter
der Rinde der Fichten- und Kiefernstämmelange
Gange, zerstört den Bast und damit den Saft-
zustroin des Baumes. Die Forstverwaltungen
gehen oen Schädlingen mit verschiedenenBe¬
kämpfungsmitteln energisch zu Leibe.

Lelzrsiedlungen in jedem Sau
Der Leiter des Architekturbüros der DAF.,

Schulte - Frohlinde,  teilt in einem Auf¬
satz über die Baukultur bei dem der DAF. über¬
tragenen Arbeiterwohnstättenbau im „Bauen,
Siedeln, Wohnen" mit, daß in jedem Gau unseres
Vaterlandes, in jeder Landschaft- ihrer Eigenart
entsprechendeine der vielen zu bauenden Sied¬
lungen als Lchrsiedlung errichtet werden soll,
die vorbildlich für den Gau  und die
Landschaft ist, in denen sie errichtet wird. An
dieser Siedlung werde jede Einzelheit mit ganz
besondererSorgfalt auf ihre Zweckmäßigkeit und
Schönheitgeprüft werden. Die Lehrsiedlung, die
mit besonderen Mitteln gefördert werde, solle
die geistigeGrundlage für die Bauplanung sein.
Die neuen Siedlungen würden Eemeinschafts-
siedlungsn sein und Volksgenossender verschie¬
densten Einkommensverhältnisse umfassen. Es
werde somit möglich sein, größere und kleinere
Häuser zu bauen, Stockwerkhäuser, Volkswoh¬
nungen, Reihenhäuser und Doppelhäuser je nach
Bedarf. Der Referent hält es weiter für not¬
wendig, daß in diese Siedlungen Lehrlings¬
lager  hineingebracht werden und daß beim
Bauen dieser Siedlungen auch Maßnahmen zur
Schulungvon Handwerkernund Lehrlingen, Bau¬
führern und Architektengetroffen werden.

Delmenhorstergeflaggt. — Aus dem Bereich des
Bannes 382 Delmenhorst-Wildeshausen der Hit¬
ler-Jugend nehmen sechs Hitler-Jungen am
Adolf-Hitler-Marsch teil. — Am Eebietsaufmarsch
der HJ . in Bremen nehmen aus dem hiesigen
Bannbereich an die 4—5000 Jungen und Mädel
reil. Sie werden in Dolmenhorst zunächst in
Massonguartieren untergebracht. Nach einem
Appell mit anschließendem Zapfenstreicham Vor¬
tage werden die Teilnehmer am 13. August mit
drei Sonderzügen nach Bremen befördert. — Das
Brückengeländerder Brücke über die Varreler
Büke auf der ReichsstraßeDelmenhorst—Bremen
wurde durch einen Kraftfahrer, der gegen das
Geländer fuhr, stark beschädigt. Es ist geplant,
die Brücke erheblichzu verbreitern. (52

Rrlnkui»
Vergehengegen das Devisengesetz. 2n Haft ge¬

nommenwurde der hiesige Anwohner A. K., weil
er sich gegen das Volksverratsgefetzund die De¬
visenbestimmungenvergangen hatte. K. hatte
größere Mengen ausländischerDevisen in seinem
Besitz und es nicht für nötig gehalten, dieselben
bis zum Termin ordnungsgemäß anzumelden.

(86

Pslichtappell des Soldatenbundes, Kamerad¬
schaft Achim. In Frankes Hotel hielt der Solda¬
tenbund, KameradschaftAchim, einen Pflichtappell
ab, zu dem auch ehemalige Frontsoldaten als
Gäste eingeladen waren. Nach einleitenden Be¬
grüßungsworten des Kameradschaftsführers, Lt. d.
Ref. Koch, erhielt der Redner des Abends, der
Militärschriftsteller Distler, das Wort zu seinem
Vortrag über Flandern 1817. Distler zeigte sich
als ein Meister volkstümlicherBeredsamkeitund
verstand es, auf Grund eigener Erlebnissein und
nach dem Kriege den Verlauf uikd die Zusammen¬
hänge der gewaltigen Schlacht in überaus fesseln¬
der Weise zu schildern. In 100 kraftvollenKämp¬
fen im Verlaufe von sieben Offensivstößen, unter
Einsatzvon schier unerschöpflichem Material , hat
England 400 000 Soldaten geopfert vom 7. Juni

i an, als es mit der größten Sprengung der Welt-
I geschichte (500 000 Kilogramm Dynamit) die

Schlacht eröffnete, bis in den Winter hinein.
Alle Anstrengungenscheitertenan der deutschen
Frontsoldatenzähigkeit, an der deutschen Truppe,
dem deutschen Mann, dem deutschen Willen. Adolf
Hitler, der in Flandern kämpfte, hat in seinem
Buche„Mein Kampf" dem deutschen Frontsolda¬
ten ein leuchtendesDenkmal gesetzt. Anschließend
schilderte der Redner dann Flandern von heute,
das er auf Reisen in den letzten Jahren wieder
besuchte. Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf
Führer und Vaterland fand der inhaltsreiche
und erschütterndeAbend seinen Abschluß. (57

Der Mörder von Barrien wird ausgeliefert.
In Barrien (Kreis Syke) wurde in der Nacht
zum 1. April der Bauer Wehrenberg von einem
Verbrecher erschossen. Nach umfassendenFahn¬
dungen gelang kurze Zeit später die Festnahme
des Mörders, des mehrfach vorbestraften Max
Natho, der nach Holland geflüchtet war. Die
holländischeRegierung hat dem deutschenAus¬
lieferungsantrag stattgegeben, so daß sich der Ver¬
brecher in absehbarerZeit vor dem Schwurgericht
in Verben zu verantworten haben wird.

Der Lobetag wurde begangen. Am gestrigen
26. Juli , beging die GemeindeLangwedel wieder
ihren alljährlichen sogen. Lobetag. Ursache dieses
Lobetages ist eine der großen Feuersbrünste, von
denen Langwedel in den vergangenen Jahrhun¬
derten heimgesucht wurde. In dem Langwedeler
Vrandbericht heißt es darüber: Es sind die drei
Tage vom 24. bis 26. Juli , der Tag vor Jakobi,
der Jakobitag und der Tag nach Jakobi (St.
Annentag), im Jahre 1603, welche die Feier
dieses Lobetages veranlaßt haben. Hinrich Eck-
leffen, ein Einwohner von Langwedel, der alles
selber mit erlebt hat, gibt folgendenBericht über
die Feuersbrunst, wovon Langwedel heimgesucht
ist: Am 24. Juli 1603, an einem Sonntag, etwa
um 2.00 Uhr Nachmittages, ist zu Langwedel zu¬
erst HeinrichOestmannsWohnung, in welche das
Wetter eingeschlagen, angezündet worden, wor¬
auf alsobald innerhalb zwei Stunden 36 Gebäude
bis an die Erde abgebrannt sind, darunter 19
Feuerstellen. Am folgenden Montag (Jakobitag)
hat sich wiederum ein schreckliches Gewitter er¬
hoben, daß man gemeint hat, als sollte die Welt
untergehen, welches auch vor Johann Bokelmanns
Behausung in einen Weidenbaum geschlagen, so
haß die Borke davon gesplittert, worauf die
Leute zur Erde gefallen sind und den lieben ge¬
treuen Gott um Linderung des Gewitters emsigen
Fleißes angerufen Habens welches Schreien und
Bitten seine Allmacht gnädiglich gehöret hat,
also daß das Feuer nachgebliebenist. Die Bürger
von Langwedel haben nun, weil das Feuer von
dem Brande am 24. Juli fast in acht Tagen, ob-
schon es viel darin geregnet hat, nicht hat ge¬
löscht hat werden können, jährlich den Tag nach
Jakobi als Annentag feierlich zu halten, in die
Kirche zu gehen. — Soweit gibt der Brandbericht
Kunde über die Ursachefür den Lobetag. In
neuester Zeit war die schlimmste Feuersbrunst
am 3. August 1856, wo 40 Wohnhäuser und 22
Scheunen in Asche gelegt sind. Zum Andenken
hieran wurde längere Zeit in der Schule in
Langwedel ein besonderer Gottesdienst gehalten,
welcher nun mit dem vom 26. Juli vereinigt ist.

VsrSsi»
Am letzten Tage des Schwurgerichtskam noch

ein schweres Verbrechenzur Aburteilung. Aus
Siedenburg (Kreis Grafschaft Diepholz) hatten
sich drei Einwohner zu verantworten. H. M.,
57 Jahre alt , als Gewohnheitsverbrecherange¬
klagt, eine Abtreibung vorgenommenzu haben,
an deren Folgen die Ehefrau des Mitangeklagten
St . dann gestorben. A. St ., 32 Jahre alt,
wegen versuchter Abtreibung und Anstiftung
hierzu, während dem 58 Jahre alten R, St . fort¬
gesetzte Beihilfe zur versuchtenAbtreibung zur
Last gelegt wird. Die Verhandlung gab ein
trauriges Bild sittlicher Verkommenheit. Der An¬
geklagteM. wurde als gefährlicherGewohnheits¬
verbrecher zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust wegen Abtreibung und fahr¬
lässiger Tötung verurteilt , der AngeklagteA. St.
zu 1 Jahr Gefängnis und der AngeklagteR. St.
zu neun Monaten Gefängnis. — Rettungs¬
schwimmenlehrgang. Ein neuer Lehrgang zur
Ausbildung von Rettungsschwimmern, der ehren¬

amtlich durchgeführt wird, findet jetzt in der
Badeanstalt Bella-Vista statt, zu dem sich jeder
meldenkann. (66

Olüendurx
Schwere Verkehrsunfälle. Am Sonnabend und

im Laufe des Sonntags ereigneten sich in Bad
Zwischenahn  und Umgebung wieder ver¬
schiedene Unfälle, die für die Beteiligten zum Teil
sehr schwer ausliefen. Am Sonnabendnachmittag
fuhr in Haarenstroth kurz vor einer Kurve ein
Personenwagen, der aus Richtung Bad
Zwischenahnkam, mit einem schweren Personen¬
kraftwagen aus Richtung Oldenburg zusammen.
Der Fahrer des einen Wagens wurde hierbei so
schwer verletzt, daß er sofort mit einer schweren
Gehirnerschütterung ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Die übrigen Personen konnten
durch hiesige Aerzte behandelt werden, so daß sie
weiterbesördert werden konnten. Beide Wagen
mußten abgeschlepptwerden. — In der Kurve
Kayhausen  fuhr ein aus Wilhelmshaven
stammender und mit fünf Personen besetzter
Kraftwagen in den Straßengraben. Schuld an
diesem Unfall trägt das infolge des nieder-
aegangenen Regens stark glitschig gewordene
blaue Straßenkopfpflaster. Nachdem der Wagen
ins Gleiten gekommenwar und einen Baum
gestreift hatte, fuhr er in den Graben und über¬
schlug sich hierbei vollkommen, so daß das Fahr¬
gestell nach oben stand. Die Frau des Fahrers
wurde so schwer verletzt, daß sie einem Olden-
burger Krankenhaus zugeführt werden mußte.
Die anderen Personen erlitten leichtere Ver¬
letzungen.

Iddendvren
Schwerer Ungliicksfall in einem Steinbruch.

Beim Rückwärtsfahreneines Kraftzuges in einen
Steinbruch versagten plötzlich die Bremsen und
der schwere Zug kam ins Rollen. Der Fahrer
konnte sich durch Abspringen noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen. Sein Beifahrer kam jedoch
zu Fall und eriitt schwere Verletzungen.
LeinkSrÄ«

Autounfall — Drei Schwerverletzte. Auf der
Straße nach Bohmte geriet ein Kraftwagen in
einer Kurve gegen einen Baum. Daöei erlitten
drei Insassen schwere Verletzungen, so daß sie ins
OsnabrllckerKrankenhaus gebracht werden muß¬
ten. Die beiden anderen Insassen blieben unver¬
letzt. Der Wagen wurde stark beschädigt.

kürstensu
Mordlustige Füchse. In dem benachbarten

Hollenstede wurde in einer der letzten Nächteein
grausiges Blutbad im Hllhnsrstall angerichtet.
Eine Fähe drang mit ihren Jungen in den
Hllhnerstall des Bauern Böwer und tötete 47
Hühner. 11 von 73 Tieren wurden nur noch lebend
angetroffen. Alles übrige Federvieh war spurlos
verschwunden.

SersenlkrÄok
Zeltlager im Kreise Versenbriick. Das erste

Zeltlager des Jungbanns Versenbriick, das in
der herrlich gelegenenGegend von Nippen statt¬
gefunden hat, wurde mit einer eindrucksvollen
Feierstunde an den berühmten Hünengräbern bei
Hekesegeschlossen, Lei welcher der Führer des
Jungvolks im Gebiet Nordsee, Hauptjungbann-
fllhrer Frehse, sprach.

Rrsmselie
Autounfall. Auf einer Probefahrt eines Fahr¬

schülersmit seinemFahrlehrer geriet dieser mit
einem neuen Adlerwagen gegen einen auf der
Straße drehenden Bulldogg. Der Wagen wurde
erheblich beschädigt. Personen wurden nicht ver¬
letzt.
Sottsu

Gauleiter Telschow Schirmherr der lOVV-Jahr-
seier in Soltau. Der Bürgermeister der Stadt
Soltau kündigt in einer amtlichen Bekannt¬
machung an, daß der Gauleiter sür Osthannover,
Staatsrat Telschow, in dankenswerter Weise die
Schirmherrschaft sür die 1000-Jahrfeier über¬
nommen hat.

Verkehrsunsall durch unvorschristsmäßigeLa¬
dung. Auf der Fahrt von Soltau nach Dorfmark
verursachteein Lieferwagen einen schweren Ver-
kehrsunsall. Die Ladung war nicht ordnungs¬
mäßig verpackt, so daß sich ein Brett löste, das
seitlich Herausstand. 2n Mittelstendorf wurde ein

Z2ll Ostpreußenfaifrer
kehren nach Ostsriesland zurück

320 Hitlerjungen der Banne Aurich und West-
rhauderfehn trafen, von ihrer Ostpreußenfahrtzu¬
rückkommend, in Kiel ein. ,

Obergebietsführer Lühr Hogrefe und die Füh¬
rer der beiden Banns, Oberbannführer Peterssen
und Bannführer Leopold, hatten sich zum
Empfang der Hitlerjungen im Kieler Hafen ein-
gefunden. Die rötlich-goldenenStrahlen der Nach¬
mittagssonne lagen über dem Hafen, als der
schneeweiße Dampfer „Tannenberg" eintraf und
am Kai festmachte. Auf dem oberstenDeck waren
die 320 Hitlerjungen angetreten, und ein̂ mehr¬
faches, weithin hörbares „Heil" der Jungen
schallte über das Wasser, als sie ihren Ober¬
gebietsführer auf dem Kai erblickten.

Vierzehn Tage lang haben die Jungen aus Ost¬
friesland mit ihren Fahrrädern ganz Ostpreußen
durchquert, und es war sür sie, da fast alle vom
Lande kommen, eines ihrer größten Erlebnisse.
Im entgegengesetzten und entferntesten Teil des
Vaterlandes verbrachtensie auf einer HJ .-Groß-
fahrt ihren Urlaub.

Nachdem die Jungen den Dampfer verlassen
hatten, formierten sie sich zu einem offenenVier¬
eck. 2n seiner Begrüßungsansprachesührte Ober¬
gebietsführer Lühr Hogrefe. der an der Ostpreu¬
ßenfahrt leider nicht teilnehmen konnte, aus, daß
die Jungen auf ihrer Fahrt nicht nur ein« andere
Landschaft ihres Vaterlandes erleben konnten,
sondernauch deutsche Menschen kennenlernten, die
im schwersten Erenzkampfstehen. Die Ostpreußen¬
fahrt wird den ostfriesischen Hitlerjungen ein un¬
vergeßlichesErlebnis für das ganze Leben sein.
Der Obergebietsführer begrüßte dann jeden Hit-
lerjungen einzeln durch Handschlag. — Stolze
Freude strahlte aus den braungebrannten Gesich¬
tern, als die Jungen ihrem Obergebietsführer
die Hand reichten und ihm ins Auge blickten.
Lühr Hogrefe wünschte seinen jungen Kameraden
gute Heimreiseund verabschiedete sich von ihnen.
— Am Abend traten dann die 320 Ostpreußen¬
fahrer von Kiel aus die Heimfahrt nach Ostfries¬
land an.

entgegenkommenderRadfahrer von diesem her¬
ausstellendenBrett erfaßt und zur Seite geschleu¬
dert. Besinnungslos wurde der verunglückt« Rad¬
fahrer ins Soltauer Krankenhaus gebracht. Der
Autofahrer, der von diesem Vorfall nichts gemerkt
hatte, wurde erst von einem nachfahrendenWehr¬
machtautoauf den Unfall aufmerksamgemacht.

Ein alter Eisenbahnstatioiisnanieverschwunden.
Die frühere Eisenbahnstation Riothagsn  an
der Soltauer Eisenbahn, Ausgangspunkt vieler
Zeidewanderungen, besteht nicht mehr. Der Name
ist in Hodenhagenumgewandelt worden, seitdem
die Ortschaft Riethagen mit Nachbargemeinden
die Gesamtgemeinde Hodenhagen bildet. Der
Sommerfahrplan der Soltauer Strecke führt schon
den neuen Stationsnamen.

Nienburg
Eine Ausstellung „Alt-Nienburg". Der Mu¬

seumsverein Nienburg bringt in einer Ausstel¬
lung „Alt-Nienburg" den vielen Jremden , die
Nienburg in der Sommerzeit ihren Besuchab¬
statten, historische Dokumenteund Material zur
Schau, die von den schweren Kriegsschicksalen, die
Nienburg erlebte, Zeugnis ablegen.

CsU«
8l> Jahre „Brandplatz" in Teile. Die Heide¬

stadt Teile wurde am 27. Juli 1857 von einem
katastrophalen Brande mitten in der Altstadt
heimgesucht, dem ein Häuserblock von 23 Gebäuden
in dem Stadtviertel zwischen der Schuh- und
Neuestraße zum Opfer fiel. Der Brand war so
verheerend, daß die Häuser nicht wieder hatten
aufgerichtet werden können. Die Stadt kaufte
später die Grundstückeauf und legte dort den
„Vrandplatz" an, der heute noch besteht.

l -engerlek (Kreis Llaxea)
Urnensunde im Kreise Singen. Das Landes¬

museum Hannover führte in der Gemarkung
Handrup bei Lengerich im Kreise Lingen umfang¬
reiche Grabungen durch, deren Ergebnisse eine
Reihe von alten Urnen war. Die Besonderheit
dieser Urnensunde liegt in der Tatsache, daß
festgestelltwerden konnte, daß diese Urnen in
Hügeln beigesetzt sind, die von Gräben umgeben
sind. Diese aus dem benachbarten Holland be¬
kannte Bestattungsart ist in Deutschlandbisher
nur selten zu finden gewesen. Die wissenschaft¬
lichen Grabungen werden fortgeführt und das
Ergebnis demnächstvon sachverständigerSeite
untersucht und bekanntgegebenwerden.

Dls Osdurt sinss Fssrmäsn

sfonnzr Usutsr unci Tstau
Lütbs, gsb.däöiücsksia

Oksrnsulavä Lrsmsn,
äsn 25. IM 1937

2.2.

Warnung!
Warne hiermit je¬
den, meiner Frau
Hermine Wendt,
Fliederwcg 28,

etwas zu borgen,
da ich für die
Schulden nicht aus¬
komme.

Wilh . Wendt.

8 Am 23. dieses Monats verstarb nach mit
» großer Geduldertragenem Leiden unser lang-
M jährig bet uns tätig gewesen» Eefolgschafts-
W mitglied

MW Rasenthal
8 Nach langer, schwerer, mit großer Geduld
8 ertragener Krankheit entschlief im Alter von
W 70 Jahren mein lieber Mann, unser lieber
8 Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater
A und Onkel

Wilhelm Meier
Hemelingen, Schlengstraße11.

Wir werden sein Andenkenstets in Ehren
halten.

BetrieSssnhrer und Gefolgschaft
der

Hansa-Lloyd-Goliath-WerkeA.G.

nach einem arbeitsreichenLeben.
In tiefer Trauer:

Meta Meier, geb. Rohde
nebst Angehörigen.

Bremen, den 26. Juli 1937
Vahrer Straße 245.

Von Beileidsbesuchenbitten wir Abstand
zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn„

IMiWch.

m . NMOkil
preiswert
MliMMllll

Kahlsastratzs2
ab Oisrnstlaße

Thea Middendorf
Heinz Frickhöffer

geben ihr« Verlobung bekannt.
Lsterdeich96 Nordstr . 14 a/b

Bremen , 1. August 1937
Empfang 11—43 Uhr Nord-

straße 11 a/b rrrrrrrrrr
Wilhelm-Decker-Haus; frdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

-- -- -— -- -- ' Die Trauerseier findet am Mittwoch um

v/if kobsn UN5 V -- b >. W Heute entschlief nach kurzer, schwerer KrankheitW
10 Uhr in der Kapelle des OsterholzerFried¬
hofes statt.

D mein lieber Mann, unser guter Sohn, Schwieger- >
I söhn, Bruder, Schwager und Onkel W
I Max Diekelmamr I
W in seinem 39. Lebensjahre. I
W In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen: >
I Helene Diekelmann, geb. Töpel. >
W Huchting, den 24. Juli 1937. I
I Die Aufbahrungist im Beerbigungs-Jnstltut D
W Pietät" Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin zu- W
« gedachte Kranzspenden erbeten werden »8 Die Trauerfeier findet am Mittwoch,28.Juli,W

Im
gab. SllVV

II 1 y 3 7^
Heute wurde mein lieber Mann, unser gu¬

ter Vater, Schwiegervaterund Großvater

Heute abend entschlief kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber für mich stets trcyforgender
Mann , mein guter Vater , Schwager , Bruder und
^nkel, der Bauingenieur

Emil Melzer
im 67. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Marie Melzer, geb. Ruft
Herbert Melzer, Steuerinspektor
nebst Angehörigen.

Bremen, den 2t . Juli 1937, Wanfrieder Str . 15.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Anfbahrnng erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H- Schomaker, Wartburg,tr . 39.
Die Tiauerfeier findet am Donnerstag , 11-3»

Uhr in der Kabelte des Waller Friedho es statüg

Karl Mayer
im 63. Lebensjahre von seinen schweren Lei¬
den erlöst.

In stiller Trauer:
Anna Mayer, verw. Meßbach
August Meßbach und Frau,

Anna, geb. Struwe
nebst Tochter Marlene.

Bremen, den 24. Juli 1937
Myrtenstraße3.

Die Aufbahrung erfolgte im Es -Bs-Jn ., (Ser-
mnnistraße : zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Traucrseier findet am Mittwoch um 12.30
Uhr im Krematorium statt.

8 Danksagung88 Für die vielen Beweise herzlicher Anteil-88nähme und die schönen letzten Blumengrüße«8sagen wir im Namen aller Angehörigen un->8seren aufrichtigen Dank. »i8 Wilh.Berlimont und Kinder. 8
D Bremen, im Juli 1937. ^

Plötzlichund unerwartet verloren wir in¬
folge eines Unglücksfallesunseren innigstge-
liebten Sohn und Bruder

Zahm Cordes
im blühenden Alter von 18-)L Jahren.

In tiefem Schmerz:
Johann Cordes und Frau,

Henny, geb. Gerken
Grete Cordes
nebst Angehörigen.

Bremen, den 26. Juli 1937
Lessingstraße 40.

Die Aufbahrung erfolgte im G«-De-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus : freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traucrseier findet am Mittwoch, um 11.30
Uhr im Krematorium statt.

Durch einen Unfall verloren wir plötzlich
und unerwartet unser treues, fleißiges Gs-
solgschaftsmitglied

Ahm Cordes
Wir werden ihm ein treues Andenkenbe¬

wahren.
Vetriedssiihrer und Gefolgschaft

der Firma

Otto Fritz

Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenensprechen
wir auf diesem Wege allen Beteiligten unse¬
ren innigstenDank aus.

Frau Johanne Bosch
und Kinder.

Durch einen tragischen
Ungliicksfall verloren wir
unseren lieben Kameraden,

Scharführer

Ahm Cordes
im 19. Lebensjahre.

Ein junger Nationalso¬
zialist, der stets mit ganzem
Herzenam Aufbau Deutsch¬
lands mithalf, ist sür immer
von uns gegangen.
Führer u. Gefolgschaft 7/75

der HJ.
Koopmann,

Gefolgschaft«führer.

ksst-
wolm-

LakLllgsr
Lsr§sr

Limgsrlr

puppsn-
«lolctor
E. Bulling,

Landtvchrstr . 23

nur Schröderst . 13
W 8 33 37.

AuSrott . v. iämtl.
llngezieser unter

Garantie.

Veekvce»

Sli'Miiksliii-
islii'ezlisi'l.ni'.M
verloren . Abzugeb.

Jugendamt,
Am Wall 190

Nach mit großer Geduld ertragenemLeiden
verschiedam Sonnabendabend mein lieber
Mann, Vater, Schwiegervaterund Großvater

Johann Schmidt
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emilie Schmidt, geb. Siekmann
Hans Schmidtund Frau,

Berta, geb. Blume
Rolf Schmidt
und Angehörige.

Bremen, den 24. Juli 1937
Bremerhav.ener,Straße 2.

Don etwaigen Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zn nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Germa-
niastraße . Frcundl . zugedachte Kranzspenden dort-
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 28. Juli,
10.30 Uhr , im Krematorium statt.
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Die in Verlust geratenen Kraftsahr-
zeugscheine, ausgestellt am:
28. 4. 3t Mr Photo -Günter . Bahnhos-

straße 2, über das Kraftfahr¬
zeug W 1667.

21. 8. 31 sür Heinz Bellmann , Seeber-
ger Str . 26. über das Kraft¬
fahrzeug W 1886,

23. 6. 32 sür Schlüter L Bogumil,
Neustadts -Contrescarp « 82, über
das Krastfahrzeug M 3264,

16. 8. 35 für Harald Schröer , Contre-
scarpe 14, über das Krastsahr-
zeug 88 8355, und

11. 7. 36 sür Karl Lakmann , Kepler-
straße 7, über das Kraftfahr¬
zeug 88 26 665,

werden sür ungültig erklärt.
Die Polizeidircktion.

Aufgegriffen : 1 deutscher Schäfer¬
hund . Meldung binnen 24 Stunden,
sanft wird über das Tier verfügt.

Vegesack, den 24. Juli 1S37.
Bremisches Amt.
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Herausgegeben von Gunter d'Alquen
Hauplschriflleiler der , Schwarzen Kerpr^

ln bsinsn 3,60 k^l.

Dieses Buch ist eine gesundeund natürliche
Stellungnahme zu den Fragen des Lebens
und zu den Problemen einer politischen
Entwicklung. ES enthalt eine Zusammen¬
stellungder bestenAufsähe des „ Schwarzen
Korps", «S ist eine unentbehrliche Waffe
i« Kampf um die Freiheit der Idee!

Zu beziehen durch jede Buchhandlung!

ArntraltmIag - erNEDW.

Franz Eher Rachf . SmbS ., Berlin
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Heute 21 Uhr
großer Preisskat
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kntlsuien
Grauer

MMtllW.
entlausen . Abzug,
gegen Belohnung

Schleismühle 66

Widerruf.
Die sür heute vor¬
mittag 16 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 angesetzte
Versteigerung sin
det nicht statt.
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Gerichtsvollzieher,
Kangenstr . 141,
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Parzcllcnhcrd
billig abzugeben.

Miningweg 26
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Eebr . u . neueFahr-
rädcr , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl ..
Stephanitüvallst . 3
abEr .Krummenst.
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Suchst du etwas
zu kaufen? — Die
BZ .-Klcinanzeige

hilft dir!
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esi ' i n . Kritik
Lnigsrilrl rekkok 1Ü
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Sämtl . Schweiß-
u . Schneidwerkzeu¬
ge(Original Gries-
heim) f. autogen,
billig.
Angeb . u . U 2985
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wegen Umbau preiswert zu verkaufen.

2 Scheiben 2,49X2,42
1 Scheibe 2,52X2,56
1 Scheibe 1,62X2,86

Central -Theater , Brake  i . Oldb.

»Hübet

^ neu«
^ >/ « sume

Wir haben auch
Grotz-Auswahl
in preiswerten

Wohn - u. Speise-
Zimmern

in Kirschbaum in
vielen entzückenden

Ausführungen
Haus der Leistung

Loligenstraße 137/Z8

MDNi - Mkl
Vvllständ. Zimmer¬
einrichtung , erb-
schastshalber sehr
preiswert . Bretncr
Jm -». ExportAG .,
Martiuist . 44/4511

Aküttsec itktli

HcutttistücAe

Schöne Parzelle
m. gr . Wochenend¬
haus umständehal¬
ber zu verlausen.
Preis 476 Mark.
(Eartenbauverein

Nürnberg .)
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tem Lohn . Bück,
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Wer erfand die Briefmarke?
vor 100 Jaliren entstand der krundgedanke zum Postwertzeichen

Berlin, 26. IM.
Fm Jahtt 1837 tauchte zum erstenmal in der

Mit der Gedanke auf, die Beförderungsgebüh¬
ren >uc Postsendungen durch besondereWert¬
zeichen aus Papier einzuziehen. Damit jährt es
sich also zum hundertsten Male. daß die Idee der
Kriesmarke,n der heutigen Form geboren wurde.

Nur drei Jahre noch, und ein „Gebrauchs-
gegenstand" wird seinen hundertsten Geburtstag
feiern, der allen Briefschreibenden der ganzen
Welt— und wer gehörte in der heutigen Zeit
wohl nicht dazu? — unentbehrlich ist: die Brief¬
marke. Im Jahre 1840 war es, daß zum erstenmal
eine Postsendungmit einer Briefmarke versehen
wurde, mit der berühmten schwarzen Ein-Penny-
Marke mit dem Bild der Queen Victoria Aber
1837, also vor genau 100 Jahren , war das eigent¬
liche Geburtsjahr unseres heutigen Postwert¬
zeichens, denn damals tauchte die Idee dazu erst¬
mals in der Oeffentlichkeitauf.

Die Briefmarke ist englischenUrsprungs und
ihr Vater heißt James Chalmers, der in jener
Zeit in Dundeedas Amt eines königlich-dänischen
Nzckonsuls bekleideteund im Hauptberuf Buch¬
händler war. Ihm gebührt der Ruhm, den Post¬
wertzeichen die Form gegebenzu haben, die heute
noch üblich ist, aber er ist es nicht allein, der als
Erfinder der Briefmarke in die Geschichteein¬
gegangen ist; sein „Konkurrent" war Rowland
still, der britische „Stephan", der vor einem
Jahrhundertdas englische Postwesenvon Grund
auf reformierte.

Im Jahre 1836 begann Kill eine umfangreiche
Propagandatätigkeit für die Einführung eines
einheitlichen Portosatzes. Die Gebühr sollte da¬
mals einen Penny für Briefe bis zum Gewicht

einer halben Unze betragen. War also James
Lhalmers der Vater der Briefmarke, so gebührt
8 . ...v ^ Verdienst, die Voraussetzungenfür die
Einführung der neuen Erfindung geschaffen zu
haben. Rowland Kill war Theoretiker, und das
Praktische besorgte sein glücklicherer Kollege Chal-
Efs , der bei einem schon 1834 ausgeschriebenen
„Wettbewerb um die praktische Lösung der Por¬
tofrage" den Vorschlageiner „gummierten, vor¬
erst aus dem Bogen zu schneidenden Freimarke"
machte.

Mit diesem Wettbewerb hatte es aber ein
eigentümliches Bewenden. Der englischeStaat
iin besonderender Postminister Hill, entschlossen
ÜG 1̂ 0 zur Annahme des Chalmers'schen
Vorschlages, aber stellten dann den Urheber
kalt- und zahlten den Preis aus verschiedenen
juristischen Gründen nicht aus. Ein Hauptein-
wand war. daß Hill James Lhalmers zu seiner
Wettbewerbsarbeit angeregt und die Idee dazu
überlassenhabe,. worauf dieser dann nur mehr
dte textlicheFassung hätte fertigstellenbrauchen.

Chalmers Pionierarbeit für die Briefmarke
wurde sogar Anlaß zu einer heftigen Fehde zwi¬
schen den englischenBehörden und der Familie
der Chalmers', die auch nach dem Tode des
„Vaters der Briefmarke" kein Ende fand. Lhal¬
mers Sohn verfaßte nicht weniger als 29 Streit¬
schriftengegen die Regierung, die das Privileg
seines Vaters in schärfsterWeise verteidigten.
Im Jahre 1881 glückte es ihm dann endlich, die
Anerkennungder Urheberschaftseines Vaters an
der Briefmarke zu erlangen. Deshalb wird Eng¬
land als Jubiläumsmarke zum hundertsten Ge¬
burtstag der Briefmarke ein Wertzeichen heraus¬
geben, das das Bild von James Chalmers trägt.

Zernselz-Sendeproben
vom Brocken haben krsolg

Wernigerode, 26. Juli.
Bereits im Jahre 193S wundenauf dem Brocken

die ersten Versuchemit einem fahrbaren Fern¬
sehsendergesammelt, die so erfolgreich ausfielen,
daß der Bau einer festen Fernsehanlage beschlos¬
sen wurde. Auf dem Brocken wurde zu diesem
Zweck ein SO Meter hoher Turm errichtet, in
dessen unteren Geschossen die Apparate der Bild-
rad Tonsender aufgestellt werden. Eine feste
Ausführung und gründliche Verankerung des
Turmes erwiesen such als notwendig, da auf der
Brscksirkuppeschon Windböen mit einer Geschwin¬
digkeit von 60 Meter in der Sekunde gemessen
wurden. Zurzeit werden Sendeproben durchge¬
fühlt,die ein vorzüglichesErgebnis brachten. Da
auch in den Empfangsgeräten bedeutende tech¬
nische Fortschritte erzielt worden sind, ist das
Problem des Fernsehens wieder einen großen
Schritt seiner Verwirklichungnähergebracht. Nach
Fertigstellung der Anlagen auf dem Brocken wer¬
den zunächst einmal zahlreicheBetriebe, Schulen
und Organisationen durch Anschaffung eines
Empfängers die Bevölkerung mit dem Fernsehen
vertraut machen.

In köUeda wird ^geschnippelt"
(Loncksrbsricütäsr „Brswsr 2situng ")

br. Weimar, 26. Juli
Die Straßen der idyllischen, zwischenErfurt

und Nordhausen gelegenen Stadt Kölleda sind
jetzt von dem würzigen Geruch frischdnPfeffer¬
minzkrautes erfüllt. Hier ist der Mittelpunkt des
alten Pfefferminzanbaugebietes. Die Frauen und
Mädchen sitzen vor den Haustüren und in den
Toreinfahrtenvor Bergen des Heilkrautes, das
„geschnippelt" wird, wie der landläufige Aus¬
druck für die Bearbeitung der grünen Blätter
heißt. Auf allen Hausböden beginnt nun das
„Ausstreuen" der von den Stengeln befrerten
Blätter. Nach einigen Wochenist das Kraut so
weit ausgetrocknet, daß es den Weg zum Ver¬
käufer antreten kann. Die Pfefferminzanbauer
haben in diesem Jahre eine gute Ernte gehabt.

Musik aus Blas
(Lovcksrbsricbtäor „Brswsr 2situvg ")

br. Weimar, 26. Juli
Ein Konzert des seltsamstenBetriebsorchesters

der Welt wurde dieser Tage aus Jena über den
DeutschenKurzwellensenderauf die amerikanischen
Sender übertragen. Die Instrumente dieses
Orchesters bestehenalle aus feuerfestemEerate-
glas das in einem bekannten Jenaer Werk
hergestellt wird. Glasarbeiter des Betriebes stellen
die Musiker. Die Fanfaren des Klanakörpers und
ein neuartiges Instrument , das Hyalophon, sind
zu eigenwilligerschöner Klangwirkung entwickelt
worden. Die Glasfanfaren haben einen vollen
einschmeichelnden Ton. Sie sollen sich auch dem
Klang eines gewohnten Blasorchesters besser
anpassen als die Metallfanfaren. Das Hyalophon
bringt ähnliche Töne hervor wie ein Tylophon aus
holz. Die Klangwirkungen werden durch Glas¬
röhrendie bis ins feinste auseinander abge¬
stimmt sind, erreicht. Das Orchester spielte drei
Märsche, und die durch technischhervorragende
ilebertragung ausgezeichnete Sendung soll in
Amerika' mit großem Interesse aufgenommen
worden fein.

Die flrbeit paßte ikm nicht!
(Lonäsrbsrtsüt äsr. „Bremer Leitung")

r . Berlin , 26. Juli
2m jugendlichenAlter von 19 Jahren stand

2ohannK. vor dem Berliner Schöffengericht, wo

er sich wegen versuchten Raubes zu verantworten
hatte. K. war von der Provinz aus nach Berlin
gekommen und hatte dort Arbeit gefunden. Diese
sagte ihm aber wenig zu, denn er' war der Mei¬
nung, Berlin sei nur die Stadt , in der man sich
am besten amüsieren könne. Wegen seines ge¬
ringen Eifers wurde er wieder entlassen, und die
letzten 30 RM. Lohn hatte er in wenigen Tagen
verausgabt. Nun kam er auf die Idee, sich mit
Gewalt Geld zu verschaffen. In der Innenstadt
bemerkteer eine ältere Dame, die ihm für seine
Zwecke geeignet erschien. Er verfolgte sie bis zu
ihrer Wohnung, und als sie ihr Haus betrat, fiel
er plötzlich über sie her, um ihr die Handtasche
zu entreißen. Die Ueberfallene hielt die Tasche
jedoch krampfhaft fest und rief um Hilfe. Durch
dasNahen einiger Hausbewohnerüberrascht, er¬
griff der Bursche die Flucht, konnte aber bald
ergriffen werden.- Nur seiner Jugend hatte er es
zu verdanken, daß er mit der milden Bestrafung
von zwei Monaten Gefängnis davonkam.

Deutschlands höchste Steindrucke
(Lonäsrbsrisüt äsr „Bremer Leitung")

j. Frankfurt, 26. Juli
Auf dem Teilabschnitt der Reichsautobahn

Frankfurt er. M.—Limburg sind soebendie Ar¬
beiten zur Errichtung der höchsten und längsten
Steinbrücke Deutschlands innerhalb des Reichs¬
autobahnnetzesin Angriff genommenworden. In
einer Hänge von.Z20 Meter und einer Höhe von
6ö Meter wird die ays WesterwälderTrachyt und
Phonolith zu errichtendeBrücke die Lahn über¬
queren, nur wenige hundert Meter von der ein¬

drucksvollenSilhouette des Lnnburger Domes
entfernt Eine Dampframme treibt bereits seit
zwei Tagen die 14 Meter langen Spundwände
in das Flußbett, um eines der für die l2 Teile
benötigtenFundamentezu schassen. Auf dem Bau¬
gelände werden zurzeit Werkstätten, Geräte¬
schuppen, Verwaltungsgebäudeund andereBauten
aufgeführt. Man rechnetmit einer zweijährigen
Bauzeit.

per pa !ai Lama verdat
Himalaja-kxpediüon

(Zonäorbsricbt äsr „Bremer Leitung")
b. München, 26. Juli.

In einer Unterredung mit dem Geschäftsführer
der Himalaja-Stiftung, 'Peter Ausichnaiter, erfuhr
unser MünchenerVertreter noch Einzelheitenaus
der Geschichte des tragischen Ringens um die
Himalaja-Gipfel.

Es gibt, nach Ansicht Peter Aufschnaiters, nur
noch iehr wenige große Berge der Erde, die den
Europäern iiir Eritbesteigerumgenoffenliegen.
Schwierigkeitenverichiedenster Art stellen sich den
Expeditionen in Ländern entgegen, die nicht im
Bannkreis der Zivilisation stehen. So ist vor
allem Tibet und Nepal für Bergsteigerein ver¬
schlossenes Gebiet, denn — wie wenig bekanntsein
dürfte — der verstorbeneDalai Lama hat in sei¬
nem letzten Amtsschreibenalle neuen Himalaja-
Expeditionen verboten und zwar mit der Be¬
gründung, daß das Eindringen in die Sphäre der
Götter auf den Bergen Dürre und Trockenheit im
Himalajagebiet zur Folge gehabt hätten. Viele
Viehherden, der einzigeBesitz der Bergbewohner,
ieien umgekommen. Seuchen brachen unter den
Nomadenstämmenaus — ein furchtbares Zeichen
dafür, daß die Götter sich dafür rächten, daß
Menschen ihren Wohnsitz entweihen wollten. Die¬
sen Wohnsitz der Götter verlegen die Anhänger
des Daila Lama auf den Mannt Everest.

Auf Grund dieses Verbotes haben die deutschen
Himalaja-Expeditionendie auf tibetanischemGe¬
biet liegenden Gipfel vermieden und auch ihre
Träger stets aus Einwohnern geholt, die nicht
den Dalai Lama als ihr religiösesOberhaupt an¬
erkennen. Wie sehr andererseits die deutschen
Bergsteigerum das Schicksal der von ihnen ange¬
worbenen Träger besorgt sind, beweistdas tra¬
gische Ende der Willn Merkl-Expedition. Die
deutschenBergsteiger hätten sich damals retten
können, aber nur ohne die Träger. Sie zogen es
jedoch vor, mit den Indern zu sterben, die sich
ihrer Führung anvertraut hatten — ein Bei¬
spiel tapferster Vergkameradschaft.

Schmetterlingsinvasion in lirol
Wien, 26, Juli.

Aus Innsbruck wird gemeldet, daß das Ober-
und tlnterinntal von ganzen Schwärmen von
Kohlweißlingenheimgesucht wird. SämtlicheKul¬
turen werden von den Schmetterlingenüberfallen
und geplündert. Die Bauern sind darüber sehr.
besorgt, da an manchenStellen die Gefahr be¬
steht, daß die Ernte vollkommen vernichtetwird.
Ebenso werden in Osttirol Klagen über eine regel¬
rechte Schmstterlingsinvasionlaut,

Unwetter in der Steiermark
Wien, 26, Juli.

Ueber dem Gebiete des Murtales und der Ober-
wölser Tauern in der Steiermark ging ein schwe¬
res Unwetter nieder, das in der ganzen Gegend
riesige Verheerungen anrichtete. Mehrere Ort¬
schaften wurden von den Wassermassen, die sich an
manchen Stellen in einer Flutwelle von drei
Meter Höhe ergossen, völlig verwüstet. Zahlreiches

Das war Wiche fjorse Lagle
per Häuptling, der einst auf dem Kapital in Washington das Kriegsbeil begrub

-ib. Newyork, 26. Juli.
Im Alter von 106 Jahren starb im Staate

Washington Big Chief White Horse Eagle,
der berühmteste Indianerhäuptling Amerikas,
der einst als Vertreter der roten Rasse auf dem
Kapital zu Washington das Kriegsbeil begrub
als Symbol für den Frieden, der fortan zwischen
Weißen und Indianern herrschensoll.

Wer hat in UsA . Big Chief White Horse
Eagle nicht gekannt, den populären Indianer¬
häuptling, der ieit Abraham Lincoln jedem ame¬
rikanischen Präsidenten und vielen berühmten
Politikern die Hand gedrückt und mit ihnen die
Friedenspfeife geraucht hat ! In seiner Jugend
war er einer jener verwegenenRothäute, die den
Kampf gegen die weißen Eindringlinge auf¬
nahmen. Er kann sich rühmen, daß 67 Skalpe
als Siegestrophäen seinen Gürtel zierten.

Später ist der „Big Chief" ein weiser Mann
geworden. Er war einer der ersten, die es ein¬
sahen, daß eine Fortsetzungdes Kampfes zwischen
Weißen und Roten den endgültigen Untergang
des indianischenVolkes bedeuten würde. Er gab
den hoffnungslosen Kampf mit den ungleichen
Waffen auf und hängte die Skalpe an den Nagel.
Er wurde zu einem Künder des Friedens, der
unermüdlichdas Ziel verfolgte, seinen Stammes-
genossen durch Schaffung von Territorien ein
ruhiges Dasein zu ermöglichen. Er führte die
Verhandlungen mit der NordamerikanischenRe¬
gierung und begrub schließlich als Repräsentant
sämtlicher Jndia'nerstämmeder Vereinigten Staa¬
ten feierlich das Kriegsbeil auf dem Kapital in
Washington, um damit gleichsam anzudeuten, daß
in Zukunft ewiger Friede zwischen den Jndra-
nern und den Weißen herrschenwerde.

Seitdem ist Bigh Chief White Horse Eagle,
der „Häuptling der Häuptlinge", wie man ihn

auch nannte, der Sprecher seiner Rasse, und der
Vertrauensmann der Regierung von USA. ge¬
worden.. In unzähligen Fällen wandte sich die
Regierung ratfragend an ihn, er wurde zum
Sachverständigenin allen Dingen, die das Leben
der Indianer betrafen, und allenthalben hat ihn
seine geschickte und kluge Art, in der er ver¬
mittelte und Gegensätze überbrückte, beliebt ge¬
macht.

Er, der die Zeiten Buffalo Bills erlebt hatte
und noch manchmaleinen Ueberfall auf das ver¬
haßte Fsuerroß der Weißen in der Prärie vor¬
bereiten half, wurde zu einem modernen, kulti¬
vierten Menschen. Er reiste nicht nur durch ganz
Amerika, sondern auch nach Europa. Er rauchte
mit der Königin Viktoria von England und mit
Vismarck die Friedenspfeife, ihm allein stand
das Recht zu, an Weiße den Titel eines Ehren-
häuptlings zu verleihen. Die Ozeanflieger Kühl,
v. Hünefeld und Fitzmaurice, der heutige Herzog
von Windsor, damals Prinz of Wales, der irische
Präsident de Valera, Lloyd George und andere
berühmte Männer wurden mit dieser Ehrung
bedacht, während ihn selbst die Regierung ehrte,
indem sie seinen Kopf in die I-Cent-Kupfermünze
prägen ließ.

In seinem Antlitz waren die Furchender Weis¬
heit tief eingegraben, leuchtende, schwarze Augen
blickten aus dem verwitterten Leder-Gesicht, und
iselbst als Hundertjähriges war AWte Horse
Eagle, wenn er sich auch nur noch mit Hilfe eines
Stockes vorwärtsbewegen konnte, eine wahrhaft
würdevolle Erscheinung. Der große Häuptling
hatte übrigens 18 Kinder, die sämtlichvor ihm
starben. Aber 27 Enkelkinder betrauern seinen
Tod, und unter ihnen befinden sich viele junge
Indianer , die eine Universität besucht haben und
Aerzte oder Rechtsanwälte geworden sind.

Mikroskop übersülirt Mörder
Lin varstenliaar, ein Sandkorn, ein Seidensaden und ein lodosurteil

London, 26. Juli.
i Wunder der modernen Kriminalistik

die Aufklärung eines geheimnisvollen
lordes in der englischen Stadt Leighton-
bezeichnen. Leslie George Stone würbe
>m Gericht in Old Bailey zum Tode
. Das Mikroskop überführte ,hn des
in der 19jährigen Ruby Keen.
ben George Leslie Stones hing an einem
mr einem Seidenfaden und einem
. Kein Zeuge konnte etwas gegen den
kann aussagen, niemand hat die grausa¬
me an einem sandigen Heckenweg am
er kleinen englischen Stadt Leighton-
in der GrafschaftVedforchhire die mit
! eines schönen 19jährigen Mädchensen-
bachtet. Aber es gab einen winzigen
Zeugen, der Stone des Mordes uber-
er ihn zweifelsfrei als schuldig bezeich-
fer Zeuge war das Mikroskopdes .Se¬
nkers. das klar und unbestechlich über
niste in der Nacht vom 11. und 12. April
schluß gab.
argen des 12. April fand man an dem
Heckenweg am Rande der St ^ t Rudy
i Luffallend hübsches junges Mädchen
auf. Mit Windeseile verbreitete sich die

Schreckenskunde in der Stadt , allenthalben kannte
man Ruby Keen. die mit ihrer Mutter zusammen¬
lebte überall hatte man sie gern. Die Spuren deu¬
teten' darauf hin, daß zwischen dem Mörder und
seinem Opfer ein Kampf stattgefunden haben
mußte Ruby Keen hatte vor kurzemihre Ver¬
lobung mit dem 24jährigen Leslie George Stone,
einem ehemaligenAngehörigender britischen Ar¬
mee gelöst und stand kurz vor der Heirat mit
Pat Smith, einem jungen Polizistenvon Lelghton
Blizzard Die Trennung von Stone vollzog sich
in beiderseitigem Einverständnis, der frühere
Bräutigam blieb weiter als Untermieter im
Hause von Ruby Keens Mutter.

Wenn auch kein besonderes Anzeichenvorzu¬
liegen schien, daß Stone unter diesen Umständen
als Mörder Rubys in Frage kam, wurde doch
gegen ihn eine Untersuchung eingeleitet, des¬
gleichen gegen Rubys zweiten Bräutigam, den
Polizisten Smith . Nichts deutete auf die Schuld
eines der beiden Männer hin, Smith konnte sich
ohne weiteres von jeglichemVerdacht reinigen,
während Stones Alibi nicht ganz einwandfrei
war. Immerhin war ihm trotz aller Bemühungen
nicht das geringste nachzuweisen. Da trat nun
Dr Roch« Lynch, Englands berühmtesterEerichts-
chemiker, auf den Plan und begann seine Unter¬

suchungen, die mit einem glänzendenErfolg ende¬
ten. Stone hatte an jenem Tage zum ersten Male
einen dunkelblauenAnzug an. Die mikroskopische
Untersuchungdes Kleidungsstückes, das nur ein¬
mal getragen war, zeigte, daß sich ein winziges
weiches Bürstenhaar an der Hose in Höhe des
Knies befand. Dieses Bürstenhaar entstammte
unzweifelhaft der Kleiderbürste, die Stone in
seinem Zimmer hatte. Die Bürste hinwiederum
enthielt mehrere feine Sandkörner, die genau je¬
nem Sand glichen, der den Heckenweg, an dem
der Mord geschah, bedeckte. Bestandteiledesselben
eigenartigen Sandes befanden sich auch im Auf¬
schlag der Hose.

Den lückenlosen Beweis aber lieferte die mikro¬
skopische Untersuchung der Jacke. Man fand an ihr
einen kleinenKunstseidenfaden, der gelb, rot und
grün gefärbt war. Ein Vergleich mit dem Kleide
der Ermordeten, das gelb war und ein Muster
von roten Rosen mit grünen Blättern hatte, er¬
gab, daß der Faden diesem Kleide entstammteund
bei dem Kampf zwischen Ruby und Stone an der
Jacke des Mörders hängengeblieben war. Das
Mikroskop sprach Stone schuldig. Diesemunerbitt¬
lichen Beweis fügte sich der Täter und legte ein
Geständnis ab. Nach halbstündiger Beratung
fällte das Gericht einstimmigdas Tlüresurteil. rb.

Vieh wurde vernichtet, viele Familien sind ob¬
dachlos. - ^ „

Nach einem glutheißen Tags brach das Un¬
wetter plötzlicham Sonnabendabend los. Zu¬
sehends stiegen die Wasser, Brücken und Stege
mit sich reißend, kilometerweit Möbelstücke und
sonstigenHausrat mit fortschwemmend. In den
Ortschaftenläuteten die Glocken, um die talwärts
liegenden Ortschaftenvor der drohenden Gefahr
zu' warnen. Erst am Sonntagnachmittag kamen
die entfesseltenElemente zur Ruhe, so daß mit
den Aufräumungsarbeitenvon den aus Eraz her¬
beigerufenenPionieren begonnenwerden konnte.
Von der Landeshauptmannschaftund den ört¬
lichen Behördensind bereits Hilfsaktionenfür das
vom Unglückbetroffene Notstandsgebiet einge¬
leitet worden.

Lngland erzieht Harscher
tt . London, 26. Juli.

Zum 7. Mal rüstet England eine Schülerexpe¬
dition aus, um mit Hilfe dieser jungen Menschen
zwischen 18 und 18 Jahren — nur die Leiter der
Expedition sind älter — einen unbekanntenFleck
dieser Erde oder eine kartographischnoch nicht
einwandfrei aufgenommene Gegend untersuchen
zu lassen.

An dieser dritten Schülerexpedition nehmen
79 Zöglinge teil, denen die Aufgabe zugewiesen
wurdet bestimmteZonen Neufundlands zu durch¬
streifen. Cs handelt sich dabei durchaus nicht
etwa um einen gefahrlosenund angenehmenAus¬
flug in die weite Welt, sondern um ganz syste¬
matische und sehr strenge Forschungsarbeiten, an

denen nur die klügsten, stärksten und gewandtesten
Schüler teilzunehmenberechtigtsind. Die karto¬
graphischen Abteilungen werden in matheinatische
Untergruppen zerlegt, denen geologische Spezia¬
lisier! und botanische Fachleute, die aber wiederum
alle Schüler sind, angegliedert werden.

Die Engländer, die vor Jahren die „Bublio
Solwols Bxploring Sooist/ ' gegründet haben,
machen keinen Hehl daraus, daß es ihnen in erster
Linie darauf ankommt, in dieser mehr oder weni¬
ger verweichlichten Zeit eine junge Forschergene¬
ration heranzubilden, die eines Tages berufen
sein dürfte, auch die letzten weißen Fleckenauf
den Karten dieser Erde zum Verschwindenzr,
bringen.

Schachturnier
um die deutsche Meisterschaft

Im weiteren Verfolg der Kämpfe um die
Schachmeisterschaft von Deutschlandgeben wir in
Ergänzung des Tabellenstandesin unserer letzten
Schachecke die Ergebnisseder 6. und 7. Runde
zwecks Nachtrag nachstehend auf.

6. Runde: Schmitt — Zöllner 0:1, Richter —
Michel Rellstab — Ernst 0:1, Kranki —
Kierringer 0:1, Reinhardt — Dr. Lachmann0:1,
Köhler — Engels 0:1, Heinrich— Rodatz

7. Runde: Kiemnger — Rellstab 0:1, Engels
gegen Richter 0:1, Rodatz — Reinhardt 0:1,
Schmitt — Köhler 1:0, Dr. Lachmann— Zöll¬
ner 1:0, Heinrich— Ernst 0:1, Michel— Kranki

^ ' P . M.

Hier sprtckl äie lleutscke Arbeitsfront
6ute tust am Arbeitsplatz
Me neue flktion des flmtes ..Schönheit der flrbeit"

Die Organisation aller Schaffendendes Deut¬
schen Reiches — die Deutsche Arbeits¬
front — betrachtete es bei ihrer Gründung
als vornehmste Aufgabe, den Arbeiter  zum
gleichberechtigtenund geachtetendeutschenMen¬
schen zu erheben. So unwichtig es den Macht¬
habern vor 1933 erschien, ob der deutsche Ar¬
beiter rein äußerlich in Kleidung und Gebärde
als Prolet gekennzeichnetwar oder nicht, so
wesentlichist es der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei,  eben
diesen Arbeiter auch rein äußerlichin den Genuß
aller Dinge zu setzen, die jeder anders Angehörige
des Teutschen Reichsfür sich in Anspruch nehmen
kann. Die deutschen Betriebsführer und ihre Ee-
folgschaftsmitgliederhaben es in den letzten Jah¬
ren verstanden, diese Brücke von Mensch
zu Mensch  zu schlagen, Die deutschen Betriebe
sind auch in vielen Fällen Ausdruck des Na¬
tionalsozialismus geworden; die Auszeich¬
nung von 30 Musterbetrieben durch
den Führer  kennzeichnetam besten den Willen
der nationalsozialistischenRegierung, durch einen
Wettkampfeinmal alle Betriebe mit diesem neuen
Sozialismus zu erfüllen.

Dem Amt „Schönheit der Arbeit" war es
dabei vorbehalten, für die äußere und innere
Gestaltung der Betriebe sowohl in baulicher
als auch in technischer Beziehung zu sorgen.
Was 1933 übernommen worden ist, soll hier

nicht aufgezählt werden; viel wichtiger erscheint
es, auf Grund der durch das Amt „Schönheit
der Arbeit" in den Jahren 1933 bis 1937 vorge¬
nommenen 3ö 866 Betriebsbesichtigungenfestzu¬
stellen, daß die anregende und beratende Arbeit
des Amtes „Schönheitder Arbeit" wesentlich dazu
beigetragen hat, die deutschen Betriebe
wenigstens einigermaßen in Ord¬
nung zu bringen.  Es ist uns bekannt, daß
noch viele deutsche Betriebe einer inneren und
äußeren Säuberung unterzogen werden müssen.
Teils wirtschaftliche, teils organisatorischeDinge
waren bisher ein Hemmnis, sofort an die Um¬
gestaltung zu gehen. Entscheidendsoll ja auch
nicht die äußere und innere Umgestaltung des
Betriebes sein, sondern vor allem auch der
Geist , der in den Betrieben herrscht.
Die einmal geschaffene Betriebskameradschaft
wird auch hier Mittel und Wege finden, um
einem wirtschaftlichschwachen Betrieb die Mög¬
lichkeit zu geben, sich den Forderungen des Amts
„Schönheitder Arbeit" und darüber hinaus den
Forderungen der Deutschen Arbeitsfront über¬
haupt einigermaßenanzupassen.

Es war nicht leicht, in jeden deutschen
Betrieb diesen Begriff Schönheit
der Arbeit " hineinzutragen,  und
es war noch viel schwerer, die einzelnen auf¬
gestellten Forderungen in diesen Betrieben in die
Tat umzusetzen und sie entsprechendden Anre¬
gungen des Amtes „Schönheitder Arbeit" zu öer-
wirklichen.

Im Rahmen von Werbefeldzügen, wie „Gutes
Licht — gute Arbeit", „Schaft Grünanlagen",
„Schönheitder Arbeit im Bergbau" usw. wurden
auf Grund des Organisationsapparates der Deut¬
schen Arbeitsfront alle deutschen Betriebe, wenn
nicht unmittelbar besucht und beraten, so doch
mittelbar durch Aufklärung, Werbeschriftenund

Veranstaltungen auf die Forderung für die Ver¬
besserungder Arbeitsplätze aufmerksamgemacht.

Ganze Wirtschaftszweige, wie Schuhfabriken,
Ziegeleien usw. wurden einer eingehenden Be¬
sichtigung unterzogen, so daß hierüber Gesamt¬
ergebnisse zur Verfügung stehen.

In diesem Sommer soll nun auch die Bedeu¬
tung der guten Luft am Arbeitsplatz
in die breite Oeffentlichkeitgetragen werden.
Wenn erst einmal das Verständnis für gute Luft,
sei es am Arbeitsplatz, sei es sonstwo an Stätten,
wo sich viele Menschen versammeln, geweckt sein
wird, dann erst soll über das ganze Reichsgebiet

Wichtige Sitzungen
für Vetriebsobmiinner bezüglich

L e i stu n g s w e t t ka m p f der Betriebe
Saal m des Wilh.-Decker-Hauses

um 19.30 Uhr:
Verkehrund öffentliche Betriebe.
Saal II des Wilh.-Decker-Hauses

um 20.39 Uhr:
Bau, Holz, Stein und Erde.

mit den zuständigenFachkreisen und Organisatio¬
nen eine eingehende Bearbeitung  der
Frage „Gute Ve- und Entlüftung" im Deutschen
Reich durchgeführtwerden.

Anfang August werden daher in den Eauhaupt-
städten des Deutschen Reichsdurch jeweilige Ein¬
setzung eines „Aktionsausschusses für
gute Luft am Arbeitsplatz"  eingehende
Erhebungen über das bestgelüfteteLichtspielhaus,
Theater, Gaststätteund den bestgelüftetenBetrieb
durch Stimmzettel veranstaltet werden, um zu¬
nächst einmal die Mitarbeit der Volksgenossen zu
sichern. Es ist selbstverständlich, daß die Industrie
und ihre Organisationen sowie die technisch-wissen¬
schaftlichen Kachverbändehieran sehr stark betei¬
ligt sind.

Ebenso ist zu hoffen, daß die durch diese erste
Vorführung getroffenen Maßnahmen eine För¬
derung in der Tätigkeit des betreffenden
Industriezweiges hervorrufen werden.

Dieser erste Weckruf soll daher Ansporn für
alle Kreise sein, die in Industrie, Handwerk und
Wissenschaftmit der Lüftungsfrage beschäftigt
sind, nun auch selbst alles zu tun, um auch dem
DeutschenReich auf diesem Gebiet nicht nur in
der Theorie, sondern auch in der Praxis eine
führende Stellung  unter den übrigen
Nationen einzuräumen. Persönliche und geschäft¬
liche Vorteile sollten hierbei nur insoweit eine
Rolle spielen, als sie für die Lösung der Frage
einen Beitrag liefern. Ist das Verständnis für
gute Luft erst einmal geweckt, dann stellen sich
die wirtschaftlichenVorteile für die Mitarbeiter
an diesem Werk von selbst ein.

Denn wenn die Deutsche Arbeitsfront es auch
aus diesem Gebiet übernimmt, durch Bildung
von Aktionsausschüssen in den Gauen die geeig¬
neten Männer für die Propagierung dieses Ge¬
dankens einzusetzen, dann ist zu hoffen, daß in
kurzer Zeit der Begriff der guten Luft am
Arbeitsplatz und darüber hinaus an allen Stätten,
wo sich Menschen versammeln, im Deutschen Reich
zur Selbstverständlichkeitwird.

Schadenausgleichsfonds
für Lehrlingsschiwen

Das „Jahrbuch des deutschen Handwerks 1936"
macht eine Reihe wichtiger Mitteilungen über
die weitere Arbeit an der Neuformüng der
Handwerksberufe.  Die Einführung des
großen Befähigungsnachweises für Handwerks¬
meister setzt die Bewährung ausreichender und
zweckmäßigerAusbildungsmöglichkeitenvoraus.
Im Jahre 1936 bestanden31 Reichs- und Bezirks-
fachschulen, die von den Reichsschulungsverbänden
allein getragen werden und 11 unter Mitbeteili-
gung von Staat , Gemeindenoder Industrie. Im
Entstehen begriffen sind weitere 6, geplant 8.
Durch Handwerkskammern bzw. beauftragte
Kreishandwerkerschaften wurden im Jahre

1936/37 allein 1181 allgemeine theoretischeund
642 fachliche Vorbereitungskurse auf
die Meisterprüfung  durchgeführt, während
die Zahl der von den Innungen meistensin Ver¬
bindung mit den Berufsschulen durchgeführten
fachlichen Fortbildungskurse in die Tausende geht.
Zur Frage des Lehrgeldes  steht der Reichs¬
stand auf dem Standpunkt, daß grundsätzlichdie
Zahlung von Lehrgeld zu unterbleiben hat. Es
wird jedochfür Berufe, die sehr schwer zu er¬
lernen sind, wie das Uhrmacher- und Fein¬
mechaniker-Handwerk sowie für solche Berufe, in
denen durch die Ungeschicklichkeit des Lehrlings
erheblicherSchaden angerichtet werden kann, er¬
forderlich sein, daß aus einem Fonds, der zu
bilden ist, ein Ausgleichhierfür gegebenwerden
kann.

Veutsche strbeitssront
Dienstag, 27. Juli

Leistungskampfder Betriebe!
Kr-iswoltung (Verkehr und Sff-ntl . Betriebe): Zu¬

sammenkunft aller Betr .-Obmänncr der angegebenen
KBG. im Saal S des Wilhelm -Tecker-Hauses, 10.30 Uhr.

(Bau und Holz, Stein und Erde): Zusammenkunft
aller Betricbs -Obmänner der angegebenen KBG . im
Saal 2 des Wilhclm -Dccker-Hauscs, 20.30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Lrtsobmänner ! Die Anmeldcbogen sür die Urlaubs-

fahrt zum Rcichspartcitag nach Nürnberg müssen un¬
bedingt bis heute abend noch in unserem Besitz sein,
andernfalls eine Teilnahme nicht mehr möglich ist.

Amt „Feierabend"
Wegen der ungünstigen Witterung muß die Foier-

abendveranstaltung im Kasseehaus ausfallen , dafür
aber Tan , ab 20 Uhr im Saal . Eintritt frei.

Die Karten sür die Fahrt zum Südharz und
Schwarzwald können abgeholt werden.

Die Teilnehmer für die Rügenfahrt fahren heut
23.22 Uhr ab Bremen . Tressen eine halbe Stund
Abfahrt am Llohdbahnhos.

Mittwoch, den 28. Juli , Autobussahrt nach Porta
Wcstsalica. Fahrpreis 5,— RM , Weiterfahrt nach Bad
Lehnhausen —,50 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬
bahnhos.

Juli,
i Rs"M,

Autobusfahrt zum Oyler
Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-

Mittwoch , den 28.
Berg . Fahrpreis 2,75 '
bahnhof,

Donnerstag , den 29, Juli , Fahrt „Ins Blaue ".
Fahrpreis 1,50 RM . Mittagessen , Kaffee und Kuchen
sowie Abendessen 3,— RM . Abfahrt 10 Uhr ab Llohd¬
bahnhos.

Sonntag , 1. August, Sonderfahrt nach Rordcrneh.
rzahrpreis einschl. Dampferfahrt 5,— RM.

Sonntag , den 8, August, Sonderfahrt nach Helgo¬
land . Fahrpreis 0,80 RM . Abfahrt 5,45 Uhr ab Frei¬
hafen I.

Sonntag , den 8. August , Sonderfahrt nach Wan-

Areihasen 5,90 RM . Abfahrt 5.45 Uhr ab
Sonderfahrt nach Berlin vom 3l . Juli bis S. August.

Fahrpreis 8,70 RM . Uebernachtung mit Frühstück
^ Sonderfahrt nach Berlin vom 8. bis 8. August.

b,70 NR!. Uebernachtung mit Frühstück2.80 RM.
Sonderfahrt nach Düsseldorf vom 7. bis 8. August.

RM . Uebernachtung mit Frühstück^,60 RM.
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Bremer Schwimmersiege
in wildeshausen

Das vom V. s. L. Wittekind . Wildeshauscn , veran¬
staltete Schwimmscst hatte nicht nur von den Llden-
burger Schwimmvereinen zahlreiche Besetzung gesunden,
sondern auch die beiden Bremer Vereine SB . Weser
und der Bremische Schwimmverband waren mit einer
großen Anzahl Schwimmer und Schwimmerinnen ver¬
treten , Leider verregnete auch dieses Fest wieder, trotz¬
dem hielten die zahlreich erschienenen Zuschauer bis
zum Schluß aus und versolgten die teilweise sehr inter¬
essanten Kämpse mit größtem Interesse,

Die Bremer Schwimmer und Schwimmerinnen konn¬
ten trotz der langen , aus dem Fahrrad zurückgelegten
Fahrt säst alle Kämpse gewinnen . Besonders der Bre¬
mische Schwimmverband war es, der den weitaus
größten Teil der Sieger stellte, wurden doch von ihm
nicht weniger als 25 Siege erstritten.

In einem Wasserballturnier konnte der BSV , mit
seiner 3, Mannschaft nur durch ein besseres Torver¬
hältnis gewinnen . Im ersten Spiel siegten die BSV,er
gegen Wittekind , Wildeshausen , mit 7:0 Toren , wäh¬
rend der SV , Weser , der bei gleicher Punktzahl Zwei¬
ter wurde , nur mit 3:2 Toren gegen die Wildeshauser
siegen konnte.

Ergebnisse: IM Meter Kraul für Frauen , Kl. 2a:
1, Krebs (BSV, ) 1:27,8, Kl. 3: 1, Behring (BSV, ) 1:11.
— IM Meter Kraul f. wcibl. Jugend , Kl. 2: 1, Kern
(BSV .) 1:20,8, Kl. 3: 1. Keil (BSV .) 1:24,9, 2. Riek
(SB , Weser) 1:25, 3, Beckfeld (BSV, ) 1:32,2, —
5» Meter sür alte Herren : 1, Otten (BSV, ) 31,8, 2,
Gutsche (Lldbg, ) 32,4, — 7mal-M-Mcter -Wasscrball-
stasscl: 1, BSV . — IM Meter Kraul für Männer,
Kl. 2a: 1, Fuchs (BSV .) 1:M,5, 2. Viel (BSV .) 1:10,1,
Kl. 2b: 1. Braak (BSV .) 1:14,5, Kl. 3: 1. Schulze
(Oldbg .) 1:16,5, 2. Berg (BSV .) 1:17,8, 3. Nicmüller
(Oldbg .) 1:21,4. — IM Meter Kraul für männl . Ju¬
gend, Kl. 1: 1. Hülsewede (BSV .) 1:08, 2, Hennings
(BSV .) 1:06,3, Kl. 2: 1. Müller (BSV .) 1:15,2, Kl. 3:
1. Ahrens (BSV .) 1:11,3, 2, Hinners (BSV .) 1:14,1,
3, Wicker (SB , Weser) 1:15,4, 4. Schlächter (BSV .)
1:16, — 100 Meter Brust für Frauen , Kl. 2b: 1.
Krebs (BSV .) 1:13, Kl. 3: 1, Behring (BSV .) 1:36,4,
— 100 Meter Brust für Iveibl. Jugend , Kl. 2: 1. Nick
(SV . Weser) 1:34,9, 2, Keil (BSV .) 1:35,1, Kl. 3:
1. Hülsewede 1:38,5, 2. Tittig (BSV .) 1:39,8. — 100

Lrnst von Velins
seinen Verletzungen erlegen

(Drssss-Dokkms.im.)
Ernst von Delius , der erfolgreiche Rennfahrer der

Auto -Union , ist am Montag früh in Bonn den schwe¬
ren Verletzungen erlegen, die er sich am Sonntag im
Nürburg -Ring -Rennen um den Großen Preis von
Deutschland bei einem Zusammenstoß mit dem Eng¬
länder Seaman zugezogen hatte.

Ernst von Delius , der Sohn des Braunkohlenindu-
striellen Direktor Dr . von Delius -Plessa, war in seiner
langen Rennfahrerlaufbahn , die er als Motorrad - und
Sportwagonscchrer begann , ein vorbildlicher Kamerad
und großer Könner . Im ganzen hat er sieben schwere
Stürze überstanden , erst vor wenigen Wochen wurde
er bei der Vorbereitung zum Eiselrennen verletzt. Trotz¬
dem konnte er beim Bandevbilt -Pokalrennen in Nsw-
hork einen schönen Siegeiplatz erringen . Sein größter
Erfolg des Jechres war der Sieg im Großen Preis von
Südafrika in Kapstadt . Auf der Avus und in Tripo¬
lis belegte er den zweiten bzw, dritten Platz.

Niirburgring-Sieger beim Zutzrer
Die Niirburgring -Sieger Rudolf Caracciola und

Manfred von Brauchitsch besuchten am Montag aus
ihrer Reise nach Stuttgart Vahrcuth und wurden dort
vom Führer empfangen.

Meter Rücken für männl . Jugend , Kl. 2: 1. Hülsewede
(BSV .) 1:19, Kl. 3: l . Askamp (BSV .) 1:24,7. — 100
Meter Rücken für wcibl. Jugend , Kl. 2: I . Stosfers
(BSV .) 1:40,5, Kl. 3; 1, Schmiech (BSD .) 1:46. —
100 Meter Brust sür Männer , Kl. 2->: 1. Frcese (BSV .l
1:22, 2. Lücke (BSV .) 1:25,1. Kl. 2K: 1, Nicmann (SV.
Weser) 1:27,5, Kl. 3: 1. Hein , Wittckind (Wildeshauscn)
1:98,4. — 100 Meter Brust sür männl . Jugend , Kl. 1:
1. Askamp (BSV .) Kl. 2: 1. Brocse (BSV .I, Kl. 3:
1. Kuhlmann (BSV ) 1:23, 2. Hülsewede (BSV .) 1:26,7,
3. Hennings (BSV .) 1:31,4, — 3mal IM -Mctcr -Kraul-
stasscl für Männer , Kl. 3: 1, BSV , kanipslos, —
Hindcrnisschwimmcn , 100 Meter : 1, Frecfe (BSD )
2:15, 2, Witt (BSV .) 2:22,4, 3, Askamp (BSV .) 2:38,2,
Wasscrballturnier : 1, BSV .-Mannschast : Werner,
Braack, Schulze, Otten , Werner , Broesc, Klockgethcr,

Sommerspiele in Bremen
Mehr und mehr neigen sich die Sommerspiele im Unter-

kryis Bremen dem Ende zu. Der kommendeSonntag bringt
den Höhepunktder Spiele im Unterkreis mit dem Unterkreis-
spicltag, der vormittags in Oslebshausen stattfindet. Die
Spielreihe wurde fortgesetzt. Leider waren wieder einige
Mannschaftendabei, die die sportlichenGesetze nicht erfüllten
und wenig sportlichen Geist entwickelten, indem sie nicht
antraten. Wiederum fehlte die Mannschaft von Dura Eröpe-
lingen. Weiter traten nicht an: Faustball: Osterholz-T. 1; Tsch.
Ost 1 und im Frouen-Faustball BTE . 1 Frauen. Folgende Er¬
gebnisse liegen vor:

Faustball Männer 1: Klasse 2: Woltmershausen 2 gegen
ABTV. 3. 57:24 (28:12); Woltmershausen 2 — Polizei 2.
36:29 (16:10) ; Hastedt 2 — Polizei 2 32:20 (20:7); Haftedt 2

Sonntag. llsinMakn. kaärsnnon

Obrislenssn
und ivsstcäsutsclis Llcrsss am Ltart

gegen ABTV, 3 30:23 (21:10) : Polizei 1 — Friesen 1 33:27
(10:15) : Friesen 1 — Tsch, Ost 1 43:41: Oslebshausen1 gegen
Tsch, Ost 1 04:25 (31:14) : Oslebshausen 1 — Polizei 1
(17:17) : Doventor 1 — Tv. d. V. 1 40:39; Tv. d. B. 1 gegen
Schwachhausen1 41:31 (18:13) : D-ventor 1 — Tsch, Ost 1
kampflos für Doventor; Schwachhansen1 — Tsch, Ost 1
kampflos für Schwachhausen; Oslebshausen 1 — Doventor 1
38:25 (10:14); Doventor I — Friesen 1 54;40 (24:25) ; Frie¬
sen I — Doventor 1 30:37 (10:15). Klasse3: Oslebshausen 2
gegen BTE. 4 34;25 (18:1l) ; Kuchting 2 — Hastedt 4 40:38
(20:13); Tv, d, B, 2 — BSB . 1 40:42 (23:21) ; MTV, 3 gegen
BSV. 1 40:33; Vorwärts 1 — BSV, 1 42:37; BSV, 1
gegen Turn Eröpelingen I kampflossür BSV, ; Polizei gegen
Hastedt 3 47:30 (23:16); Polizei — Osterholz-T, kampflos für
Polizei; Hastedt 3 — Osterholz-T, kampflos sür Hastedt,
BTE. 4 — Waller TSD. 3 kampflos sür BTE.; Huchting2
gegen BTE. 4 45:28 (21:14). Männer 2: Klasse2: Polizei 3
gegen Oslebshausen 1 46:31 (25:15) : Friesen 1 — Oslebs¬
hausen I 40:25 (19:14), Frauen : Klasse2: Tv, d, B, 1 gegen
MTV, 1 53:27 (20:12) ; Tv, d. B, 1 — Hastedt 2 kampflos
für Hastedt; BSV, 1 — Hastedt 2 2:0 kampflos für BSV,;
BSV, 1 — MTV, 1 49:48; Hastedt 1 — Horn 1 47:22 (29:7) :
Hastedt1 — Waller TEV, 2 51:23 (28:13) : Tsch, Ost 1 gegen
BTB, I 64:10 (32:6) ; Hastedt 1 — Tsch, Ost 1 40:31 (22:15) :
Waller TSV, 1 — BSV, 1 53:30 (25:21) : Tv, d, B, 1
gegen Waller TSV, 1 40:35 (23:21), Korbball: Klasse 2:
Waller TSV, 2 — Oberneuland 1 0:1 (4:0), Trommelball:
Klasse 2: Waller TSV, r — BSB , 1 03:72 (01:32) : Waller
TSV, 2 — ABTB, 1 92:00 (41:30) : BSB , 1 — BTB, 1
190:02 (57:30) : ABTV, 1 - BTV, t 84:03 (38:30) ; Waller
TSV, 3 — BSV, 2 103:07; Waller TSB , 2 — BTV, 1
kampslos sür Walle; Waller TSV, 3 — Oslebshausen 1
08:70 (47:43) : Oslebshausen 1 — BTV, 1 kampflos für
Oskebshansen; Waller TSV, 2 — Waller TSV, 3 03:51
(53:10).

Die Spiele der laufenden Woche
Die letzten Spiele in dieser Wochesind folgende:

Heute, Dienstag
Faustiall Frauen: Klasse2: 19,30Uhr, Platz Horn: Horn 1

gegen Waller TSV, 2,
Mittwoch

Faustball Männer 1: Klasse 3: Platz Hastedt: 19,30 Uhr,
BTV. 2 — Hastedt 3; 20,00 Uhr, BTV, 2 — Polizei 3,

Frauen : Klasse2. Platz BTV: 19,30 Uhr, BTV, 1 — Horn 1'
20,00 Uhr, BTV, 1 — Waller TSV, 2,

Fallstball: Männer 1: Klasse 3: Platz Oslebshausen: 10,30
Uhr, BSV 2 - Oslebshausen 2: 20,00 Uhr, Hastedt4 gegen
Oslebshausen 2,

Trommclball- Klasse2: Platz ABTV,: 19,45Uhr, ABTV, 1
gegen Waller TSB , 2, ^ ^

8u8ge/Mako hatten Mühe!
Wilde/Tuckcy 6:3 7:5 7:9 12:10 geschlagen

Zeigte sich bereits am Sonnabend . daß Budge durch
die großen Kämpse gegen Hcnner Henkel und Gott¬
fried von Gramm doch etwas mitgenommen wurde
und Englands von erstaunlichem Tiegeswillen durch¬
drungene Mannschaft stärkeren Widerstand bot, als
man es nach der liebersorm der Amerikaner im
Kamps gegen Deutschland annehmen konnte, so be¬
wies auch das Doppel am Montag , wie schwer es ist,
ausgesprochener Favorit zu sein

Donald Budge und Mako hatten schwere Mühe , in
Wimbledon Englands Verlegenhoitsdoppel Wilde/Tuckey
6:3 7:5 7:9 12:16 zu schlagen. Dabei konnten sie noch
von Glück sagen, daß der junge Wilde vor lauter
Lampensicber ein recht schwacher Ersatz sür Pat Hughes
war . In um so besserer Form spielte dafür Tuckey,
dem einfach alles gelang und der es fertigbrachte,
daß die englische Kombination im ersten Satz 6:1,
im zweiten 5:4, im dritten 3:2 führte und im vierten
Satz bei 16:9 sogar Satzball hatte , nachdem Budge-
Mako bei 8:7 vier Matchbällc nicht hatten verwandeln
können . Nach diesem bei schönstem Sommerwetter
zum Anstrag gekommenen Spiel , das wieder rund
16 6Ü6 Zuschauer nach Wimbledon gelockt hatte , liegen
die Amerikaner mit 2:1 P , in Führung , Der Dienstag
bringt nun die restlichen Einzelspiele zwischen Hare
(England ) — Parker (NSA .) und Austin (England ) —
Budge (USA, ),

Abschluß des verdener lurmers
Bei fortgesetztem Regen wurden die beiden letzten

Wettbewerbe des so glänzend verlaufenen 10-Tage-
Turniers der Reiterchadt Werden durchgeführt . Das
Programm wurde in den Vormittagsstunden des Mon¬
tags abgewickelt, und zwar die Dressurprüfung in der
gedeckten Reitbahn der Linbhoopkaferns und das Trost-
jagdspringen in der städtischen Kampfbahn,

Den Preis von Hoha , eine Dressurprüfung Klasse D,
gewann Unterossizier Telzerow aus Paladin mit der
Bewertung 6,5, die silberne Schleife holte sich Oblt.
von Manienffel auf Ordensritter , Bewertung 6,6, an
dritter Stelle folgten ^ Obersturmführer Andreas
auf Nikolo und Wachten. Beckendors aus Siglavy , Be¬
wertung 0,7, 5, Oblt . Huck aus Gründer , Bewertung
6,9, 8 Pserde beteiligten sich an der Prüfung.

Als Klasse 1- war das Trostjagdspringen um den
Preis des Offizierskorps des Art .-Regt . 22 ausge¬
schrieben. Rund 40 Pserde gingen an den Start . Sie¬
ger wurde Erich Wandschneiders Jochen in 67 4/5 Sek.
2, SA .-Sturmsührer Bruns aus Morgenrot 73 Sek,
3, SA, -Sturmbannführer Meyer auf Stiftung 75 Sek.
4, Oblt , Havel auf Indianer 76 Sek, , und 5. Unterosf.
Schumacher aus Gregor 77 Sekunden , Der Sieger
und auch die Placierten erledigten die Bahn ohne
Fehler.

Müller siegte in Kopenhagen
Die deutsch-dänische Abendveranstaltung der Berufs¬

boxer in Kopenhagen bracht« dem Mittelgewichtler
Walter Müller -Gera einen verdienten Punktsieg über
Hans Drescher, Die übrigen drei Kämpse endeten mit
dänischen Erfolgen , So siegte im Federgewicht Hirsch-
Demsitz über Kurt Bernhard -Leipzig, Carl Anderfon
über Leopold im Leichtgewicht und Thgger Psdersen
über den Dresdener Schwergewichtler Kelten.

M«

Stolze Semeinsrhastsleistung der N3KK.
kinweihung des NSKK.-Stadions in Irier durch korpssichrer hichnlein

In Trier wurde von ,Korpsführer Hüh nieten
das im schönen Weißhausgelände neu errichtete NS-
KK.-Stadion ' eingeweiht . Gegen Mittag war Korps¬
führer Hühnlein in Trier eingetroffen , wo er von
Gauleiter Staatsrat Simon,  der Gruppenführer
des NSKK , ist, sowie Obergruppenführer Seydel
und Gruppensührer Eiden  begrüßt wurde , Kreis¬
leiter Müller  gab seiner Freude Ausdruck , im Na¬
men des Kreises Trier den Korpssührer begrüßen zu
können . Das neue Stadion der Motovstandarte 152
sei in echter Gemeinschaftsarbeit (vergl , BZ, -Ausgabe
vom 24, 7. 37) entstanden . Die NSKK .-Männer von
Trier seien stolz darauf , daß das neue Stadion den
Namen des Korpsführers trage . Dann folgte die
feierliche Flaggenhisjung an drei Masten ; am mitt¬
leren Fahnenmast weht unter der Hakenkreuzsahne
eine mächtige zlveite Fahne mit dem Namen Adols
Hühnlein,

Im Anschl-uß an die Flaggenhissung sprach der
Korpsführer . Er äußerte seine Freude darüber , die
schöne Anlage der deutschen Westmark ihrer Be¬
stimmung übergeben zu können . Die Schaffung des
herrlichen Stadions durch die Motorstandarte 152 sei
eine echte Kameradschafts - und Gemein¬
schaftsleistung,  auf die die NSKK .-Männer
stolz sein könnten.

Die Rede des Korpsführers klang aus in einem
Sieg -Heil aus den Führer und Reichskanzler , Nach
dem Gesang der Lieder der Nation begannen die
sportlichen Vorführungen.

Zwei deutsche Boppeisiege beim
internationalenZlugmeeting in Zürich

Mit einem unvergleichlichen deutschen Erfolg wurde
der Alpenslug bei der Wertenierten Internationalen Züri¬
cher Flugwoche am Montag abgeschlossen. Der über
367 Kilometer führende Wettbewerb vom Züricher
Flughafen Dübendors über Thun nach Bellinzonq und
unmittelbar zurück nach Dübendors mit Zwangslan-

Deutsche volkskrast- Wille zum Frieden
Her weg zu den nationalsozialistischen Kampfspielen/ vorbildliche vreitenarbeit der Sfl.

Als der Führer die weittragende Versügung erließ,
worin die SA , mit der Leitung und Durchführung der
jährlich sich wiederholenden „Nationalsozia¬
listischen Kamps spiele"  in Nürnberg betraut
wurde , da war vielleicht nur wenigen die ganze Be¬
deutung dieses Erlasses klar . Außenstehende und Zweif¬
ler warfen Wohl die Frage auf , wieso gerade die SA,
sür die Durchführung einer solchen Ausgabe berufen
sein sollte. Für den lebendig in der Bewegung Stehen-
'den bedarf es keiner Frage , daß die deutschen Kamps¬
spiele der künftigen Reichsparteitage , wenn sie über¬
haupt ein Bild aller durch den Nationalsozialismus
geweckten Kräfte in kämpferischer Gestaltung darstellen
wollen , nur aus dem ewigen Kämpserwillen der Be¬
wegung geboren und von ihr getragen sein können.
Dieser Kampfeswille offenbarte sich aber zutiefst in
dem hinreißenden , überzeugenden und opferbereiten
Einsatz der SA . von ihrer Geburtsstunde bis zum heu¬
tigen Tage . Darum ist gerade die SA ., als der
kämpferische Kern der Bewegung , berusen , die
nationalsozialistischen Kampsspiele , das künftige
„Teutsche Olympia ", mit ihrem Geists zu er¬
füllen , dem Geiste der blinden Treue zum Führer , des
fanatischen Einsatzes für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung und des kameradschaftlichen Wetteifers , zur
höchsten Steigerung der Leistung,

Die hinter uns liegenden Jahre des Kampses
um die Macht formten einen Menschentyp , der durch
den Begriff „natürliche Kampsauslese " gekennzeichnet

ist. In diesen Kampsjahren sand die natürliche
Auswahl willensharter , geistig und
körperlich geschulter Männer  statt , die
jederzeit bereit waren , ihre Person einzusetzen sür die
durch sie selbst verkörperte Idee.

In der Erkenntnis , daß ein gesunder Geist nur in
einem gesunden Körper wohnen kann , hat die SA , die
körperliche Ertüchtigung in besonde¬
re in Maße gesördert,  geformt und gestaltet . —
Diese große Erziehungsarbeit erfordert die Anspan¬
nung aller Kräste und gipfelt in dem Ziele , ein ge¬
sundes und widerstandsfähiges Bolk zu schaffen, das
allen Widerwärtigkeiten Trotz bieten kann . Die SA.

SA .-Geist ist der kämpferische Wille der
nationalsozialistischen Weltanschauung.

Rcichswcbtkämpse der SA . Berlin
13. bis 15. August 1937

hat sich deshalb frei gemacht vom Althergebrachten
und hat bereits durch die Uebungen des sA . - Spor t-
abzeichens  vorbildliche Breitenarbeit geleistet. Wir
dürfen die Kräfte , die uns von der Natur mitgegeben
sind, nicht verkommen lassen, wir müssen sie stark
machen und erhalten und müssen schlummernde An¬
lagen jedweder Art in unserem Körper zu neuem Le¬

ben erwecken. Der Erfolg des Lebenskampfes hängt so¬
mit davon ab , wieviel Kräfte das gesamte Volk ein¬
zusetzen vermag und einzusetzen bereit und willens ist.

Aus den Werten der bluts - und weltanschaulichen
Verbundenheit des Wissens um die Volks- und Schick-
salsgemeinschast , aus dem Erfühlen und Erleben dieser
Volksgemeinschaft, bildet sich der Wchrgeist und somit
Wehrwille . Erst der Wille schasst bleibende und sieg¬
hafte Gestalt . Dieser Wille zum Frieden ist die Kraft
unseres Volkes, dieser Geist ist die Stärke der Partei.

SA .-Geist ist urdeutscher Geist ; er wurde geboren
oben aus der Erkenntnis der ewigen Kräste von Blut
und Boden , aus den ethischen Werten deutschen Man-
nestums und deutscher Volkskrast , Niemals darf daher
wieder dieser SA .-Geist als das geistige Fundament
zur Wehr aus der Kraft der nationalsozialistischen
Weltanschauung verlorengehen . Diese Linie der körper¬
lichen und geistigen Ertüchtigung des deutschen Men¬
schen empfing ihre Krönung durch die Proklamation
der „Nationalsozialistischen Kampffpiele " und die Be¬
stimmung der SA , als ihr Träger , so wird in Zu¬
kunft die alte Reichsstadt Nürnberg als die Stadt der
Reichsparteitage in den NS .-Kampffpielen eine Lei¬
stungsschau  bieten , zu welcher die Gesamt¬
heit des Volkes  antritt , um bei dieser Gelegen¬
heit Zeugnis von der geleisteten Arbeit abzulegen und
eine Schau des ewigen , an Leib und Seele wahrhaften
nationalsozialistischen Mannestums zu bieten.

Flieger Carl Francke , der Sieger des Geschwindig¬
keitsrennens und der Steigeprüfung mit Sturzslug im

arernationa " "" "üricher Internationalen Flugmeetings,
remer.

Notlandung Udets

lenniswettkampf in Bremen
Am Sonntag trafen sich die Mannschaften des

Reichsbahn - und Postsportvereins und des Tennis-
vereins Rot -Weiß zum diesjährigen Wettkamps aus
der Rot -Weiß -Anlage in der Bremer Kampfbahn , Ob¬
wohl das Wetter der Veranstaltung wenig günstig
war , konnten fast alle Treffen durchgeführt werden,
lediglich vier Doppelspiele mußten ausfallen . Der
Wettkamps endete mit einem klaren Sieg der Not-
Weißen , die eine aus Spielern der 1. bis 5, Mann¬
schaft kombinierte Vertretung stellten . Das Ergebnis
lautet 25:6 Punkte , 53:16 Sätze ' und 377:217 Spiele
für Not -Weiß , Für August ist ein Rückspiel zwischen
den beiden Vereinen in Aussicht genommen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Chantillh (Beginn 14 Uhr ), 1, R, : Pcince Rouge —
Phryne — Eoutte d 'Or . 2, R, : Shrsw — Popee —
Foirylight , 3, R-: Lokma — Le Brasier — Khorvssan,
4, R, : kastei Fusano — Clotaire — Pashavitch . 5. Rn
Kawakeb — Troylus — Stall Fould , 6. R, : Serbie —
Fastueux — Edmar , 13

Beichssestspiele Heidelberg

Shakespeare und Paul krnst
(golntspbsriehtäsr „Drswsr 2sitimZ")

Hatte der erste Abend der vierten Reichsfest¬
spiele mit der SchweikartschenInszenierung von
Kleifts metaphysischer Komödie „Amphitryon"
ganz dem dichterischenWort gehört, so rauschte
mit Shakespeares „Romeo und Julia"  am
zweiten Abend sarbenleuchtendein großes Schau¬
stück vor uns aus dem weichenDunkel der Nacht
auf. Die leidenschaftlichglühend sich aufschwin¬
gende dramatischeBallade von der großen Liebe
zwischenRomeo und Julia und ihrem düsteren
Ende bekam in der Inszenierung von Walter
Bruno Jltz den Glanz und die Farbenpracht,
aber auch die Unbedingtheit der Gefühlswelt der
Renaissance. ^ ^ .

Jltz gab „Romeo und Julia " Eroge und Weite,
innere und äußere. Er bezog die ganze Weite
des Schloßhofesin die Spielstätte ein. Er ließ
die Bauten selbst mitspielen. Der Ottheinrichsbau
war die Kulisse für das Fest der Capulets, vom
Balkon des Kaiserbaues aus begrüßte der alte-- ^ . e-.t.. .
Capulet seine Gäste. Heerhaufen marschiertenauf,
Tänzer und Tänzerinnen schwebten über die Spiel¬
stätte, Fackelnund Flammenschalenloderten. Die
eine Forderung des Freilichttheaters, die des
Schaustückes, war mitreißend erfüllt.

Die Formung der Szene des Schloßhofeswar
wieder Lurch Traugott Müller  geschehen.
Wie in ,Amphitryon" auch hier mit dem rich¬
tigen Verzicht auf jegliches Illusion- theater. In
der Mitte des Hofes vor den Büschenund Bäu¬
men des Ottheinrichbaues am Brunnen war ein
niederer Bau für die Szenen im Hause Capulet
errichtet. Neben ihm die Klause des Bruders
Lorenzo, gleichfalls durch einige wenige Versatz¬
stücke nur angedeutet.

Jltz hatte die Schleqelsche Uebersetzungan einer
Reihe von Stellen durch den Text der früheren
Lluarto-Ausgabe von 1597 in der Ilebersetzung
von Hermann Kräpelin ergänzt. Die Sprache des
Stückes wurde dadurchzwar kräftiger und derber,
der blühende Zauber dieses großen Liebesgedlch-
tes blieb aber gewahrt. Die Ahsicht der Retchs-
festspiele: starke deutsche Nachwuchsspieler den
Gästen des 2n- und Auslandes vorzustellen, wurde
hier besonders deutlich verwirklicht. Die Julia
war Gisela Ahlen  vom Bochumer, Stadtthegjer,

auch durch den Film schon bekannt, der Romeo
wurde Rens Deltgen  von der Berliner Volks¬
bühne gegeben. Gisela Ahlen bewährte sich in
dieser großen Aufgabe. Sie gab ihrer Julia die
Entflammtheit der großen Liebenden und ver¬
mochte das auch zu gestalten, sichtbar zu machen.
Rens Deltgen, bislang nur in Charakterrollen
bekannt und auch schon berühmt, war ein unge¬
wöhnlicher Romeo. Er schuf einen ganz unsen-
timentalen Romeo, wollte nie, in keinemAugen¬
blick„schöner jugendlicher Held" sein. Er gab die
Größe eines Gefühls, das nur dieses Gefühl oder
den Tod will. Damit kam die Unbedingtheit die¬
ser Gestalt ganz zum Durchbruch.

Am dritten Abend wurde Paul Trusts gra¬
ziöses Lustspiel „Pantalon und seine
Söhne"  wieder in den Spielplan der Reichs¬
festspieleaufgenommen. Es wurde schon im Vor¬
jahr in Heidelberg gegeben, mußte aber damals
bei der Erstaufführung wegen der Ungunst der
Witterung im Saal gespielt werden. Dieses Jahr

konnte dafür der von Eduard Sturm  gestaltete
Raum, der von ihm zauberhaft verwandelte Hei¬
delberger Schloßhof eingesetztwerden. Mächtige
Kandelaber zogen sich in weiten Reihen durch
den Schloßhof, umfaßten und umspannten ihn.
Kühn wölbten sich zwischenihnen geschmiedete
Gitter , Farbenbunt entfalteten sich hie Kostüme
und Tänze des venezianischenKarnevals , den
Paul Ernst hier gibt. Heiter schwebte das Spiel
zwischen den beiden Halbbrüdern Lelio und Pan¬
talon, die sich beide so völlig gleichen, daß sie
von allen miteinander verwechselt werden, vor
diesem leuchtendenHintergrund vorbei. Mit dieser
leicht gefügten und doch so lebenswissendenKo¬
mödie ehrten die Reichsfestspieleden von den
deutschenBühnen immer noch nicht gewürdigten
Paul Ernst,

Die Aufführung unter Hans Schweikart
war eine der schönsten, der gelockertsten überhaupt,
die man in der letztenZeit auf deutschen Bühnen
sehen konnte. Die Spielfreude und wahrhafte Hei¬
terkeit der Darsteller sprang unmittelbar auf die
Zuschauer über, riß sie zü Beifall Lei offener
Szene hin. Ganz ausgezeichnet wieder Rens
Deltgen in der Doppelrolle des Lelio-Pantalon,
von federnder Eleganz und kraftvoller Prägnanz
des Spiels zugleich. Hsrivuim Osiirisolcsr,

Zoppoter Waldoper mit„Losiengrin

dem Ensemble der Lomsdie Francaise angehört,
wird aus diesem Anlaß der Gegenstandoffizieller
Ehrungen sein. An einem Festabend in der
Comödie Francaise werden sich nicht nur die
Schauspieler Frankreichs versammeln, um dem
Jubilar zu gratulieren , auch die Darsteller der
anderen Länder werden ihre Delegierten schicken.
Deutschlandist durch Emil Iannings,  Oester¬
reich durch Mitglieder des Burgtheaters und
England Lurch Merl Oberon vertreten. Die Fest¬

rede wird der Präsident der Französischen Repu¬
blik, Lebrun, halten. o.

Chopin-Ausstellung in Paris . In Paris wurde
dieser Tage in Gegenwart des französischen Unter-
richtsministers und des polnischenGesandteneine
Chopin-Ausstellung eröffnet. Insgesamt sind über
500 Leihgaben aus Pariser und polnischen Staats¬
galerien sowie aus Privatsammlungen aus der
ganzen Welt in dieser Ausstellung zu Ehren Cho¬
pins vereinigt. s.

krnst von Voknanrsi, der Sechzigjäkrige

Das Besonderean dieser vom Generalintendan¬
ten Hermann Merz  künstlerisch, von Heeger,
Berlin , musikalisch geleiteten Waldaufsührung zu¬
erst das Szenische:  Die Lösung der einer
Waldaufsührung sich entgegensetzendenProbleme:
Schwan und Vrautgemach. Der Schwan, im
dämmernden Hintergrund gehalten, auftauchend
wie eine Vision aus einer anderen Welt. Das
Brautgemach hineingezaubert in das nächtige
Schweigendes Waldes mit duftender Poesie, real
und doch das Mystische, das der Grundakkorddie¬
ser wunderbaren Handlung und Musik ist, nicht
verleugnend.

Dann das Musikalische.  Zum erstenmal
werden in dieser Zoppoter Waldaufsührung die
von Richard Wagner selbst für „Lohengrin" er¬
dachtenlangen Konigstrompeten verwendet. So¬
dann : In dem zweiten mit trotziger Kraft auf¬
gebauten Burgbilde, dessen blaßschtmmerndeZin¬
ken geheimnisvoll in den dunkelblauen Abend¬

himmel ragen, werden beim Kirchgangdie macht¬
vollen Orgelklänge durch Uebertragung erzielt
und wirken mit elementar packender Wucht.

In jeder Beziehungdarf diese Lohengrinauffüh-
rung die beste, vielleicht kaum wieder zu er¬
reichendeder drei sein, die die Zoppoter Wald-
bühne, jedes Mal unter Hermann Merz's Lei¬
tung gebracht hat.

Was die Darstellung betrifft, so seien nur Na¬
men genannt: Den Lohengrin singt Laholm, ein¬
mal auch Pistor,  die Elsa abwechselndTiana
Leninist und Herta Faust, den Telramund Roth
und Großmann, die Ortrud die Karen und
Ljungberg, den Heerrufcr Wiedemann und
Hospach, ili'tni' Lronsovottor

Ehrung für einen französischenSchauspieler.
Einer der bedeutendsten CharakterdarstellerFrank¬
reichs, Albert Lambert,  der seit 40 Jahren

Am 27. Juli , begeht Ernst von Dohna-
nyi,  der ausgezeichnete ungarische  Ton¬
dichter und Orchestevleiter, den 60. Geburtstag.
Schon im ersten Jahrzehnt dieses Jahrunderts
ist sein Name in deutschen Landen bekannt ge¬
worden und seitdem genießt er bei uns nahezu
den gleich großen Ruf wie in seinem Vaterlande.

Sohn eines Eymnasialprofessors, hat er die
Musikakademiein Budapest besucht und mit 19
Jahren ist er im Jahre 1896 während der Tau¬
sendjahrfeier des Bestehens Ungarns als Staat
sür eine von ihm geschaffene Symphonie und eine
Ouvertüre, der er den Namen des ungarischen
Nationalhelden Zrinyi gab, durch einen Preis
ausgezeichnetworden. Schon im Jahre zuvor
hatte ein Quintett von ihm auf Empfehlung von
Johannes Brahms vom Tonkllnstleroerein in
Wien öffentlichaufgeführt werden können, wobei
er, der d'Albert-,Schüler, den Klavierpart gespielt
hatte. Mit 21 Jahren errang er mit einem Kla¬
vierkonzert den Bösendorfer Preis . Nun konnte
er bereits durch Europa und Amerikagroße Kon¬
zertreisen unternehmen, und nachdem seine zweite
Symphonie von Hans Richter, Nikisch, Weingart-
ner u, a. zur Aufführung gebrachtworden, wurde
er im Jahre 1904 als Leiter der Kiavier-Meister-
klasse an die Musikhochschule in Berlin  be¬
rusen. In Dresden kamen seine Oper „Tante
Simona" und die reizende Pantomime „Der
Schleier der Pierrette " zur ersten deutschenAuf¬
führung, in Düsseldorfdie Oper „Jvas Turm"
in Nürnberg die Oper „Der Tenor". Die Pan¬
tomime hat sich die meisten großen Bühnen derKulturwelt erobert.

Ernst von Tohnanyi ist heute Präsident und
D-rigent der Vudapester Philharmonie, Leiter
der Mersterklaße pur Komposition und Klavier

an der Musikakademieund zugleich deren Ober¬
direktor, Generalmusikdirektor des Vudapester
Radios, Ehrendoktor der Universität Klausel»
bürg, Ehrenbürger von Debreczen und Mitglied
des ungarischen Oberhauses.

Im Frühjahr 1937 hat er wieder einmal, me
schon wiederholt vordem, in unblutigen Schlach¬
ten als Oberbefehlshaber seines prächtigenPhil¬
harmonischenOrchesters, des gehegten Lieblings
der ungarischen Musikfreunde, um deutsche Her¬
zen in allen großen deutschen Musikstädtenge-
kämpft, und allenthalben erklärten sich die Deut¬
schen gern und gänzlichbesiegt. Beethovenstellten
aber die Ungarn unter Dohnanyis Marschall-
staö in einer allüberragenden Erhabenheit uno
Herrlichkeitvor uns, und Tohnanyi selbst lernten
wir aufs neue nicht nur als Dirigenten von
edler Haltung, in Wahrheit als musikalischen
Feldherrn kennen von bluthafter Kllnstlerschaft,
der Klang und Farben in hoher, reifer Schönheit
meistett, mit dithyrambischer Freude am Be¬
seelen. Er kannte jedes Schlachtgeländebis lns
kleinste, brauchte keine Pläne , d. h. keine Par¬
titur , und Ikonnte bei solcher Freiheit um >o
stärker herrschen, jede Jnstrumentengruppe hin¬
gebend führen. Wir lernten ihn auch aujs neue
als Komponisten schätzen und lieben, als Schöpfer
großartiger, oft ergreifender Tongemälde, na¬
mentlicheiner stark orchestral gedachten Orchester-
suite, die in ihren fünf Sätzen bedeutendenmusi¬
kalischen Reichtum enthüllte. And scĥ Av ..
ten wir durch ihn auch noch neueste Musik an¬
derer ungarischerTondichterder Gegenwartwur-

Wir Deutschen von heute werden Ernst von
Dohnanyi und sein Orchesternie vergehen.

?sul Kittlco.
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düngen in Thun und Bellinzona wurde in zwei Klas¬
sen für Einsitzer und Mehrsitzer ausgetragen . In bei¬
den AbteilunMN stellte Deutschland die Sieger , wabet
Major Seidemann mit 56:47,1 aus der BFW . Messer¬
ich,nitt Tagesbsstzeit erslog , trotz der Zwischenlandun¬
gen legte er die Strecke also mit einer mittleren Stun-
dengeschwindigkeit von 406 Kilometer zurück. In t«r
Klasse L für Mehrsitzer siegte der General der Flieger
Milch mit einer Dornier DO 17 unter Führung von
Major Polte und Bordwart Hänsgen sowie Funker
Franz als Insassen in 58:42,3 Minuten vor dem bel¬
gischen Fltegerhauptmann van der Hehden (Farrh Fox)
in 1:06:12,8 Stunden und Kapitän de Caters (Belgien)
in 1:08:07 bei sieben gestarteten Teilnehmern . In der
Wertung der Einsitzer war Major seidemaNn mit
der BFW . Mesierschmitt 109 in Tagesbeftzeit von
56:47,1 Minuten vor Leutnant Hlado -Tschechvslowakei
in 1:03:32,8 überlegen siegreich.

J -m Steig - und Sturgflugwettbewerb gab es einen
weiteren deutschen DvppelcrsNg . Die 3000 Meter Höhe
mit anschließendem Sturzflug bewältigte der deutsche
Pilot Francke-Vremen mit der Mesierschmitt 109 in
2:65,7 Min . als bester vor Schürfeld -Deutschland in
2:23.0 Minuten.
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Rahmen des
ist geborener

Gart Francke ist am 9. Mai 1905 in Bremen ge¬
boren . Sein Vater , Fritz Francke, ist wiederum der
Sohn des Gründers der Francke -Werke A.-G. in
Bremen . Seit feiner frühesten Jugend hat sich der
Sieger von Zürich für Fliegerei interessiert urH so
machte er nach Abschluß seines Studiums seinen
Diplom -Ingenieur , um dann bei der Focke-Wulss
Flugzeugbau A.-E . als Ingenieur einzutreten . Im
Jahre 1929 ging Carl Francke zur Deutschen Ver-
kshrs -Fliegerschule und 1935 nahm er an dem großen
internationalen Europa -Rundflug teil , in dem er aus
den ersten Etappen bis Marokko die Spitze behaup¬
tete . Im Augenblick ist Carl Francke als Ingenieur
i-n Travemünide beschäftigt. Er flog in Zürich eine
BFW . Messerschmidt 109.

ki
Seil
im

W

'kell
ilm
lere

ililu
!-Im

iw
M
-sie

^kiN4 i

Vor Beginn des am Montag gestarteten Inter¬
nationalen Alpenrundsluges mutzte Generalmajor lldel
infolge Motordesekts in steffisburg in der Nähe von
Thun im Werner Oberland notlanden . Es gelang
ihm, seine BF . 109 mit geringem Schaden zur Erde
zu bringen . Generalmajor lüdet selbst kam mit ein
paar Schrammen davon.
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Der Wechsel im Aufsichtsrat
bei der Deutschen Effecten - und Wechsel -Bank

Die GV der Deutschen Effecten - und Wechsel-
B Mnß F für kf i« RM'' Berli “ > genehmigte den Ab-Schluß lur 1936, wonach der gesamta T?p?n
gendnn von 685 627 (582 731) EM ^weiter vorge¬
tragen wird . Das AK von 10 Mill . RM bleibt
wieder ohne Dividende . Zu den im Laufe der
letzten Monate eingetretenen Veränderun-
(re n l m Auf sichtsrat  wurde ausgeführt
daß im letzten Jahre auf Grund des Erwerbs
eines Aktienpakets von 3,3 Mill . RM durch ein
Konsortium unter Führung des Bankhauses
Hartog & Co., Berlin , der Aufsichtsrat durch
Zinvahl verschiedener Herren ergänzt worden
war , daß die Grundlage für diese Zuwahl aber
infolge zwischenzeitlicher Abstoßung dieses
Aktienpaketes seitens der Gruppe Hartog wil¬
der weggefallen sei . Dem Ersuchen , die Auf-
siclitsratsamter wieder zur Verfügung zu stellen,
S1I1i na( *gek 9mmen Rechtsanwalt
und Notar Walther Dohnng (bisheriger Vor¬
sitzer ), Dr . Hans Adolf Bartram , Dr . Gustav
Ramm , samtlmh Berlin , Dr . Walther Sieh , Den
Haag , und Konsul Voß , Hamburg . Dagegen
mußte KoAsul Rudolf Rütgers , Berlin ietzt
durch einstimmigen GV-Beschluß als Aufsichts¬
ratsmitglied abberufen werden . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde ausdrücklich betont , daß das
Institut m  keinerlei geschäftlichen oder
finanziellen Beziehungen zum Bankhaus Hartog
gestanden habe oder stehe . Inzwischen sind auch
Dr. Bruno Bruhn , Berlin , der nicht zur Gruppe
Hartog gehörte , und Professor Dr . Albert Hahn
dessen Familie am Aktienkapital der Bank nicht
mehr beteiligt sei , aus dem Aufsichtsrat aus¬
geschieden , der dadurch auf 5 (13) Mitglieder
zusammenschrumpfte . N e u in den Aufsichtsrat
wurde Direktor Louis Schüler , von der
Maschinenfabrik L . Schüler A -G, Göppingen
gewählt . Vertreten waren 20 Aktionäre mit
einem Grundkapital von rund 6,89 Mill . RM
davon hatte der Sir Max Michaelis Trust in
London  allein etwas über 5 Mill . RM ange¬
meldet (er hat demnach seinen bisherigen Groß¬
besitz noch verstärkt ) , das neue Aufsichtsrats¬
mitglied Schüler 0,3 Mill . RM . Der frühere
Hartog -Besitz von 3,3 Mill . RM war an sieh
nicht mehr vollständig , sondern in zersplitterten
Teilen bis zu 0,225 Mill . RM vertreten.

Kamerun-Eisenbahn -Gesellschaft
Die GV der Kamerun -Eisenbahn -Gesellschaft,

Berlin , genehmigte den bekannten Abschluß
zum 31. 12. 1936 und beschloß , den Verlust von
30 966 (31 870) RM wieder aus der Wiederaufbau-
riicklage zu decken , die sich dadurch auf 89 292
RM ermäßigt . Im laufenden  Geschäftsjahr
liegen die Verschiffungen von Palmöl und
Palmkernen , wie mitgeteilt , wurde , etwa 20%
über denen des Vorjahres . Man glaubt daher
berechtigt zu sein , die Ernte des laufenden
Jahres auf etwa 10% zu schätzen . Die Durch¬
schnittspreise für Palmkerne belaufen sich auf
13,5£, für Palmöle auf 27,1 £.  An Handelspalm¬
ölen wurden bisher über 70 (i . V. 50) t ver¬
schifft. Da in Kamerun noch keine Kakaoernte
erzielt wurde , wurde Kakao auch von dort aus
noch nicht verschifft . Die Verschiffungen an
Planten-Sehnitzeln belaufen sich auf über 200 t
hei angemessenen Preisen . Man hofft , die Ver¬
schiffungen auf 500 t bringen zu können . Auch
ans der Bananenernte hofft man erstmalig einen
Meinen Gewinn erzielen zu können . — Für den
ans dem Aufsichtsrat  ausgeschiedenen
Bankier Siegmund Warburg wurde neugewählt
Dr. Kurt Sieveking (Bankhaus M. Warburg ),
Hamburg.

Bausparkasse Mainz A -G, Mainz . Die Bau¬
sparkasse Mainz hat auf 97 Bausparverträge
1,002Mill . RM neu zugeteilt . Im laufenden Jahr
konnten bereits 3 471500 RM auf 321 Bauspar¬
verträge zugeteilt werden . Die Gesamtbereit¬
stellung der Bausparkasse Mainz hat damit
25 Mill . RM für 2622 Bausparverträge erreicht.

Neue Schuldverschreibungen
der Konversionskasse

Die Konversioüskasse für deutsche Auslands¬
schulden gibt bekannt , daß sie durch die
Zeichnungsabteilung der Reichsbank , Berlin,
äprozentige auf Dollar nordamerikanischer
Währung lautende Schuldverschreibungen der
Konversionskasse für deutsche Auslandsschulden
„Neue Ausgabe “ ausgibt . Sie dienen zur Ab¬
geltung von Zinsen deutscher Dollar -Anleihen
und sonstiger unter das Gesetz vom 9. Juni 1933
fallender , auf Dollar lautender Erträgnisse , die
vom 1. Januar 1937 bis 30. Juni 1937 fällig und
bei der Konversionskasse bis zum 30. Juni 1937
eingezahlt sind . Kapital , Zinsen und Tilgungs¬
beträge der Schuldverschreibungen sind mit der
Reichsgarantie ausgestattet , für welche die
Beschränkungen und Verbote des Gesetzes über
die Devisenbewirtschaftung vom 4. Februar 1936
(RGBl . I S. 106) und die Vorschriften des Ge¬
setzes über Zahlungsverbindlichkeiten gegen¬
über dem Ausland vom 9. Juni 1933 (RGBl . I
S. 349) keine Anwendung finden.

Die Konversionskasse für deutsche Auslands¬
schulden bietet den Gläubigern der genannten
Forderungen die Abgeltung ihrer Ansprüche mit
3prozentigen Dollar -Schuldverschreihungen „N eue
Ausgabe “ an . Gläubiger deutscher in Amerika
begebener Anleihen haben die fälligen Zins¬
scheine heim Kontor der Reichshaupthank für
Wertpapiere in Berlin einzureichen gegen Ab¬
gabe einer Erklärung , daß ihre in den Zins¬
scheinen verkörperten Forderungen mit der
Aushändigung der Schuldverschreibungen ab¬
gegolten sind.

Neueinstellungen trotz Sommer flaute
Die Beschäftigung der Industrie im Juni

Die imlu .-trielle Arbeit ist im Juni wie all
jährlich unter dem Einfluß der Sommerflaute
eicht , zurückgegangen . Das gilt insbesondere

tur die Zweige der verarbeitenden Industrie,
welche dm Zeit der vorübergehenden Geschiifts-
stille _ für die Betriebsferien benutzen . . Nach
der Industrieberichterstattuug des Statistischen
Reichsamts hat die Zahl der geleisteten Ar¬
beiterstunden von 112,4 (1936 gleich 100) im
i 11 ? U* ' m J un > abgenommen . Die Zahl
der beschäftigten Industriearbeiter ist iedoeh
auch im Juni gestiegen , und zwar von ICH9
(1936 gleich lOOj auf 109.8 im Juni . Die durch¬
schnittliche tägliche Arbeitszeit  ist infolge
der sommerlichen Flaute von 7,78 Stunden im
Mai auf 7,62 im Juni gesunken.

Nach vorläufigen Berechnungen ist die Zahl
der Industriearbeiter im Juni um rund
oO 000 auf rund 6.9 Millionen gestiegen.

Diese Zunahme beschränkt sich auf die Produk-
tionsgiiterindustrien . Tn den Verbrauchsgüter¬
industrien ist die Zahl der Arbeiter fast unver¬
ändert geblieben . Das industrielle Arbeits¬
volumen ist im Juni von 1277 auf 1263 Millionen
Stunden zurückgegangen . Es ist damit noch
um über 100 Millionen Stunden größer als im
Juni 1936.

Die Sommerflaute macht sich besonders in den
Verbrauchsgüterindustrien bemerkbar . Hier
hatte allerdings ein Teil der Betriebe die Ferien
bereits in den Mai gelegt . Das gilt besonders
für die Textilindustrie , deren Arbeitsvolumen
daher auch im Juni nicht so stark abgenommen
hat wie im Vormonat . In der Bekleidungsindu¬
strie . hat sich die Beschäftigung dagegen stärker
verringert als im Mai . In vielen Hausrats-

Ehrengerichtsordnung
auch im Verkehrsgewerbe

Die Ehrengerichtsordnung der gewerblichen
Wirtschaft hat der Reichsverkehrsminister in
diesen Tagen auch für die Reichsverkehrs¬
gruppen verbindlich gemacht . Damit wird zum
Ausdruck gebracht , daß für .Verkehrsgewerhe-
treibende die gleichen Ehrbegriffe gelten wie
für andere gewerbliche Unternehmer , und daß
Ehrverletzungen von Verkehrsgewerbetreibenden
in gleicher Weise und durch die gleichen
Gerichte geahndet werden , wie die anderer ge¬
werblicher Unternehmer . In einem Erlaß werden
die Einzelheiten und die sich aus der Natur der
Sache ergebenden Abänderungen den Reichsver¬
kehrsgruppen und den Gliederungen der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft mitgeteilt.
Die Beisitzer in ehrengerichtlichen Verfahren
gegen Unternehmer des Verkehrsgewerhes ent¬
stammen dem Verkehrsgewerbe . — Der Erlaß
wird im Reichsverkehrsblatt A und B bekannt¬
gegeben.

Erhöhte Wagenstandgelder
und Abbestellgebühren für Tiefladewagen

Zur reibungslosen .Abwicklung des Verkehrs
mit Tiefladewagen ist bis auf weiteres das
Wagenstandgeld für Tiefladewagen vom dritten
Tage ab auf den zehnfachen Betrag erhöht wor¬
den . Die gleiche Erhöhung trat auch für die Ab¬
bestellgebühr hei Tiefladewagen ein.

Anordnungen des Reichsnährstandes . Das Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 49 vom

\ Berlin, 26. Juli
Bei einem Empfang von jugoslawischen

und rumänischenAustauscbstuden-
t e n durch die kulturpolitische Abteilung des
Auswärtigen Amts sprach an Stelle des verhin¬
derten Vortragenden Legationsrats im Auswärti¬
gen Amt , Dr . von Twardowsky , der Studien¬
leiter der Hochschule für Politik , Dr . Kiese-
wetter,  über Ziel und Erfolge nationalsozia¬
listischer Wirtschaftspolitik . Unter den Zu¬
hörern befanden sich u . a. auch der rumänische
Gesandte , Exzellenz Petreskukomn -een , der jugo¬
slawische Geschäftsträger Djordjewic , ein Ver¬
treter der bulgarischen Gesandtschaft , sowie des
deutschen akademischen Austauschdienstes.

Der Vortragende ging davon aus , daß die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit nur durch feine
Neubewertung der Arbeit im Rahmen aller in
der Wirtschaft tätigen Faktoren erreicht wer¬
den konnte . Da die Arbeit nie , wie etwa Kapi¬
tal und Rohstoffe , unpersönlich ' betrachtet wer¬
den kann , sondern eng mit dem Menschen ver¬
bunden und höchster Ausdruck und stärkst©
Lebensäußerung der Persönlichkeit ist , kam es
bei der sogenannten „Ankurbelung “ der Wirt¬

industrien , deren Beschäftigung im Mai den
jahreszeitlichen Höhepunkt erreichte , setzte im
Juni gleichfalls die Sommerflaute ein . Das gilt
für die Serienmöbelindustrie , die Herstellung
von Aluminiumwaren , Haushaltmaschinen , Oefen
und Herden und Geschirrsteingut und die nohl-
glasindustrie . Demgegenüber hat die Arbeit in
der Schmuckwarenindustrie sowie in der Her¬
stellung von Beleuchtungskörpern und Blech-
und Lackierwaren auch im Juni zugenomruen.
Ebenso ist die Beschäftigung in der Rundfurik-
industrie vor der Rundfunkausstellung stark
gestiegen.

In den Produktionsgüterindustrien ist das Ar¬
beitsvolumen weit schwächer zurückgegangen
als in den Verbrauchsgüterindustrien . Nur in
der Eisen - und Stahlwarenindustrie war der
Rückgang stärker . In einigen Investitionsgüter¬
industrien ist das Arbeitsvolumen , auch infolge
der schwierigen Rohstoffbeschaffung gesunken,
so in der Großeisenindustrie , in der Metallhalb-
zeugindustrie , in den Gießereien , im Dampf¬
kesselbau , in der Kabelindustrie und im Bau
von elektrischen Maschinen . In den NE -Metall-
hütten , im Schiffbau,  im Maschinenbau und
im Bau von Starkstromapparaten ist indes d i e
Beschäftigung gestiegen.  Ebenso hat
der Bergbau seine Arheitergefolgschaften wei¬
ter erhöht.

Vor allem hat auch die Bauindustrie im Juni
weiter Arbeitskräfte aufgenommen , die durch¬
schnittliche Arbeitszeit ist allerdings kürzer ge¬
wesen als im Vormonat . In den Sägewerken,
wie auch in der Holzbau -, Bauzubehör - und
Parkettindustrie hat sich die Belebung fort¬
gesetzt.

24. Juli enthält eine Anordnung über die Zu¬
lassung von Mischfuttermittel herstellenden und
verteilenden Betrieben , eine Anordnung über
Leihsaekverfahren für Zuckerfabriken bei
Lieferung von zuckerhaltigen Futtermitteln,
eine Anordnung über das Einschlagverbot für
Walnußbäume und eine Anordnung über Er¬
zeugerpreise für deutsche Speise -Frühkartoffeln.

Was heißt „handgemalt “ bei keramischen
Erzeugnissen ? In Gemeinschaftsarbeit aller
interessierten Wirtschaftsorganisationen ist eine
neue Vereinbarung „Bezeichnungsvorschriften
für „Handmalerei “, „handgemalt “, „handausge-
malt “ (koloriert ) angewendet auf die Dekora-
tiousverfahren für keramische Erzeugnisse
(RAL 530 E “) abgeschlossen worden , die vom
Reichsausschuß für Lieferbedingungen (RAL)
beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit
(RKW ) der Oeffentlichkeit übergehen wird . Die
Vorschriften bestimmen , daß die Bezeichnungen
„Handmalerei “, „handgemalt “ nur zulässig sind,
wenn die zur Verzierung verwendeten Farben
oder Metall -Lösungen ausschließlich mit der
Hand , durch Pinsel oder sonst geeignete Geräte
aufgetragen sind . Sie enthalten ferner Angaben
darüber , wie weit mechanische Hilfsmittel zu¬
lässig sind . Zusätzlich ist in dieser Bezeich-
nungsvorsehrift auch die Regelung der Bezeich¬
nung „h a n d a u s g e m a 11“ enthalten . Sie darf
nur für überwiegend von Hand ausgemalte
Stahldrueke verwendet werden . Ebenso ist fest¬
gelegt , daß einfache Gold - und Farbränder,
Gold - und Farbbänder , Buntdrucke , Aetz -, Spritz-
und Stempelverfahren nicht zur Anwendung der
Bezeichnungen „.handgemalt “ oder „handaus-
gemalt “ berechtigen.

sohaft also in erster Linie auf eine Aktivie¬
rung .von Persönlichkeitswerten  an.
Die starke Betonung des Persönlichen kommt
auch im nationalsozialistischen Siedlungsgedan¬
ken zum Ausdruck , in der engen Verbindung
von Bauernhof und Bauer , von Mensch und Bo¬
den zu einer Einheit . Niemals handelt es sich hier
nur um eine äußerliche , rein mechanische Neu¬
aufteilung von Besitzverhältnissen wie in frühe¬
ren „Agrarreformen “, sondern um die Schaffung
einer neuen Lebensordnung auf ' der Grundlage
eines neuen Bodenrechtes.

(Wenn von 1933 bis 1936 die Erzeugung von
Produktionsgütern sehr viel stärker als die der
Verbrauchsgüter gestiegen ist , so liegt der
Grund darin , daß stets jeder wirtschaftliche
Aufstieg von einer Belebung des Investitions¬
gütermarktes ausgegangen ist , daß weiter aber
der Verhrauehsgütermarkt stärker als die Pro¬
duktionsgütersphäre vom Bezug ausländischer
Rohstoffe abhängig ist . Da infolge des gestiege¬
nen Volkseinkommens (45,3 Mrd . zu 61,5 Mrd.
RM) die Bevölkerung in einen höheren Le¬
bensstandard  hineinwächst , muß Deutsch¬
land sich selbst die Rohstoffe schaffen , die es
.vom Ausland nicht kaufen kann . Hier liegt

die besondere Bedeutung des Vierjahresplans
fiir die weitere wirtschaftliche Entwicklung.

Eingehend behandelte der Vortragende dann
die Finanzierungsfrage und die Stärkung des
Kapital - und Kreditmarktes sowie die Anstren¬
gungen zur Steigerung des Exportes . Um sei¬
nen Schuldendienst erfüllen zu können , muß
Deutschland mangels größerer Exportmöglich¬
keiten seinen Einfuhrbedarf möglichst niedrig
halte .n und versuchen , sich im Vierjahresplan
eine eigene Rohstoffgrundlage zu schaffen.

Zum Schluß wurde noch die besondere Bedeu¬
tung der Preisfrage  unterstrichen . Wäh¬
rend das Preisniveau in dem Dreivierteljahr
vom Juli 1936 bis April 1937 in England um
22 °/o und in Frankreich um 46 %> gestiegen ist,
zeigt der deutsche Großhandelsindex nur eine
Erhöhung um rd . 2 °/o. Die inlandsbestimmten
Preise stiegen sogar nur um 0,5 % . Bei der
Preispolitik kommt es darauf an , den „volks¬
wirtschaftlich gerechtfertigten Preis “ zu finden,
der an der niedrigsten Grenze der Gestehungs¬
kosten auskalkuliert sein muß und eine mög¬
lichst große Beteiligung der höchst erreich¬
baren Zahl von Volksgenossen am Sozialprodukt
gewährleistet . Das allein nur kann das Ziel
einer sozialistischen Wirtschaft und einer wah¬
ren Volkswirtschaftspolitik sein.

Finnische International Nickel Co.
kommt in Betrieb

Oslo , 26. Juli . Wie die hiesigen Zeitungen
melden , hat die finnische Tochtergesellschaft der
International Nickel Company , Petsamo Nikkeli
O. Y., vom finnischen Staat die Konzession für
die Aufnahme ihres Betriebs bei Petsamo
unweit der finnisch -norwegischen Grenze
erhalten . Die Niekelerze sollen dort außer¬
ordentlich reich und abbauwürdig sein und zu
den hochprozentigsten der Welt gehören . Der
Abbau soll bald in großem Umfange auf¬
genommen werden.

Beitritt der Italiener zur Irma
Paris , 26. Juli . In einer in Paris abgehaltenen

Sitzung des Internationalen Schienenkartells
(Irma ), wurden mit den italienischen Schienen¬
erzeugern Verhandlungen wegen eines Beitritts
der Italiener zum Kartell geführt . Es wird mit
einem baldigen endgültigen Anschluß der
italienischen Gruppe gerechnet.

Bremens Handelsflotte
Bei einem Vergleich der bremischen Handels¬

flotte mit der hamhurgisehen zeigt sich , daß am
31. Dezember 1936 die Bremer Handelsflotte aus
506 Seeschiffen mit 1 274 656 BET bestand
gegen 1607 Schiffe mit 2 043 479 BRT der ham-
burgischen Handelsflotte . Die Handelsflotte des
gesamten Unterwesergebiets  ein¬
schließlich der Bremer Handelsflotte zählte 842
Seeschiffe mit 1409 858 BRT . Davon waren 42
oder 178 824 BRT Motorschiffe.

Neubau . Der von der Lübecker Maschinenbau-
Gesellschaft neu erbaute Dampfer „V a 1 e r i a“
wird am 27. Juli seine Probefahrt erledigen . Es
ist das vierte Schiff , daß die Lübecker Werft
für die Reederei A . Kirsten  in Hamburg
erbaut hat . D. „Valeria “ besitzt eine Tragfähig¬
keit von 2500 t und eine Geschwindigkeit von
10,5 Seemeilen.

Erhöhung der Frachten nach Britisch -Indien.
Im Verkehr nach Britisch -Indien tritt am
15. November — wie berichtet — eine Raten¬
erhöhung in Kraft . Das Ausmaß der Erhöhung
ist inzwischen von den Konferenzlinien fest¬
gelegt worden . Von besonders beschlossenen
Ausnahmen abgesehen , werden im Verkehr nach
den Häfen Bombay , Karachi , Galcutta , Madras
und Colombo _ die Raten bis einschl . sh 30/—
(Caleutta -Basis ) um sh 2/6 und die Raten über
sh 30/— (Caleutta -Basls ) um sh 5/— erhöht.

Rotterdams Güterumschlag
In den ersten sechs Monaten wurden in

Rotterdam insgesamt 20,59 (im gleichen Zeit¬
raum des vorigen Jahres 15,88) Mill . t umge¬
schlagen . Davon betrafen 3,39 (2,67) Mill . t Ein¬
fuhrgüter , 1,85 (1,43) Mill . t Ausfuhrgüter , 7,32
(5,90) Mill . t Durchfuhrgüter in binnenländischer
Richtung und 8,04 (5,87) Mill . t Durchfuhrgüter
Richtung seewärts . Die Getreideanfuhren stiegen
von 1,25 Mill . t im ersten Halbjahr 1936 auf 1,75
Mill ., t , die Erzanfuhren von 3,55 auf 4,43 Mill . t
und die Kohlenanfuhren von 0,42 auf 0,63 Mill . t,
während die Kohlenverschiffungen sogar von
5,38 auf 7,22 Mill . t stiegen . Ferner nahmen die
Anfuhren von unbearbeiteten pflanzlichen Er¬
zeugnissen von 0,99 auf 1,09 Mill . t zu , von
mineralischen Oelen von 0,91 auf 1,18 Mill . t
und von pflanzlichen Oelen und Tranen von 0,08
auf 0,13 Mill . t . Die Verschiffungen von Dünge¬
mitteln stiegen von 0,29 auf 0,42 Mill . t . Die An¬
fuhren von Holz und von anderen Rohmineralien
blieben unverändert , dagegen stiegen die Ver¬
schiffungen von Rohmineralien von 0,26 auf 0,32
Mill . t . Die Anfuhr von Metallen erhöhte sich
von 0,11 auf 0,17 Mill . t , die Verschiffungen von
0,30 auf 0,33 Mill . t . Bei dem Stückgutverkehr
im engeren Sinne zeigen die Anfuhren eine Zu¬
nahme von 0,54 auf 0,62 Mill . t und die Ver¬
schiffungen eine solche von 0,52 auf 0,75 Mill . t.

Neubewertung der Arbeit
Ziel und Erfolg nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik

Neubau für die Amerika - Mexiko Linie vom
Stapel gelaufen . Die Eriksberg mek . Verksted
hat das für die Amerika —Mexiko Linie im Bau
befindliche 6750 t große Motorschiff ,,K e x ¬
hol m“ vom Stapel gelassen . Das tur den
Frachtdienst zwischen der Ostsee und uf 1* wes ‘:"
indischen Inseln, 1 Kanada , USA . und Golf von
Mexiko bestimmte Schiff wird mit einem b Ayl.
Zweitakt doppeltwirkenden B . & W .-Motor von
3700 PSi ausgeführt.

Das Fangergehnis des Walkochereischiffes
Salvestria . Das der Chr . Salvesen & Co. in Leith
gehörende Kochereischil 'f Salvestria _ ist mit
einer Fangausbeute von 137 000 Faß jetzt vom
Fang im südlichen Eismeer und an der
peruanischen Küste zuriiekgekehrt . Im erst¬
genannten Fangfeld wurden 417 Blauwale , 697
Finnwale , 16 Buckelwale und 52 Spermwale
erlegt , die 96 000 Faß Fett ergaben . Im letzt¬
genannten Feld betrug der Fang in 10 Wochen
2068 Spermwale , die 40 520 Faß Fett erbrachten.
Der Fang wurde im Eismeer mit 6, an der
peruanischen Küste mit 8 Fangbooten betrieben.

Zuspitzung im norwegischen Walfangtarif-
konflikt . Die vor einigen Tagen auf genommenen
Schlichtungsverhandlungen über die Lohnver-
hältnisse und Tarife im norwegischen Walfang
wurden ergebnislos abgebrochen , da der
Schlichter die Gegensätze als unüberbrückbar
ansieht . Die Forderungen der Gewerkschaften
gehen nach Berichten aus Norwegen auf Lohn-
erhöhungen , bis zu 40%. Ferner werden
Forderungen hinsichtlich der Arbeitszeit , der
Bemannung der Schiffe usw . gestellt . ^ Diese
Forderungen werden von den Reedereien als
unannehmbar bezeichnet . In Norwegen hat das
Scheitern der Schlichtungsverhandlungen über¬
rascht , da man ursprünglich , an eine .. rasche
Erledigung der Tarifverhandlungen glaubte.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über ver¬

schiedene Unfälle von Schiffen und . verkündete
folgende Sprüche:

Weggeschlagene Ifciderbekleidung
Auf der Reise des Dampfers „O c k ©n f e 1s“ von

Rotterdam nach Newyork ist am 13. Januar 1937 die
Umkleidung des im Jahre 1934 zum Stromlinienruder
umgebauten Ruders bei schwerem Sturm .wegge-
schlagen . Das Schiff ist dadurch steuerlos geworden
und hat durch Berguogsd/ampfer nach Lissabon , abge-
schleppt werden müssen . Die Ursache des Verlustes
der Rnderbefeleidung ist darin zu sehen , daß einzelne,
nicht gut gebundene Stellen der Schweißung durch
heftige Erschütterungen infolge der schwerem See
zum Abplatzen gebracht sind . Die Sohdffsleitung
trifft kein  Verschulden . Ihre Maßnahmen nach
dem Unfall waren sachgemäß.

Für die Schiffe , deren Ruder in ein Stromlinien¬
ruder umgebaut sind , wird zu empfehlen sein, , daß
vor dem Ruderschaft ein Steg angebracht wird , der
durch Vernietung oder Stehbolzen mit dem Ruder-
inantei fest verbunden wird.

Personenunfall
Auf der Heimreise des Dampfers „Pylades“  von

Königsberg nach Bremen ist am 3. Juli 1937, morgens
um 6 Uhr 9 Minuten , auf 54 Grad 34 Minuten Nord
und 11 Grad 18 Minuten Ost, der am 19. Februar 1881
in Danzig geborene und in Holtenau wohnhaft gewe¬
sene Matrose Friedrioh Böttcher  beim
Reinigen des Wassergrabens über Bord gefallen und
hat trotz sofortiger Rettungsmaßnahmen nicht
gerettet werden können . Der Unfall ist darauf
zurüokzuführen , daß der Verunglückte ohne Wissen
der Schiffsleitung die Reinigung außerhalb des
Geländers vorgenommen hat , ohne sich gemäß der
Unfalilverhütungsvorschrift gegen Absturz zu sichern.
Die Schiffsleitung trifft kein  Verschulden . Mängel
der SoMffseinricbtungen oder des Borddienstes
kommen nicht in Frage . Die Rettungsmaßnahmen
waren sachgemäß.

Das Verhalten des Matrosen Leo Burdenski und des
Stewards Heinz Deiwick , die dem Verunglückten
sofort nachgesprungen sind . Ist anzuerkennen.

Seenot
Dampfer „Borkum“  ist auf der Reise , von New¬

port nach Havanna in der Nähe der Azoren in einen
.schworen Sturm geraten . Durch eine -über das ganze
Schiff kommende /schwere See ist am 3. April 1937
um 7.15 Uhr der •am 9.  Mai 1920 in .Oldenburg ' i, - O.
geborene Leichtmatrose Georg  Reö .ke-
weg durch schwere Verletzungen äM *Kopf tödlich
verunglückt . Durch den gleichen Brecher sind .' die
beiden Vordecksluken eingeschlagen , sämtliche Kom-
mandoelemente und ’ auch das Empfangsgerät der
Funkstation zerstört worden , sowie sonstiger schwerer
Schaden am Schiff angerichtet . Der Kapitän ’ ist
dabei selbst sehr schwer , der 1. Offizier und der
Rudergänger leichter verletzt worden . Es sind
danach SOS . - Rufe  ausgesandt , auf die hin
mehrere Schiffe an die Un fällst eile hingekommen;
sind . Der Unfall ist auf höhere Gewalt
zurückzuführen . Die ScMf fslieitung trifft daran kein
Verschulden . Ihre Maßnahmen waren richtig und
verdienen volle Anerkennung.  Dem Um-
Umstand , daß zufällig Reserve - Lukendeckel
an Bord mitgeführt worden sind , ist es zu ver¬
danken , daß die Luken wieder ordnungsgemäß - ab¬
gedichtet werden konnten.

Es wird daher aus dem Unfall die Lehre zu ziehen
sein , Reserve -Lukendeckel an Bord mitzuführen.

Die Hilfsbereitschaft der herangekommenen Schiffe
verdient Anerkennung , insbesondere ist dem Linien¬
schiff „Schlesien “, das den Kapitän aufgenommen
hat für seine tatkräftige Hilfe Dank auszusprechen,

*
Am 13. Juli 1937 gegen 6.30 Uhr ist auf dem in

Hamburg liegenden Dampfer „H eddernheim“
der am 14. Oktober 1893 in Dresden geborene und
zuletzt in Hamburg wohnhaft gewesene Kajüte-
Steward Karl Oswald  H . C1 a j.u s in seiner
Kabine erhängt vorgefunden . Die Wiederbelebungs¬
versuche sind erfolglos geblieben . Der Grund des
Selbstmordes hat nicht festgestellt werden können,
jedoch kommen fremdes Verschulden oder Mängel
des Borddienstes nicht in Frage . Die Maßnahmen
nach der Feststellung des Selbstmordes waren sach¬
gemäß.

Baumwolle
•emen, 26. Juli . Nordamerikanische Baumwolle,
is middling nichts unter lowmiddling nach den

Bremen Juli Okt.
12.15/10
12.30/15
12.20/10
12.15/07
12.08/02

Dez. Jan. März Mal
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

12.10/06
12.18/15
12.14/10
12.13/15
12.04/98

12.07/04
12.19/17
12.16/14
12.15/OS
12.05/03

12.46/44
12.52/50
12.50/49
12.50/44
12.41/37

12.46(44
12.56/54
12.53/52
12.53/47
12.44/41

Abrechnung 12.15 I 12.15 12.14 12.15 12.49 12.53
12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.17, 12.15, Jap - 1938

12.18, 12.17, 12.18, März 12.52, 12.51, 12.53, Mai 12.56,
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 12.16, 12.15, Mai

12.53
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.14, Jan . 1938 12.16,

^Nachmittags ^bezahlt : Okt. 12.05, Jan . 1938 12.05, 12.04
Härz 12.39, Mai 12.43.

Bremen, 26. Julä . Der Markt eröffnet « ta * ®
lebhafter Nachfrage sehr stetig « Ins 13 Punkte
höher. Da das Kamfinteresse seMneßlaoh aber wieder
etwas macMieß, gaben die Kurse im Laufe des
mittags erneut einige Punkte nach . Der Markt
um 12.30 Uhr stetig 1 bis 5 Punkte unter den Eroll-
nnngsnatierungen . Der Naehmdttagawkehr eroffeeto
hei Vorliegen erneut schwächerer Kabel -Meldnuge
aus Newyork ruhig -stetig 3 bis 5 Punkte niedriger.
Auch im Verlaufe blieb dae Abgabepeignng xor-
herrschend", eo daß die Kurse ohne genügende Unter-
Stützung weiter a/Ögldtten. Der Markt schloß k&tnn
stetig 5 bis 7 Punkte unter den Nachimattags-
Eröffnungsu 'OfcieTungen.
Hamburg , 26. Juli . _

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Ostlndisehe: Superllne myd, Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1
Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel 2

5.20
5.80

Newvork Oktb. j Jan* März Mol Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

11 22/2311.13/14
10 95/97110.90/92

11.13/-
10.94/-

11.19/—
10 98/-

11.25/- 11 23/25
11 03'—i11 03 04

efns <1! 7.Z). . . heutige Not. 11 34 vorigeNot. 11 53
Zufuhrenin Atlantik- und Golfhäfen 10000 I 6000

Schwach
rk, 26. Juli . Die Kommissionäre sowie Lrver-
ind New Orleanser Hwi®er ^ irtTlartenlimarkte zu größeren Abgaben . Am * if
1 Fernen Osten sowie vom Kontinent Ver
träge vor , so d'aß die Preisbewegung nach
»richtet war . Der Handel sioht sich o
die Ernteschatzung  von H -S -il
hir Zuriiokhialtung veranlaßt . Die Nachfrage
h in engen Grenzen . Vereinzelt erfolgten
■en. Im Süden wurden Stimmen laut, _ d,i
r eine Beleihung , beziehungswei ^ Beror
g der neuen Ernte entsetzen.
«n SDäter teilweise eine Erholung . Die Sch Inn
gen L^ en bis 27 Punkte unter Sonnanend-

,Wolle
Antwerpen , 26. 7. Kammzus

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
26 23. I 26, 23.

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
26 23. 1 26. 23

46.25 46.75
46.25 46.50
46.25 46.25
46.00 46.25
46.00 46.00

33.75 34.50
33.75 33.75
33.75 33 75
33.62 33.75
33.25 33.75

Dez. 45 75 46.00| 33.25 33.75
tanuai 45 75 45.75 33.25 33.62
Febr . 45 75 45 .75 I 33.25 33 .62
Ums. — Ibs 13h 000 ms
Tendenz: ruhig behaupt.

■adford, 26. Juli -. Der Well - umd Gammarkt lag
iig, die Preise zogen jedoch bei fester Tendenz
: an . Printers Cloth 29 sh 3 d,

Getreide und Futtermittel
■rlin 26 Juli . Zum Woohenbegimin zeigten sieh
Berliner Getreidieverkehr vereinzelt Ansätze zu
.r GesohäftsbaMbung . Allerdings haben die An-
»rungen durch die feuchte Witterung zum Teji

leichte Verlangsamung erfahren . Die Besoh'af-
»smöglich'keiten waTen aber im großen und
sem recht befriedigend . Sowohl in neuem Wetzen
auch in Roggen wurden wieder versohi -edenllilaoh
ohlüsse getätigt , ohne daß jedoch der Han « l ein
entlieh größeres Ausmaß als am den Vortagen
ahm. Wintergerste kam kaum am den Markt,
diel im Sommergerste konnte sich aus den
im-nten Gründen ebenfalls noch nicht entwickeln,
tergetreide wurde so gut wie nicht zum Verkauf
eilt . Von Mehlen standen Weizenmehle im Vor¬
munde Die Kauflust erstreckte sieh auf alle
’em Roggenmeh ! fand dagegen am Platze sehlep-
deren Absatz.
?vork, 26- 7- | Ma1s loko — 1Engl. Fracht2/1(fö-3/6
. Rw. I. 129-87 Mehl n. Pr. 610 gont. Fracht 14—18
. Hw. I. 137-87 IMehl h. Pr. 6 20 I
ago , 26- 7.
» loko 71—90
n willig

118L118
über 116 115&

118̂ 118

Mals
lull
September
Dezember
Hafer
Juli

willig
104.00

96 87
72 75

willig
30-87

September
Dezember
RoggenJuli
September
Dezember

30 87
32 50

schwach
84-50
81-25
83.50

Lais, alter  Kontrakt Juli . , Sept , •
Viehmärkte

•men, 26 Juli (Eigenbericht ). Wie stets nach
reehreitung der Monatsmitte , ergab sieh in den
ten Schl achtviehgaittmngem eine rückläufige
riebsentwicklung . Bei Rindern  erreaehte diese
ärtsbewegung allerdings keinen bedeutenden
i-ng Die Beschaffenheit war .-nsreiohend . Rind-
-h wurde glatt abgesetzt . L .e Einschränkung
K ä 1h e r Zufuhren entsprach etwa dem zum

itsende verringerten Kalbfleisoh -bedurf . Ebenso
bei Rindern wurden auch hier die Anjftne 'bs-
rn der gleichen Vorjaiirszeit erheblich über-
en Der Absatz verlief nicht ganz einheitlich,
ganzen aber zufriedenstellend . Als einzige
Dchtvieh'ffattung waren Schafe  den Märkten
Vicher zugeführt . An d ’ wichtigsten Markten
Reiches , Berlin und xiamburg , wurde glatt

iTnt, -während , besonders Sachsen über einen
reren Marktverlauf berichtete . Der Haramel-
>h.v©rbrauch wurde weiter durch die reichlichen
»hgemiieezufuhren angeregt . Den stärksten Rück¬

wiesen auf Grund jahreszeitlicher Einflüsse die
w e i n e Zufuhren auf . Der Ausmästungsgrad

Bum Verkauf gestellten Tiere war mittelmäßig.

Dank zusätzlicher Fleisoblief ©rangen aus den Be¬
ständen der Reiohsstelie blich auch hier die Ver¬
sorgung im großen und ganzen ausgeglichen.

Cloppenburg , 26. Juli . Auftrieb : 393 Schweine.
Es kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 6—8 RM, 6 bis
8 Wochen 8—10 RM, 8—10 Wochen 10—13 RM, ältere
Tiere bis 50 Pfund 40—45 Rpf . Handel : langsam.

Vechta , 26. Juli . Auftrieb : 514 Schweine . Es ko¬
steten : Ferkel bis 6 Wochen 10 RM, 6—8 Wochen 10
bis 12 RM, 8—10 Wochen 12—14 RM das Stück,
Läuferschweine 42—45 Rpf das Vs kg . Marktverlauf:
mittelmäßig , Ueberstand.

Wunstorf , 26. Juli . Auftrieb : 417 Ferkel und 26
Läufer und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel,
5—6 Wochen alte 6—8 RM, 6—8 Wochen 8—11 RM,
8—10 Wochen 11—15 RM, 10—12 Wochen 15—18 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate 18—27 RM, ältere
Futterschweine bis 40 RM. Marktverlauf : langsam,
kein Ueberstand.

Ghlkago, 26- 7- Schweine
leich. n. Pr. 12-70 Ischw. n. Pr. 11-60 [Zufuhren 13000
fetch. h. Pr. 13-10 [schw. h. Pr. 12-40 Jim Westen 41000

Salzheringe
Bremen , 26. Juli . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack ): Warfleth , 580 Kant-
jes . Leer : Leda , 834Vi Kantjes . Emden : Pallas,
512 Kantjes . Fr . Wilhelm , 555 Kantjes . P. v. Ren-
sen, 713 Kantjes . Prinz Homburg , 634 Kantjes . Ora-
nien , 439 Kantjes . — Insgesamt 7 Schiffe mit 4267%
Kantjes.

Seefische
Am 26. Juli landeten in Wesermünde 19 Dampfer

927 500 kg frische Seefische , davon brachten von Is¬
land 5 Dampfer 380 000 kg , meist Kabeljau , Schell¬
fisch , Seelachs , Goldbarsch und gemischten Fang,
von der norwegischen Küste 10 Dampfer 307 500 kg,
vorwiegend Wittlinge , Seelachs , Heringe und ge¬
mischten Fang , von der Bäreninsel 2 Dampfer
240 000 kg Kabeljau , Goldbarsch und gemischten
Fang . 3 Hochseesegler stellten 150 kg Schellfisch,
Schollen und Feinfisch zur Verstgeierung . Die
Auktionspreise  waren gegen Sonnabend ohne
wesentliche Veränderungen . Nordsee : Heringe 7 bis
10%, Makrelen 4—8, Kabeljau I 14—15%, Schellfisch I
5—5%, II 5Vt—6%, Wittling 4Vs—8, Seelachs 9V*—9V*.
Island : Kabeljau I 8*/*—9%. II 6%—8V<, III 6—7Vi,
Schellfisch I 34V̂—38. II 32Vt—34, Seelachs 7a/4—9%,
Goldbarsch 5—VI*. Bäreninsel : Kabeljau I 7—9%,
II 6—8%, III 5—7%, Schellfisch I 15%, II 16%, Gold¬
barsch 5—8%, Austernfisch 9'/*—12%.

Warenmärkte
Hamburg , 26. Juli.

Reis : Ain Platte war die Marktlage ruhig . Preise
unverändert nom. — An den fernöstlichen Märkten
zeigten sich die Abgeber entgegenkommender.

Gewürze : Preis - und Marktlage wie zuletzt.
Hülsenfrüchte : Seitens der Käufer ist die Auf-

nohmeneigung kaum großer geworden . Die Forde¬
rungen lauten wie bisner.

Kautschuk : Ruhig . Loko 8%, Aug .-Sept . 8%, Sept .-
Oktober 8is/i« d,

Ghlkago , 26* 7. Schmalz
Tendenz:

Juli Willig
11-85

September
Oktober 11-97!jG|Dezember

1205 I
11 m

Newyork, 26* 7* Oele und Felle
Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
September

1265
8-50

8.90

Oktober
Dezember
Januar
März
Terpentin

8.84
8-83
8.86
8.83

37 37

Terp. Sav. 32K- !)
Petr. SWC. 16-25
Petr. SWT. 12.25
Mid. conti. 1.16
Pens. Rohöl2-37—57

Kaffee
Bremen , 26. Juli . Es kamen heute zahlreiche Ab-

Schlüsse in bolumbi -scben Kaffees zustande . Mit den
übrigen kaffeeproduzierenden Ländern kam es
dagegen zu keinerlei Abschlüssen . Das Platz - und
Intandsgesohäft bewegte sieh in ruhigen Bahnen.
v 26* Juli . Am Platze setzte das Geschäft
DeiriedJigend ein , während im Einfuhrhandel sich nur
zögernd Umsätze entwickelten . Preise unverändert.

t” . . “ “ “ fvo ah jl icuuigcu iiir */i Kg neu
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto

12̂30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G, £
B 44 G, Dez. 46 B 44 G, März 46 B 44 G.4b ±> 44 G.

Newyork , 26. 7.
Tendenz: unrglm.

Santos loko 11.50
September 10-65
Dezember 10-30 n

März 10-10 n September 7.07 n
Mai 10-06 » Dezember 7 . 01
Juli 10 04 März 6.87 n
Tagesums. 3000 Mal 0 85 n
Rio loko

Juli
9-25 Tagesums. 3000

Newyork , 26. Juli , Abgaben der Platzfirmen und
vereinzelte Glattstellungen angesichts der schwä¬
cheren brasilianischen KabeQmeldungen und der
Gesohäftsstilil© am Lokomarkte drücken anfangs auf
die Kafifeepreise . Käufe des Handels 15ewdrktea
spater eine Erholung , jedoch schloß der Markt
unregelmäßig.

nun . xvuuÄ . aKao:  Am vveiti
setzte such eine festere Stimmung durch Accra
loko St  sh 6 d, Juli -August 37 sli 6 d eil . Neue

•2 v, S[ aT1* 38 sh 3 d cif ., Lagos fac Juni -Juli 36 s
cif ., Sup , Thomö auf Approbation Jul -i-Sept.
£ d cif ., Sup . Bahia monatl . Abladung Juli
38 sh. 3 d efr ., Plant . Trinidad erste Marken Jun
b 9 « c r̂ ‘’ Sup*  Epoca Arriba Juli -August *

oir ., bup . Maehala Juli -Aug . 48 sh 6 d efr,
Sommer Arriba Juli -August 52 sh cfr . — Kal
halbfabrikate:  Die durch die Jahr
bedingte ruhige Marktlage erfuhr keine Aeode
Preise unverändert.
Newvork , 26- 7. k. stetk
September 7 -89 [Dezember 8 -06 [März
Oktober 7 -94 [Januar 8 -11 | Mal

8 23
8-34

Zucker
Magdeburg , 26. Juli . Gemahl . Melis für Juli 32.32l/s,

32.3i%. Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 26. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 81 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99% in Blöcken
Walz- und Drabtbarren 133, desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99% 137 FeLnsilber (1 kg fein)
38.70—41.70 RM.

Kupfer : 75%, Blei : 30%, Zink : 29. Tendenz : stetig.
Berlin , 26. JuI 'i . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 139 sh 9 d gleich 86.6101 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.9168 Pence' gleich
2.78458 RM.

a.ijj uei u’wwjiuKi 'tfii jjirmenj ori -uer
41.70 B 38.70 G, Hüttenrolizink 29 B 29 G.

Hamburg , 26. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 74—76'/;, Schwerkupfer 73'/»—76, Rotguß 72
bis 74'/;, Schwermessing 51—53%, Leichtmessing 44'/.
bis 46%, Messingspäne 51’/.—54, Altzink 19</i—21'/.,Altblei 25'/.—27'/..

Kupfer (p. t)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 56;/- Iä/ic
do. 3 Monate 56n lm—%do. Settl. Preis 56%

Electrolyt 63K- 64K
best selected 63ä—64Ü
strong sheets 93
Elektrowirebars 64%

Standard p. Kasse 264
do. 3 Monate 261
do. Settl. Preis jBanka *

Stralts • 2

Blei (per Tonne)
Tendenz: ruhig

aus!, pr. otflz. Preis 23S- ;/n
do. pr. Inoffiz. Preis —
d_o. entt. s . oft. Pr.23'/u—’/n
do. entt. s . Inolt. Pr. —
do. Settl. Preis 23',
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewöhm. pr. oft. Pr. 22nl*—%
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entt. S. ott. Pr. 222- “/u
do. entt. s. Inofl. Pr. —
do. govy. Settl.Preis 225.'

London , 26. Juli.
Aluminium (p, t)
Inland • 100
Ausland • 100

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 82V—83^
chlnes. per • 60—61'

Quecksilber *
(per Flasche )301—301/6

Platin *(p.20.Unz.) 10.25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 71—73
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 160—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp. boxo! 108  Ibs) 2K~ 26
Kupfersulfat
(ob * (per t) 22
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, (ob. Mlddl.-
borough• (sb d.  t ) —
Silber
Barrensilberprompt 20-06
Feinsilberprompt 21.62
Barrensilbera. L. 20-12
Feinsilbera. Lief. 21-69

Gold (sh u. Pence
per Unze) 139/9

* lnakLNotlerunc

- ioiu vx>l ltdUU.
Newyork , 26- (.  Kohzuckei
September 2-49 50*|Dezember
November 2 45 47*|Januar

gut beh.
2.44 46*1März
2.36/37* Mal

*) Geld* und Briefnotierungen

2-37/38*
2-39/40*

Newyork , 26. 7.
El. Kupf. i. 14.10 BlBlei, loko
30/90 Tage 14 -10 E zink , loko
Zinn, loko 59-1*1* |Silb. ausl.

6.00
700

4475
WelOblech 5.35
Roheis. N. 27.27t
Röbels. N. - Z6125
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Börieri ' B e &i €fa te.
Wenig verändert

Hamburg , 26. Juli . Die Kurse entwich ölten sich
Jiu Beginn der neuen Woohe nur zögernd . Dabei
ergaben »ich für einige Hauptwerte R urs ab scbl äge,
da man teilweise zu G-laittstelttungen schriet , wozu
auch der bevorstehende Ultimo beigetragen haben
mag . Der Schi f fahrtsmarkt  erwies eich
als widerstandsfähig . Nordd . X/l'oyd und Hanea Dampf
wurden um V*•/• höher mit 20Vt und 199 genannt.
Hamburg -Süd ©teilten sieh um V<% fester (471/*),
während Hapng sich um V«•/• auf 181/« ermäßigten.
Die Kurse hatten jedoch eher nominellen Charakter,
da es zu Ab Schlüssen zunächst wenig kam . Die unno*
tierfcen neue Norddeutsche waren um 1 •/• auf 74
erhöht . Atlas -Werke wurden zu 104 unverändert
gehandelt . Bremer Straßenbahn waren mit Wh
wenig verändert . Geestemünder Bank nannte man
mit 91 nach 91xlt  Brief . Bremer  Papiere lagen
recht ruhig . Umsätze kamen zunächst ©o gut wie
gar nicht zustande . Reis und Handels lagen mit 148
im Angebot , während Bremer Roland zu 155 gesucht
blieben . Bremer Vulkan und Bremer Silber plus 1 #/o
148 bsw . 150. Wendts Cigarren ließen sieh zu 95 und
Bremer Cigarren zu 92 verkaufen . Bremer Jute
wurden zu 101 fpl'ua V*%) gesucht . Unn-otierte Werte
waren kaum verändert . — Am Rontenmarkt
waT im ganzen genommen eine freundliche Stim¬
mung . Für Bremer Al'tbesitz war man zu 1Ö8 eher
Käufer.

Kaum verändert
Hannover , 26. Juli . Der Aktienmarkt hatte heute

nur kleines Geschäft , Ilseder Hütte gaben um 1.25
auf 818.75 hach . Hackethal Draht und Vereinigte
Harzer Gement Waren zu etwas höheren Kursen
gefragt . Tra übrigen blieben die Kurse unverändert.
Am Rentenmarkt  war einiges Geschäft in den
Pfandbriefen der Hannoverschen Landedcredit . der
Hannoverschen Bodenkreditbank nnd der Braun-
sohweig -Uannoverschen Hypothekenbank . Von Alt-
besitranleihen gab die des Reiches auf 106.25 nach.
Hannoversche Provinzi 'al waren zum unveränderte!
Kurs von 132 im Handel . Von Goldpfandbriefen
waren "Preußische Zentral -Stadtschafft auf 99.5 be¬
festigt . Von Indus trie -Obligationen Lü denscheider
Metall aaf 106 und Mechanische Weberei Linden auf
89.25. Die Geraeinde -Umschulduugsanlerhe befestigte
sich auf 94.025 bis 94.775, Bürbach Kala nannte man
mit 62 bis 65. — Schluß zurückhaltend.

Ruhig
Berlin , 26. Juli .. Nachdem das Kursmiveau an den

Aktienmärkten in den letzten Wochen wieder einen
beachtlichen Höchststand erreicht bat , und die
öffentliche Meinung sich infolgedessen wieder stärker
mit  der Frage beschäftigt , ob diese Höhe berechtigt
&eU und wie weit noch von einer angemessenen Ren¬
dite gesprochen werden könne , erfolgten einige
Abgaben «, die jedoch größeres Ausmaß kaum an-
nahmen . Man wird dabei zu berücksichtigen haben,
daß der bevorstehende Monafssohlußtenmu hier und
da Liouldationsverkäufe auslöst , die hei zum Teil
fehlender Anfnahmeneigung ebenfalls einen leichten
Druck auezuü 'ben vermögen . Der berufsmäßige Bör¬
senhandel verhielt sich zunächst zurückhaltend,
schritt später aber ebenfalls auf Teilgebieten zu
Oliattstellungen . Im Verlauf  erfuhren die Um¬
sätze am Aktienmarkt zwar keine Belebung , doch
kamen die Abgaben zum Stillstand , vereinzelt war
sogar Rüokkanfnei 'gung zu beobachten . Reichsb 'anfc
gewannen gegen den ersten Kurs V*, Farben V»,
Rheinstahl und Hoesoh je V*e/o. Im allgemeinen

Dollar * 2.49 (2.49) RM

von 84.3 Vo für die abgelaufone Woche gegenüber
82.5 % in der Vorwoche , vermochte das Geschäft
nicht zu beleben . Bei Eröffnung lautete die Tendenz
fest . Im Verlauf konnte 6loh die anfängliche Auf¬
wärtsbewegung nicht behaupten . Es überwogen
leichte Rückschläge , jedoch waren die Veränderungen
zumeist gering . Auch in der letzten Börsenstunde
blieb die Haltung unsicher . Die Börse schloß
unregelmäßig.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 26  7
Berlin 72.95
London 9.CH
Newyork 181.12
Paris 6 78%
London . 26 7
Newyork 4.9822
Paris 1?3.n3
Berlin 12.355
Spanien 86.POn
Montreal 4.98‘i
Amsterdam 9.0193
Brüssel 29.58
Italien 94.63
Schweiz 21.661
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.495»
Oslo 19.90V
Helsingfors22̂ .15
Prag 142.62
Budapest 25.15
Paris . 26 7.
London 133.00
Newyork 26.71
Belgien 450.75
Spanien —

Zürich , 26 7.
Paris 16.30
London 21.68
Newyork 435.37
Belgien 73.35
Italien 22.931
Spanien —
Holland 240.35
Berlin 175.35
Wien
Notenkurs 82.50
Kopenhagen,26 .7.
London 22.40
Newyork 451.00
Berlin 101.40Parle 17.00
Antwerpen 75.90Zürich 103.65
Rem 23.95
Amsterdam 249.05
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 15.85
Wien
Warschau 85 85
Wien , 26 7
Amsterdam 294.46
Berlin 214.59
BrUssel 89.62
Budapest
Bukarest

Belgien 30.51
Schweiz 41.61
Madrid
Oslo 45.3?
Kopenhagen40.27%
Belgrad 216.00
Sofia 400.00
Rumänien 672.00
Lissabon 110.13
Istanbul 51’.00
Athen ?46.5n
Wien 26.31
Warschau 26.28
Moskau - —
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.00
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/264
Ställen 140.55
Schweiz 613.25
Kopenhagen 592.00
Holland 14.75
Oslo 670.00
Stockholm 111.70
Oslo 108.87%
Kopenhagen96.72%
Sofia ——
Prag 15.21
Warschau 82.70
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo , 26. 7
London 19.90
Berlin 162.25
Paris 15.20
Newyork 402.00
Amsterdam222.25
Zürich 92.71
Helsingfors 8.90
Antwerpen 88.00
Stockholm 102.05
Kopenhagen 89.25
Rom 21.50
Prag 14.20
Wien 76.75
Warschau 77.00
Kopenhagen 118.55
London 26.56
Madrid ——
Mailand 27̂ 4
Newyork 533.76
Oslo 133.42

Stockholm 46.50
Prag 6.33
Privatdisk. */«—!£
Tägl. Geld H
1 Monatsg. &
Schanghai 1/220
Yokohama 1/196Australien 125.00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100.12%
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16.45

Proionga*
tionssatz f.
tägl. Geld -

Stockholm 695 80
Helsingfors 58.75
Prag 93.40
Berlin 10.78
Warschau
Helsingfors 9.56%
Buen. Aires 131 00
Japan 126.25
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. —»
£ p. 3 Mte k
S p. 1 Mt. X
$ p. 3 Mte 1

Stockholm , 26. 7
London 19.40
Berlin 157.50
Paris 14.70
BrUssel 66.25
schw. Plätze 90.00
Amsterdam 215.75
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.65
Washington391.00
Helsingfors 8.62
Rom 20.90
Prag 13.00
Wien 74.25
Warschau 74.50
Parts 19.07
Prag 18.82%
Sofia — -
Stockholm 136.89
Warschau 100.81G
Zürich 122.58

Englisches Pfund = 12.395 (12.37) RM

blieben die Kurse recht widerstandsfähig . Gegen
Schluß schrumpften die Umsätze völlig zusammen.
Schlußnotierungen konnten in vielen Fällen mangels
Umsatzes nicht vorgenommen werden . Das Kurs-
ndveau blieb indessen gehalten . Farben gingen mit
169*/4 aus dem Verkehr . Dt . Waffen holten von ihrem
Anfamgeverlust Vte/o wieder auf . Nachbörslich blieb
es still.

Am Eiuheifcsmarkt blieben Bankaktien behauptet.
Commerzbank konnten erneut V«% gewinnen . Eher
schwächer tagen Hypothekenbanken , von denen Dt.
Hypotheken mit minus 1 die größte Einbuße aufzu¬
weisen hatten . Von Kolonialwerten ermäßigten eich
Sabantung um V«•/•. Dagegen zogen Doag um V« an.
Bei den Indusbriewerten mußten Kölner Gas bei
öprozeai'tigeT B^ resteigerung repartiert werden.
Nordd . Trikot gewannen letzte Notiz 4Vt, Zschipkau-
Finsterwalder Eisenbahn 4 °/o. — Steuergutsoheine
blieben unverändert.

Aim  Rentenmarkt konnte der Bedarf an Hypobheken-
Pfandhriefen und Kommunalohligationen wieder nur
zum Teil befriedigt werden . In einer Reihe von
Serien gab es erneut Steilgerungen um oa. Vs bis V<°/o,
©0 bei Westboden , Leipziger Hypotheken , Sächsische
Bodenkredit usw . Auch Sfcaditanleihen begegneten
einigem Kanfinteresse . 28er Elberfeld und 26er,Essen
wurden je V§•/• höher bezahlt . Von Neubesi 'tzainleiihea
gaben Hamburger um Vs Vs nach . Von Provinz-
aauleihen waren Erste und Dritte Schleswig -Holstein
je Vs1/# schwächer ; Gprozentige .Zuckerhankanleihe
plus Vi  Vo. Von Industrieohligationen gewannen Fahl-
berg -Liefc bei regeren Umsätzen 1V<Vo. Aschinger
zogen um V«, Harpene um l/i Vo an , während Farben-
bonde Vi•/• hergäben . — Privatdiskont unverändert
2Vi Vo.

Still
Frankfurt a. M„ 26. Jnll . Der Aktienmarkt eröff¬

net « sehr ruhig , doch waren die Kurse im Vergleich
rum Mittags -Schluß behauptet . Zunächst kamen
afllerdtingg irgendwelche Notierungen nicht zustande.
I . G. Farben höTfceman mit 1691/* bis WPU.  Ver¬
einigte Stahlwerke nannte man mit 103V2. Am
Bentenmarkt wurden KommunalumschuldUng mit
94.65 genannt . Im Verlauf  blieb diie Haltung
am Aktienmarkt unverändert gut , Kursveränderungen
traten kaum ein . Am Rentenmarkt wurden in Kom-
munnflumschu 'ldumg zu 94.70 größere Beträge umge-
©etri, Reichsbahn -Vorzüge verloren gegenüber dem
Berliner Schluß V*V«. Weiter gesucht waren Deko-
sa/ma Neubesita , die mit 48 taxiert wurden.

Uneinheitlich
Newyork , 26. Juli .' In Wallstreet herrschte zu

Beginn der neuen Woche eine gewisse Unsicherheit
vor , die auch in mehrfachen Kursschwankungen zum
Ausdruck kam . Die Möglichkeit einer baldigen Ver¬
tagung des Kongresses und die allgemein günstigen
Binn 'ahimeansweiee boten dem Markt zwar eine Stütze,
andererseits mahnten die bevorstehenden Auf«Lohte-
ratsbesprechungen bei der U. S. Steel Corp . zur
Zurückhaltung . Die Schätzung des amerikanischen
Eisen - und Stählinstituts über den Beschäftigungs¬
grad der amerikanischen Eisen - und Stahlindustrie

Prag , 26. 7
Amsterdam 15.89
Berlin 11.55
Zürich 660.50
Oslo 719.00
Kopenhagen 639.50
Newyork , 26. 7
Tägl. Geld 1.00
7u 1y. Briei u.hj
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Salz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel aut
London-Obl. 4 9781

London 143.20
Madrid ——
Mailand 151.10
Newyork 28.70
Paris 107.75
Stockholm 739.00
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.9693
H'wechsel 4 9656
Paris 3.74S
BrUssel 16.84«»
Rom 5.281»
Madrid 4-80
Bern 22.97V
Amsterdam 55.23%
Stockholm 25.67%
Oslo 25.02V

Wien 530,C0
Marknoten ——
Poln. Noten 548.G0
Belgrad 65.80
Danzig 545.25
Warschau 544.50
Kopenhagen22.22%
Prag .3.48%Wien 18.83
Budapest 19.75
Belgrad 2.33
Athen 0.91%
Japan 28.99
Buen. Aires 30.89
Rio de Jan. 8.39
Berlin 40.25%

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

C t/!
■fl-® Vor¬

kriegs
kurs

26
Geld

7
Briel

24
Geld

7.
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.68 12.71 12.655 12.685
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0.752 0.751 0.755
Belgien 100 Belg. ? 81.00 41.89 41.97 41.87 41.95
Brasilien1 Mllrels 7 1.33 0.166 0.168 0.166 0.168
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.27 55.39 55.16 55.28
Danzig 100 fi. 4 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.38 12.41 12.355 12.385
Estland 100 e. Kr. ? —— 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 t. M. 4% 81.00 5.475 5.485 5.49 5.47
Frankreich IGO Fr. 5 81.00 9.301 9.319 9.296 9.304
Griechenid. 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 6 160.74 137.37 137.65 137.15 137.43
Iran 100 Rials 2 20.43 15.37 15.41 15.34 15.38
Island IDOIsl. Kr. 112.50 55.33 55.45 55.22 55.34
Italien 100 Lire 6% 81.00 13.11 13 89 13.11
Japan 1 Yen ,4% 2.40 0 718 0.716 0.720
Jugosl. 100 Din. 3.25 81.00 CffQ/l 9 70* j),ljjj4 5 706
Kanada 1 kan. $ 6% 4.58 2 488 2.492 ? 4B6 2 490
Lettland 100 Latls 5% — 48 90 49.00 48.90 49.00
Litauen 100 Llt. 5% — 41.90 41.98 41.90 41.90
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.22 62.34 62.09 62.21
Oesterr. 100 Sch. 3% 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zioty 6 —— 47.10 47.20 47.10 47.20
Portug. 100 Esc. 4% 453.57 11.24 11.26 11.22 11.24
Schweden100 Kr. 2 112.50 63.02 63.94 63.69 63.81
Schweiz 100 Fr. 1% 01.00 57.09 57.21 57.07 57.19
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 6.651 8.669
Türkei 1 türk. £ 7 18.58 1.978 1.982 1.97U 1.982
Ungarn 100 Pgä. 4 —- ——*
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.459 1.461 1.4i9 1.461
V. Staat, v. A. 1 $ 1% 419 2.488 2.49? 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten war heute
eine weitere Erholung des französischen Franc fest-

zusteilen , der zuletzt aus Amsterdam mit 6.78 (6,77V*),
aus Zürich mit 16.27 (16.26) und aus London mit 133.06

' (133.09) gemeldet wurde . Gleichwohl ist auch das
Pfund etwas fester . An den beiden erstgenannten

Plätzen stellte es sich auf 9.01 (9.007») bzw . 21.66
(21-.64Vt). Der Dollar blieb international unverändert.
Gegen London notierte er 4.97V« (4.9680). Der Gulden
und der Schweizer Franc zogen dem Sonnabend
gegenüber etwa © an . Im Verlauf zog das englische
Pfund weiter an . Ebenso konnte sieh der französische
rranc erneut befestigen.

Zahlung Newyork gleich 175V» kolumb . Pesos (kabel-
meldung des Baneo Aleman Antioaneno , Medellin,
vom 24. Juli ).

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 26. Juli
Newyork gegen Japan 28.94—29.00. London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2‘V«,

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.1»/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

fSthiHahri •Sthiffbau^
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommeue Seeschiffe am 24. Juli:

Pollux , dtsch ., vom Rhein , D. G. Neptun , Haf . II,
Schuppen 11, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 25. Juli:

Möwe, dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Kong Alf , norw ., von
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3, Stück¬
gut . Vulcan , dtsch ., von Stavanger , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Walmer Castle,
engl ., von Southampton , Carl Scholle , Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut . Orotava , dtsch ., von den
Kanarischen Inseln , Habal , Hafen I , Schuppen 1,
Früchte . Buenos Aires , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 14. Münster , dtsch .,
von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 15,
Kaffee . Rabaul , engl ., von Rotterdam , Nordd . Hütte,
Nordd . Hütte . Scotia , dän ., von Rouen , Fisser &
v. Doornum , Röchling , Kohlen . Beimoira , norw\ ,
von Afrika , Nie . Haye & Co., Röchling , Okoume.
Llanover , engl ., von Rangon , D. D. G. Hansa , Ha¬
fen II , Schuppen 12, Baumwolle . Ammon , dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Kimgenberg , Hafen II,
Schuppen 17. Troyburg , dt6ch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 17. Heddernheim , dtsch .,
von Narvik , Häger & Schmidt , Röchling , Erz . Knut
Villemos , dän ., von Esbjerg , Gebr . Specht , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 26. Juli:

Adler , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Themis , dtsch ., von
Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut . Hector , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Optima , dtsch .,
von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch . 4,
Stückgut . Igor , griech ., von der Levante , Hamburg,
Midgard , Hafen II , Schuppen 17, Korinthen . Rends¬
burg , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 18. Amasis , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13.
Lindenau , dtsch ., ' von Dublin , Nie . Haye & Co.,
Schlachthof , Vieh . Maceio , dtsch ., von Brasilien,
Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 16. Juno , dtsch .,
von Kopenhagen , D. G. Neptun . Hafen I , Schupp . 2,
Stückgut . Ganter , dtsch ., von Kotka , Rab . & Stadtl .,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Phoebus , dtscli .,
von Danzig , D. G. Neptun , Krages , Holz . Billerud,
schwed ., vom Vaenern See, Arnold Tyselius , Ha¬
fen II , Schuppen 13.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Juli:

Butterfly , ital ., nach Italien , Gebr . Specht . Kohlen.
Bugsee , dtsch ., nach Antwerpen , Rab . & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 26. Juli:

Seeleichter 125 (Lohmüller ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Stückgut . Seeleichter 164 (Hashagen ), von
Hamburg , Schuppen 9a, Stückgut . Seeleichter 144
(de Harde ), von Hamburg , Schuppen 15, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2 (8 14 80), Möwe 2 (8 15 26), Juno 4,

Ganter 4 (8 18 06), Optima 4 (8 16 49), Orotava 1, Kong
Alf , Themis 3, Vulcan , Walmer Castle 5, Hector 9,
Sperber (Dock ).

Hafen II : Billerud 13, Troyburg 17 (8 53 90), Igor 17
(8 17 35), Llanover 12 (8 53 76), Maceio 16 (8 54 85),
Rendsburg 18 (8 54 90), Freienfels (Erzplatz 8 01 85).

Holzhafen : Ockenfels (Bremen -Besigheimer Oelf .).
InduBtrichafen : Potenza , Palmoira , Scotia , Hed¬

dernheim , Knud , Villemoes (Gebr . Böchling ), Eboen,
Phoebus (Krages ), Siena (Kali -Anlage ), I . C. Enß
(Klembt ), Eabaul , Marquise de Chavarri (Nordd.
Hütte ), Senator (Vac . Oel).

Werft : Schwabenland (Dock V), Kandelfels (Werft¬
hafen ), Borkum (U-Bootsbafen ).

Weserbahnbof : Aenne.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Columbus , Sierra Cordoba.
Berlin.

Hamburg : Frankfurt , Fulda.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 25. ab

Buenos Aires nach Sao Francisko do Sul . Anato-
tolia 23. an Durban . Attika 24. an Ceara . Berlin
25. an Bremerhaven . Chemnitz 24. an Philadelphia.
Elbe 25. an Antwerpen . Este 24. ab Singapore
nach Port Said . Europa 23. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Franken 24. ab Hamburg nach Antwerpen.
Frankfurt 25. an Hamburg . Havel 24. ab Casa¬
blanca nach Lissabon . Helgoland 24. ab Monte¬
video nach Boston . Isar 26. ab Yokohama nach Na-
goya . Köln 24. an Lota . Lahn 25. ab Penang nach
Port Swettenham . München 24. Ouessant passiert
nach Cristobal . Nürnberg 24. an Antofagasta . Oder
26. an Antwerpen . Orotava 25. an Bremen . Osna¬
brück 24. an Puerto Chicama . Potsdam 25. ab Hong¬
kong nach Manila . Scharnhorst 25. an Rotterdam.
Schwaben 23. ab St . Thomas nach Cristobal . Spree
24. ab Leixoes nach Le Havre.

Deutsche Dampfschiffahrtg • Gesellschaft „Hansa “,
Drachenfels 24. in Antwerpen . Lahneck 24. von
Hamburg nach Pasajes . Lauterfels 24. in Suez . Lie¬
benfels 26. in Antwerpen . Lindenfels 26. von Dji¬
bouti . Llanover 25. in Bremen . Marienfels 25. von
Djibouti . Olbers 24. von Lissabon nach Hamburg.
Rolandseck 24. von Lissabon nach Hamburg . Stahl¬
eck 25. von Sevilla nach Hamburg . Stolzenfels 24.
Perim passiert . Trautenfels 24. in Mormugoa . Tri¬
fels 25. in Hamburg , Uhenfels 24. von Antwerpen
nach Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 26. Ouessant passiert nach Antwerpen . Ajax
24. von Lissabon nach Casablanca . Andromeda 26.
Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Arion 24. in
Hüll . Astarte 25. in Malmö . Bellona , 23. von Odda

Verstärkte Entlastung der Reichsbank
Naoh dem Ausweis der Reiohsbafnk vom 23. Juli

hat sich die Entlastung des Notenbankstatus in der
Berichtswoche in noch etwa © stärkerem Ausmaß als
in der vorangegangenen Woohe fortgesetzt . Von der
zusätzlichen Ultimo -Belastungsspitze wurden weitere
17.6 •/» durch Kreditrückflüsse abgehaut , so daß sich
damit der Spitzemabbau jetzt auf insgesamt 78.5 •/•
stellt . Im entsprechenden VorjabrszeitTaum war zwar
in der dritten Juli -Woohe diie Entlastung etwa6
stärker , während sie in dem gesamten Drei -Wochen-
Zeitraum erst 76.8 •/« erreicht hatte . In diesem Jahre
ist die Entlastung auch dadurch noch relativ größer,
daß der Stichtag auf einen Freitag , ailso Lohntag
fiel , während es im vergangenen Jahre ein Don¬
nerstag war.

Insgesamt hat die Kapitalanlage der Reichsbank
in der Berichtswoche um 150.6 auf 5 104.3 Mill . RM
abgenommen . Im einzelnen sind die Handelswechsel
und Schecks um 146.4 auf 4 662.9 Mill . RM, Lombard-
forderungen um 0.1 auf 36.8 und Eeichssohatzwechsel
um 4.0 auf 1.1 Milli. RM zurückgegangen . Die Wert¬
papierbestände haben nur unwesentliche Aenderungen
erfahren . Andererseits haben die sonstigen Aktiva
um 10.9 Mill . RM zugenommen , jedoch beruht diese
Zunahme nicht auf einer Inanspruchnahme des dem
Reiche eingeräumten Betriebskredites , sondern auf
einer Vermehrung der Bestände an Rentenbaak-
scheineu usw . Bei den Giroguthaben ist edn Rück¬
gang um 41 auf 666.2 Mill . RM zu verzeichnen , deT
ausschließlich auf einer Verminderung der privaten
Guthaben beruht . Die öffentlichen Guthaben haben
dm Zusammenhang mit den Länderüberweisungen
zugenommen.

Entsprechend diesen Veränderungen sind an Redchs-
hamiknoten und Rentenbankscheiuen zusammen 90.7
und au Scheidemünzen 17.6 Mill . RM aus dem Ver¬
kehr zurüekgeflo &sen . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf  stellte sich am 23. Juli auf
6444 Mill . RM gegen 6554 Mill . RM in der Vorwoche,
6255 am Ende der dritten Juni -Woche uud 5899 Mill.
RM am entsprechenden Vorjafhrstermin.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen  haben um 0.1 auf 75„i Mill.
RM zugenommen . Davon entfallen 69.1 Midi. RM auf
die Goldbestände und 6.0 Mill . RM auf die Bestände
an deokungsfähigen Devisen.
Wochenübersicht der Reichshank vom 23. Juli

(Alte Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold) sowie ln- und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar
a) Goldkassenbestand.
b) Golddepot (unbelastet) bei auslän

dischen Zentralnotenbanken . .
Bestand an deckungsfählgenDevisen .
a) „ ,, Relchsschatzwechseln. .
b) „ „ sonstig. Wechselnu. Scheck

„ „ deutschen Scheidemünzen
(I „ Noten anderer Banken
H „ Lombardforderungen .

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel .

„ „ deckungsfäh. Wertpapiere.. .. sonstiaen Wertoanleren

69 074 43
4971b
19 359
6036 + 88
1130 4010

4 662 944 — 146 446
232114 + 16700

36 829 95

104180 35
289198 _ 29
715641 + 10 872

Grundkapital.
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . .
b) Spezialreservefonds für künftig

Dividendenzahlungen . . . .
c) sonstige Rücklagen . . . .

Betrag der umlaufenden Noten . .
Sonstige tägl. fällige Verbindliehkette
An eine Kündigungsfristgebundene Ve

bindllchkelten
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeitenaus welterbege
im Iniande zahlbaren Wechseln

150 000

79 277

«
4*77 586
£66197

240 386

- 88 423
- 40 968

+ 8480

nach Antwerpen . Bessel 25. in Malaga . Castor 24.
in Rotterdam . Ceres 26. Lobith passiert nach Rot¬
terdam . Egeria 24. von Hamburg nach dem Rhein.
Electra 24. von Gotenburg nach Bremen . Elin 26.
in Köln . Feronia 25. in Gefle . Gauß 24. von Lissa¬
bon nach Antwerpen . Hector 26. in Bremen . Hero
26. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Hestia
24. in Antwerpen . Iris 25. in Stettin . Jason 24. von
Königsberg nach Hamburg . Juno 26. in Bremen.
Jupiter 24. in Königsberg . Kepler 25. in Algeciras.
Klio 24. von Lissabon nach Casablanca . Leander
25. in Oporto . Leda 26. Holtenau passiert nach dem
Rhein . Medea 26. in Lissabon . Mercur 25. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Neptun 25. Rotter¬
dam passiert nach Königsberg . Nereus 25. Bruns¬
büttel passiert nach Memel . Niobe 25. Brunsbüttel
passiert nach Rügenwalde . Nixe 24. Brunsbüttel
passiert nach Gdingen . H. A. Nolze 24. Brunsbüttel
passiert nach Norrköping . Pax 26. Rotterdam
passiert nach Hamburg . Perseus 25. Holtenau pass,
nach dem Rhein . Phoebus 26. in Bremen . Pluto
25. in Antwerpen . Priamus 24. in Königsberg . Rhea
24. Emmerich passiert nach Köln . Sirius 24. von
Riga nach Hamburg . Themis 26. in -Bremen . Triton
25. in Antwerpen . Vesta 25. von Pasajes nach Ant¬
werpen . Victoria 26. Rotterdam passiert nach Stet¬
tin . Vulcan 25. in Bremen . Elise 26. Holtenau pass,
nach Bremen . Oscar Friedrich 24. von Königsberg
nach Bremen . Hans Carl 24. von Königsberg nach
Bremen . Kronos 25. in Sevilla.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 26. in Bremen . Albatroß 26. in -Hamburg . Alk
26. in Wiborg . Bussard 24. in Gdingen . Butt 25.
in Rotterdam . Condor 24. von Rotterdam nach Me¬
mel . Fasan 25. in Hüll . Forelle 26. in Hamburg.
Ganter 26. in Bremen . Geier 26. in Reval . Greif
26. von London nach Hamburg . Ibis 26. von Midd-
lesborough nach Newcastle . Lumme 24. von Rotter¬
dam nach Helsingfors . Oliva 24. in Rotterdam . Op¬
tima 26. von Bremen nach Abo . Phoenix 26. in Hüll.
Rabe 24. in Velzen . Schwan 26. in London . Möwe
25. in Bremen . Zander 25. in Memel.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 24. in Sulina . Akka
24. von Varna nach Constanza . Andros 24. von Oran
nach Hamburg . Arkadia 24. Ouessant passiert.
Arta 25. von Alexandrette nach Ayas . Athen 24. von
Constanza nach Piräus . Belgrad 24. Gibraltar pass.
Chios 24. von Piräus nach Calamata . Galilea 25.
Gibraltar passiert . Heraklea 25. in Hamburg . Itha-
ka 25. in Tunis . Konya 24. von Antwerpen nach
Malta . Morea 24. in Istanbul . Samos 25. von Alex¬
andrien nach Jaffa . Sparta 25. Gibraltar passiert.

Atlas Levante -Linie A-G, Bremen . Motorschiff
Cairo rückkehrend 26. in Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 25. in Narvik . Heddernheim 25. in Bre¬
men . Kelkheim 24. 28 Grad Nord , 59 Grad West gern.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Werner Vinnen
24. an Makslathi . MS Christel Vinnen 25. an Riga.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 24. Bishop Rock passiert nach
Newyork . Wasgenwald 26. ab Philadelphia nach
Bremen . Bochum 25. ab Montreal nach Quebc . —
Mittelamerika , Westindien : Orinoco 26. an Antwer¬
pen . Caribia 24. Vlissingen passiert nach Antwerpen.
Osiris 25. Azoren passiert nach San Juan de Puerto
Rico . Palatia 25. Ouessant passiert . Ionia 23. an
Port au Prince . Feodosia 25. an Hamburg . — West¬
küste Südamerika : Roda 25. 900 sm westlich Bishop
Rock . Rhakotis 25. ab Valparaiso nach Talcahuano.
Ammon 25. ab Hamburg nach Bremen . Amasis 24.
Vlissingen passiert nach Bremen . Planet 22. an
Antofagasta . — Südafrika , Australien , Niederlän-
disch -Indien : Hanau , 25. an Hamburg . Menes 24.
ab Port Said nach Triest . Gera 26. an Westport
N. Z. Freiburg 24. ab Rotterdam nach Antwerpen.
Rendsburg 25. ab Hamburg nach Bremen . — Ost¬
asien : Leverkusen 26. ab Hamburg nach Bremen.
Duisburg 23. ab Singapore nach Miri . Rhein 25. an
Philadelphia . Anubis 25. an Philadelphia . Rhein¬
land 25. ab Rotterdam nach Port Said . Oldenburg
24. Perim passiert nach Colombo. Niceto de Larri-
naga 23. an Schanghai . Mecklenburg 24. an Hong¬
kong . — Vergnügungsreise : St . Louis 25. ab South
Queensferry nach Kirkwall . — Trampfahrt : Iserlohn
26. Ouessant passiert nach Hamburg.

Hamburg -Südamerlkanisclie Dampf schiff fahrts -Ges.
Cap Norte 26. in Montevideo . Gen. Osorio 24. von Ba¬
hia nach Madeira . Gen. San Martin 24. von Lissabon
nach Boulogne . Bahia 25. St . Vincent pass . Belgrano 25.
Fernando Noronha pass . Buenos Aires 25. in Bremen.
Charterdampfer Buenos Aires 24. von Santa F6 nach
Buenos Aires , Eifel 25. St , Vincent passiert . En-

trerios 24. St . Vincent passiert . Hohenstein 24. von
Bremen nach Antwerpen . Holstein 25. Ouessant
passiert . Joao Pessoa 24. von Leixoes nach Ant¬
werpen . La Plata 23. in Montevideo . Ludwigshafen
24. von Madeira nach Rotterdam . Münster 25. in
Bremen . Perseus 25. Fernando Noronha passiert.
Porto Alegre 24. von Rio Grande nach Sao Francisco
do Sul . Rapot 23. in Buenos Aires . — Vergnügung «-
reisen : Monte Rosa 26. in Bergen . Monte Olivia
26. in Hamburg . Monte Sarmiento 26. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Wakama 24. ab Las Pal¬
mas . Usaramo 25. ab Freetown . Wigbert 25. ab
Freetown . — Süd - und Ostafrika : Adolph Woermann
24. ab Sues . Ilmar 23. ab Port Sudan . Ubena 25.
ab Southampton . Njassa 25. an Hamburg . Usam-
bara 25. an Hamburg . \

H . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 24. von
Hamburg nach Antwerpen . H. C. Horn 24. von Ham¬
burg nach Kotka.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Padua
23. 12 Grad Süd , 31 Grad West . Priwall 18. von Pa-
tache . Planet 19. von Valparaiso . Poseidon 7. von
Antwerpen . Panther 23. ab T̂iko . Puma 24. ab
Hamburg . Pionier 19. Kanarische Inseln passiert.
Pelikan 25. Dakar passiert . Pontos 21. ab Dover.
Python in Hamburg . Kamerun 24. Kap Finisterre
passiert . Porjus 26. von Rotterdam.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,
Hamburg . Rabat 23. von Casablanca nach Las Pal¬
mas . Sevilla 24. von Gdingen nach Hamburg . Ca¬
sablanca 24.  von Port Lyautey nach Casablanea.
Lisboa 24. von Lissabon nach Vigo . Tanger 24. in
Antwerpen . Tenerife 24. in Oporto . Sebu 25. in
Nemours . Lucy Borchardt 25. in Hamburg . Olden¬
burg 25. in Hamburg . Ceuta 25. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b . H., Hamburg.
Clio 24. von Le Havre nach Guiria — Caripito . Oder
24. an Hamburg . Geo W. McKnight 25. an Le Havre.
J . A. Mowinckel 24. von Newyork nach Cartagena.
Harry G. Seidel 25. an Newyork . Thalia 25. von
Newyork nach Aruba . Niobe 24. an Nanchital.

Fisser & v. Doornum , Emden . Bertha Fisser 33.
in Antwerpen.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Bredebeck (Bäreninsel)«
Stuttgart , Island , Nordstern (Island ), Spica , Friedr.
Busse , Dr . R. Wahrendorff (Nordsee , Heringe , Fla¬
dengrund ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hugo Homann,
Sagitta (Bäreninsel ), Schleswig , Skolpenbank , We¬
sterland . Mars , Wilhelm und Marie (Island ), Alba¬
tros , Elberfeld , Fladengrund, . ,Franz Dankworth,
Präs . Mutzenbecher , Hochkamp , Carsten , Jeverland,
Hinr . Freese (Nordsee , Heringe , Fladengrund ), Graz
(Nordsee , Frischfisch ).

In See gegangene Dampfer : Borkumriff , Weser,
Main (Island ), Fridericus Rex , Brandenburg , Dr., A.-,
Spilker , Eifel , Taunus , Hamburg , Sophie Busse,
Nordkap , Schwalbe (Nordsee , ' Heringe ), Solling (Is¬
land ), Memel (Nordsee , Heringe ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 3. August sind voraussichtlich folgende

Schiffe zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

27. 7. Inn Para ?
27. 7. Maceio Santos ?
27. 7. Baarn Cristobal i
30. 7. Ruhr Cristobal i
30. 7. Düsseldorf Cristobal T
2. 8. Gen. San Martin Buenos Aires 1
2. 8. Sparta Alexandria f

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Hotersand 1 Std.
25 Min .. Nordenham 25 Min ., Brate 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesaok Bremerhav.
27. Juli 6.13 18.18 5.53 17.58 3.53 15.58
28. Juli 6.49 18.56 6.29 18.36 4.29 16.36
29. Juli 7.28 19.37 7.08 19.17 5.08 17.17

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .« Oarls-
Münden hafen Hameln Minden

24. Juli 1.44 2.29 1.58 2.09
25. Juli 1.54 2.28 1.55 2.05
26. Juli 1.56 2.32 1.61 2.07
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Reichsbankdishout Weripmuierhurse der Bremer Zeitung vom 26 . Juli Lombardsatz 5°/n

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs * , . . .
u. Staatsanleihen 26. 7. 24- 7.

5 Dt. Rilchsanl. 27
4 do. 34
4‘/. Dt.Reichs.Sch.55
4‘/> Reichapost34 I.
4 Brem. Umatausch
Bremen Neuheaitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbasitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101.62 101.62
39.00 99.00
99.80 99.80

100.50 100.50
93.75 93.25

Industrie -Aktien

28.50 28.75
126.75 126.75
126.00 126.00
126.00 126.37

4‘/s do.
4'/i do.
4*/t do.
4'/s do.
4'/i do.
4*/s do.
47» do.

S. 2
S. 3

U. 3
S. 2
S. 4

99.25
99.25

Kreditanstalten nnd Körper,
schäften

47i  Oldb. Gsch. v. 25
47s do. Kom. S. 1

do.
do.
S. 1
do.
do.

99.25
99.25

Gplbr. S. 5
do. S. <

99.25

Hypothekenbanken
47s Hamb. Hypbk. A 99.75 99.75
57s do. Liquid. —101 .75
do. Anteilschein 4.62 4.62%

47s Pr. Ctrbd. 99,25 99.25
57s do. Llq. 26 A2 101.75 101.50
47s Pr. Ctrbk. Bod.

Ohl. 26/27/28 —
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 36 —
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk —— ——
Steuergutscheine Grnppe II
fällig am 1. 4. 1934 — ——
fällig am 1. 4. 1935 ——
fällig am 1. 4. 1936 —— —zu¬
fällig am 1. 4. 1937 —— —
fällig am 1. 4. 1938 116.37 116.37
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 91.50 91.50
Hb. Hypothekenbank105.25 104.62
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 90.87 90.75
Vereinsbank 129 50 129.50
Westholst. Bank 146.00 146.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppseil.-Ges. 97.00
DL Ost-Atrika-Llnln 90.C0
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Llnle
Neptun
NorddeutscherLloyd
linterw. Reederei
Woerraann-Llnie
Eisenbahn -Aktien

18.62
46.5U

97.00
90.00
19.110
47.25

138.50 138.50
132.00 132.00
20.25 2ü.t0

122.00 123.00
90.00 9U.OO

A.-G. für Verkehr
iro« . StraDcnbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn

128.c0 129.00
97.25 97 25

12/.67 128.12
97.50 98.10

26. 7. 24. 7.
124.00 124.00
290.00 291.00
135.00 136.00
154.10 154.50
130.00 130.00
162.00 162.00

Atlas Werks
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oel».
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude tfo 'OO 170 00
Br. Clgarrentabrlken 92 00 92.00
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloübrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

125.00 125.00
155.00 155.00
149.00 149.00
147.00 147.00
167.00 167.00
162.50 168.00
88.50 89.00

136.00 136.00
87.00 87.00

123.50 125.00
157.00 157.00

76. 7- 24. 7.
Harb. Gummi 190 0G 19210
Hochofenw. LUbeck137 00 137 00
Hotfm. Stärkefabr. 150.00 150 00
Hoistenbrauerei .
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thdrl Del
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-G.

112 .00 112 .00
121.00 120.50
133.00 132.00
142.00 142.00
144.00
140.00 140.00
156.50 150.12
148.00 148.00

132.00
130.00 130.00
119.50 119.50
121.00 122.50
130.00 130.00
124.00 124.00
117.00 117.00
95.00 95.00

90.00
32 87

90.50

33.50

Niedersächsische Börse

99.25
98.25

99.25

98.25

99.75 99.75

99.25 99.25
101.50 101.50
95.00 95.00

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann. Prov. Anl.
R. 15 98.75 98.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/i Oldbg. et Kr. G.
Pldbr. S. 5

do. Gold.-Komm.-
Obi. S. S

Landeshanken
4Vt Hann. Ldkr. G.-

Pt. Si 1 1926
4‘/i Brschw. Staatsb.

Goldptbr. R 16
SVi do. Llqul. Pldbr.
4 do. RM Pldbr. S. 6
Ritterschaften
«Vi Brschw. rlttl. G..

PI. von 29
4‘/i Bremer rlttl.

Goldptandbrlel
4*/• Calenbg. rlttl.

G.-Pldbr. v. 28
4‘/i Celler rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
4Vs PreuB. Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

>»/, do. Liquid.Pfdbr.
4‘/i Hann. Bodkrbk

G. Hvp- Pfdbr. R. 7
Ind ustrle *A»leihen
6 BrauergildeObi. 103,00 103.00
6 Hackethal Obi. 104.00 104.00

99.00

99.00

99.50
99.00

99.00

99.01

99.50

99.00

99.50 99.25

99.50 99.50
101.50 101.75

99.37 99.37

6 Llndener Brauerei
Obi. 103.00 103.00

3 Mech. Linden Obi. 89.50 89 25
6 Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. rltL (Rogg.)
abg. Pf.

S‘/i Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4'/> LüdenscheidM
Obi.

94.25 94.25

93.00 93.00

93.00 93.00

101.50 101.50

99i5 99.25
106.00 105.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
tlseder Hütte

180.00 189.00
180.00 180.00
109.00 109.00
119.00 119.00
141.00 140.bü

* 3» Brauerei
NorddeutscheZiSn.
Teutonia Zement
Ver Harzer Zem.
Vereinsbr. Her-enh
Vorwohier Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Seestemünder Bank

370.00 372.00
125.00 125.00
215 00 215.00
103.75 185.00
97.00 97.00

131.00 131.0t
20U.00 200.00
129.05 129.K
166.00 166.01
126.00 126.00
180.00 180.0»
112.00 112.(0

Verheil rs*Aktien
Hildesh Pein Krelsb
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

63.00 6 .CI
123.10 123.10
105.50 105.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Bchutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 126-37 126.87
5 Reichsanleihe 27 100.62 101.62
4 Reichsanl. 34 99 00 99.00
5‘/a Int . (Young) K5 00 104.62
4V« Pr. St.-Anl. 28 109.50 109.60
Vit  Bayern St. 27 99.70 99.70
Vit  Brschw. St. 28 —— 99.37
4Vt  Dt Schutzgeb. —11 .50
Vit  D. Reichen. 34 1 100.75 100 75
Vit  do . 33 I 100.87 100.80
Vit  D. Relchsb. SS 101.00 101.00
Vit  do . 36 1 99.75 99.75
Vit  Pr. Ldr. 1 u. 2 gg.00 99.00
Stadtanleihen
Vit  Bin. Goldsch. 26

1 u. 2

99.00 99.00
133.75 133.75
149.25 149.25

99.12 99.12
Oeffentl . Kreditanstalten
4‘/> Bin. Ptdbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. I
Vit  Hann . Landes-

kred. v. 26 S. 1
4Vi do. Pld. «. 27

Serie 2
4'/i Oldbg. stl. Krd.
Vit  do . Schuld1 u. 3
Vit  do . Pfbbr.-K. 1
5Vi do. Uqu.
Vit  Pr .Lds.-Pfd. R. 4
Vit  LdscHftl. Zentr.

Goldptandbr.
Vit  Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr. (8 •/»)
Vh  Schlesw. Holst.

Idscft. Goldptbr. 24
Vit  Westt . Idschttl.

Goldptandbr.

99.75

99.75
«iS

101:00

99.00 99.00

90.25 98.25
99.87
99.30 99.30

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1727
Vh  Goth . Grund¬

kredit 4. 3, 5a
Vh  Hann . Boden¬

kredit 13, 14
Vh  Meinlnqer

Hypoth. Bank 3
Vh  Pr . Centralb. 23
Vh  Pr . Hyp. 24. 1

25. 2—4
4»/> Pr. Ptandbr.-

Bank SO
4>/i Rhein Westläl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4‘/i Schl. H. Idsch.

Gold 50
4‘/i Bert Hvo ' 5
41/- 31 Hyp. K. t
5 'h  bi Ctrbk Uqu.
4'f> Pt. Pldbr.

Komm. 20

99.60

9925 99.25

99.50 99.50
99.50
99.50 99.50
99.50 99.50

99.50 99.50

99.50 99.50
98.50 98.5f

101 58 101 3?

98.25 98.25

4</i Pr. Ctr. Bort. 24 99-25 99-
Vh  Pr . ZtrsL 17 99-50 99-
Vh  Pr . ZtrsL 20-21 99-50 99-
Vh  Hann . Pld. 4

von 1727 99-75
Vh  do . 3. u. Erw. 99-75
Kommnnalobllgatlonen

Vh  Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, 16, 21

4Vt Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28

Vh  Rh. Wstl. Bdkr.
Komm. 26/27,4 -6 98-50 98,

98-50 98,

98-25 98,

Industrie -Obligationen
6 DL Linoleum 26 —— - .
6 Klöcknerw. RM 26 — .
6 Thür. El. L. 27 — .
6 ver. Stahl S. B —102,
6 Zuckerkredit 1-4 103.25 103,
Stenergntschelne
Grupp* II 1734 .
Gruppe II 1735 .
Gruppe II 1736
Gruppe II 1737
Gruppe II 1738 .
Steuer-Durchschnitt

103-62 - .
107-62
111.62 - •
115-80 115.
116-37 116-
111 . 00 111 -

Verkehrs -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann, lieber!.
LUbeckrBUchen

97-87 97-75
94-50 — -

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinshank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat. Sank
DL Ueherseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

95.75 95.
100-25 100,
107-00 106
133-75 133
115-12 115
122-00 122
578-00 800.
133-05 133
105-00 110
120-50 120-

Z1L75 216Ü2
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Besiqh. Oel
Brem. Gas u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacketnai
Hageda
Hoffmann Stärke
Kütltzer Leder
Kromschrdder
Küppervbusch
Lindes Eis
Mesch, Buckau

134-50 134
123:50 124:

149-00
142.50 140.
U9-00 89,

121-00 123
135-25 136
143-00 142
I2Ü-0U -

156-C0 156
112-00 112

100-00 180.
143-75 143,

Mazlmillanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Krall
Phünli Braunkohle
Rhein. West«. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schief. Portland
Thärl’s Oel
Verein. DL Nicket
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
DL Ostafrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

26- 7.

113-12
146-00

24- 7.

113:37

179-00
126-75
144-00
134-50

174-25
144̂ 0

120-25
144-75

120-25

118-00
I 92-25
112-00

| 152-50

94-00

152:25

163100 163-25
iüi5o

141-50I 141-00

33-12
137-00

33-25
137-50

Relchsschnldbnehforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 4. Geld | Briei Geld | Briei

193t U0.12 __ —_ ,
193? 100.25 —
1948 H0.12 — — ——
1941 100.80 —— —— —
194? 99.75 _ —

ns 99.37
99.37 •m.
99.37 99.12 ——-

1950

—.** 100.00 ——

99:25 100:00 - -
—* _ -

Wiederantban -Ziischläge
1944/45. 1 80.12 I
1946/48. 1 80.12 !

81.00
81.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

knrs
Dt. Anl. Ausl. Scheine

elnschl. '/• Abläsungsch.
5*/i Gelsenwerk
4'/a Fried. Krupp.RM-Anl
5'/. Mitteid. Stahl
Vh  Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrldtäts-Ges.
AschaltenhurgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. p. Bembero
Julius Berger Tiefbau
81. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch, Atlant.-Telegi
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsche teleph. u. Kab
Deutsche Watten
Deutsche» Eisenhandel
Christian Dlerlg. AD.
Dortm. Unlon-Btauerel
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-verkehrsm.
Elektr.-Lleterunasges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmOhlePapier

Schlnß-
kurs

Einheitskura
26- 7. 24- 7.

126.50
102.75
99.75

102.87

(28.2534.37
153.75
55.75

149.00
167.00

126.50
102.50
99.75

102.75
101.75
229.75
134.50
153.0(1
150.CO
155.12
149.1)0
167.10
153.25

131.50
118.00

166.00
132.75
117.8/

126.37
102.75
99.80

102.60

126.62
102.62
99.62

102.87
229.75
134.50
153.75
15U.00
155.25
148.25
167.01
153.25

229.20
134.50
154 00
150,8015fl!0(J
149.00
165.75
155.50

168.00
132.37
117.U7

132.50
116.25

188.75
137.12

189.00
137.37
lb0.25

121.25
152.00
168.00

120.87
152.5b
168.50

182.00
155.00
21575

1591)0

182.50
154.10
167.CC
215(lü

135.50

169.25
156.25
92 50

169.75
148.75

190.00
137.62
150.75

120.75
152.50
168.00
181 50
U4.ii
167.il
2147.

19075
138.50
151.50
12475
12I.0U
157.00
168.50
150.87
18Z.10
155.01
167.50
clH.Sti

135.25

156.25
92.50

169.75
148.75

3h8.SC
135.61
122.8?
»56./.
93.37

169.12
149.75

Anfangs - Schloß-

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe ft Co.
Th. Geldtchmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-K6ln-Nauessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuSsch.
Gebrüder Junohans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klückner-Werke
Koksw. u. Cham. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. «. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmlllanshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke

kurs kurs
143.00 142-25
157.00 157-00
—. — 152-25

157-25 157-01—
170.75 178-25
125-73 126-80
151-25 151-00

93-50

142*50 143-'00
140-50 140-37
—.— 158-75

138-00 138-CO
162-25 162-37
132-75 132-tO
20-00 20-00
—•— 133-25

126-12 126-37

~ ’Z
152-00

113-00
230-87

155.75
135-00
155.25
149-62

112.37
230.00
130-50
156-00
135.87
155-00
149-25

Salzdetfurth Kall
Schiet. El. u. Gas Ut.B
Schubert S Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Hafske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stetherger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

167-75
147-00
168-50
181-00
100-75
227-00
138-50
97-00

169-U
180-75
100-25
22?-!0
137-51
209-75

Thüringer Gas Leipzig _
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasstrw. Geilenkirchen
Westdeutsche Kauthol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

123-75 123-50

60-25
120-62
137-50
165-75

172-62
60-06

120-50
137-26
164-00

Banken
Bank für Brau-Industrie
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraltw.
Dt Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-AmerikaPsckett.
Hamburg-SUdam. Dampt
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

»14-50
140-00
clb-Oi

158-50
127-87
18.75

128-/5
158-5
127-/5
18-/5

139-00
20.6c

136-50
20-50

Einheitskurs
26- 7. 24. 7-

143-75
157-00
152-50
157-00

143-75
156-50
152-75
157-00

178-25 179-25
126-C0 127-00
151-00 151-37
93-00 93-00

178-25
143-00 142-62
14I/-00 141-00

138-CO
162-37
132-50
20-00

133-25

158-50
121-37
138-25
16HS131-ff
20-00

133-25

126-25 127-50
152.00 152-00

155-62

112-25
230-00
130-50
156-00
135-50
155-50
149-87

192-00■
H4-S8;230-00
132-50
157-37
135-37

150-25

187-75
163-00
180-75
100-50
227-60
137-50

2C9-75

123-50 124-00
147-00

172-62 173-00
80-00 60-25

120-50 120-65
137-25 137-25■
1b4-5u 1t6-75

140-00
15-75

»29-00

127-75
18-75
47-C0

138-50
20-50

129-25
158-37
127-87
18-i3, 47-00

133-50
20-50

1»!
Ii (!
|0it:

’a»
T*
•Oft
Im



2. Beilage zu Nr. 203 Dienstag , den 27. Juli 1937

5in Schulaufsatz. . .
Bremen , 27. Juli.

Mit leisem Seufzer legt Frau Reuter das
Schalheit ihrer Weitestenaus der Hand. Sie ist
ja beileibe keine dieser Ewiggestrigen, die immer
wehklagendeVergleiche mit dem „Früher" an¬
stellen, aber mit dieser realistischenSchilderung
ihrer zehnjährigen Tochter kann sich Frau Reuter
doch nicht einverstanden erklären. — Früher da
hieß so ein Aufsatzthema: „Was wollte Wilhelm
Teil mit seinem Apfel-schutz erzwingen?" oder
„Maria Stuart und Elisabeth von England —
zwei verschiedeneCharaktere" : ab und' an gab
es auch ernmal ein wahres Erlebnis im Aufsatz
zu schildern— aber aus einer der täglichen Zei¬
tungsnotizen über llnglllcksfälle die Nutzanwen¬
dung für den „Kampf der Gefahr" zu ziehen,
nein, das tat man früher nicht.

Drei Wochenspäter. Frau Reuter wirtschaftet
in der Küche. Auf dem alten, schon ein wenig
klapprigenHerd brodelt das Essen, daneben steht
die Hausfrau über den Zuber gebeugt, eifrig mit
dem Waschender Kinderkleider beschäftigt Sie
ist so in die Arbeit vertieft, datz sie nicht merkt,
wie die Kartoffeln überkochen, die Gasflamme
verlöscht. Ungehindert kann das Gas ausströmen
immer stärker füllt sich der kleine Raum mit den
giftigenStoffen — und schon ist das Unglück ge¬
schehen: als die Frau endlich aus ihrer Arbeit
aufsieht und sich ihren Kochtöpfen zuwendenwill,
sinkt sie ohnmächtigzu Boden.

Nicht lange danach kommt die Tochter nach
Hause. Entsetzt fährt sie zurück, als ihr schon an
der Haustur ein starker Gasgeruch entgegen¬

bringen,
damit sie mit

schlagt. Schnell entschlossen, wenn auch zitternd
vor Angst, laust sie in die Küche und findet hier
die Mutter , iretzt nur nicht schlapp machen, jetzt
nur nichts versäumen! Wie ein Blitz fliegt dem
Ä.inüe der Gedanke an den Schulaufsatz durch den

.Zuerst Fenster aufreißen, dann den Ver¬
unglücktenaus dem vergifteten Raum
sofort die Polizei benachrichtige^
dem Sauerstoffapparat kommt'. . .
. Inhalt ihres Aufsatzes vor
oem Madel, und fast unbewußt folgt sie den An¬
weisungen, die sie vor ein paar Wochen selber zu
Papier gebracht hat.

Als nach ein paar Stunden die Mutter noch
müde und erschöpft, aber doch unendlichglücklich
über die Rettung auf dem Sofa liegt und die
Tochter glückstrahlend neben ihr sitzt,' da kommt
auch der Frau der Gedankean den Schulaufsatz,
den sie neulich so verständnislos abgelehnt hatte.
Und innerlich stellt sie bei sich fest, datz es doch
wohl richtiger ist, die Jugend rechtzeitig mit den
Gefahren des Alltags vertraut zu machen, als sie
m eine Traumwelt zu führen, die dos Leben
spater schmerzhaft zerstört.

Zweites TNädelloger in Vad Sachsa
Am Donnerstag, dem 2g. Juli , beginnt in Bad

Sachsa das zweite Ferienlager  des
JM .-Untergaues „Bremen", an dem wieder 182
Jungmädel teilnehmen und 14 Tage Erholung
findenwerden. Die Fahrtleitung liegt in Händen
von Annegret Pruczinski . ()

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen, ausgegeben am 26. Juki 1937, enthält
ein Gesetz, betreffend die Aufhebungder Klein¬
handelskammer sowie zur Aenderung des Han-
delskammergesietzes, ferner eine Bekanntmachung
über Zuständigkeiten nach der Gewerbeordnung
und Arbeitszeitordnung und schließlich eine Be¬
kanntmachung des Landherrn über die Aenderung
des Statuts der Hasenbürener Sielacht.

Der Deg. Dürgermeister in Dersailles
Die Deutsch-ZranzösischeSeilschaft der Hansestädte in Paris — empfang im Haus der Deutschen

Die Mitglieder der Deutsch-Französischen Gesell¬
schaft der Hansestädtestatteten am Sonntagoor-
mittag Versailles  einen Besuch ab. Nach der
Besichtigungdes Schlosses und des Parks legten
der Vorsitzende der Gesellschaft und Landesgrup-
pcnleitcr Frankreich der NSDAP., Schleier,
der Regierende Bürgermeister von Hamburg.
Krogmann,  und der Negierende Bürgermei¬
ster von Bremen, Böhmcker,  am Ehrenmal der
im Weltkrieg Gefallenen von Versailles einen
Kranz nieder.

Der Bürgermeister von Versailles. Senator
Henry Haye,  empfing die deutschen Gäste feier¬
lich im Rathaus in Anwesenheitführender Ver¬
treter des Stadtrats . Senator Henry Hayc ver¬
lieh dem Glauben an die Verständigung
zwischen beiden Völkern  Ausdruck und
sprach die Hoffnung aus. datz Versailles als die
durch trennende Erinnerungen für beide Völker
so bedeutsameStadt berufen sein möge, eine be¬
sondere Rolle in der künftigen Zusammenarbeit
eines starken und unabhängigen Frankreichs mit
einem starken und unabhängigen Deutschlandzu
spielen. Der Senator wies unter Erwähnung der
alten anwesendenFrontkämpfer auf die versöh¬
nende Ausgabeder ehemaligem Kriegsteilnehmer
hin.

Der erste Mitarbeiter des Bürgermeisters.
Weiland,  der ebenfalls Vorstandsmitglieddes
Comitö France-Allemagne ist, richtete anschlie¬
ßend eine deutsche Ansprache an die Gäste. Er er¬
innerte daran, datz sich in letzter Zeit deutsche Be¬
suche in Versailles mehren, und meinte, es sei
als ein Symbol anzusehen, wenn die Stadt Ver¬
sailles deutsche Abordnungen feierlich empfange.
Im Laufe der deutsch-französischem Studientagu'ng
anläßlich der Ausstellung seien sich die Redner
darin einig gewesen, datz die zwischen Deutschland
und Frankreich schwebenden oder auftauchenden

völlige Erneuerung des Schauspielhauses
7nnen und außen in festlichem Sewande— DütznentechnischeVerbesserungen

WMZ
MMWK

Das Lvkauspielbaus bekommt ein neues Oesiebt

Seit einiger Zeit wird die Frontseite des Bre¬
mer Schauspielhausesvon einem hohen Bretter¬
gerüst verdeckt, das schon von außen erkennen
läßt, datz unser schönes Theater am Ostertor eine
dnrchgreifercke Erneuerung erfährt und auch auf
diese Weise für die kommendeSpielzeit rüstet.
Die Erneuerumgsarbeiten umfassenjedoch nicht
nur die Aenderung der Fassade  des Ge¬
bäudes, sondern darüber hinaus werden sie dem
Theaterauch im Innern  ein vollkommen neues
Gewand geben. Zunächst die Außenseite: am Stelle
des bisherigen einfachen grauweißen Anstriches
erhält die Fassade eine alabasterweitze
Farbtönung,  die später — an den Auffüh-
rungsabendem von neuen, stärkeren Scheinwerfern
angestrahlt— das ganze Gebäude schon von wei¬
tem in einen festlichen Glanz  hüllen wird.
Die Wirkung der harmonischgegliederten Front
zum Ostertor wird noch dadurch erhöht, datz die
Verbindungsgitter der Portikus-Säulen Im
Bronze und die vorher schwarze Inschrift „Schau¬
spielhaus" in Blattgold ausgeführt wird.

Die gleiche geschmackvolle Farbenharmonie soll
auch den Innen  r äum en  dasselbe festliche Ge¬
präge geben. Auch hier tritt am Stelle der brau-

Kukn.: Zebanspislbans

neu und grauweißen Farben die glänzend weiße
oder die bronzefarbeneTönung. Die Vorhalleund
der Kassenraum werden in einem hellen
Gold ton  gehalten und mit dem Weiß der
Türen und ihren Bronzegriffen eine stimmungs¬
volle Einheit bilden. Die Umgänge des Parketts
werden in starkem Mtgold erneuert. Um ein
völlig geräuschloses Gehen der Theaterbesucherzu
gewährleisten, ist der Boden mit einem Kork-
Estrich  belegt worden, über den sich eine neue
Linoleumdecke in pompejanischem Rot breitet. Der
1. und 2. Rang erhalten ebenfalls einen neuen
Farbanstrich, und das Restaurant zeigt über der
dunklen Eichentäselungeine altgoldene Tönung.

Besonders umfangreich sind die Er neue-
rnngsar Leiten im Zuschauerraum.
Das Gestühl ist zum größten Teil neu bezogen
worden: die Mahagoni-Flächen werden neu mat¬
tiert und bearbeitet, so datz sie ein völlig neues
Aussehenerhalten. Die Bühne hat zwei neue Vor¬
hänge erhalten : der große Autzenvorhangist in
kirschrotemSeidensamt gehalten und wird fast
bis an die Decke reichen; der zweite Vorhang ist
eine in Altgold schillernde Handwebearbeit.

Bemerkenswertsind auch die Veränderun¬
gen auf der Bühne,  weil sie einige tech¬
nische Verbesserungen  bewirkten, die die
theatermätzigen Wirkungsmöglichkeitenbeträcht¬
lich erhöhen. Nicht nur die Drehbühne, die be¬
kanntlich eine der größten in Deutsch¬
land  ist , wurde gründlich erneuert, sondern es
sind auch mehrere Projektionslampen und Schein¬
werfer eingebaut worden, so datz sich das Blick¬
feld für den Zuschauererweitert. Außerdemwird
ein neuer Rundhorizont  angeschafft. Mit
sämtlichenErneuerungsarbeiten und Neueinrich¬
tungen wurden bremische Firmen betraut.

Die umfassende Erneuerung des Bremer Schau¬
spielhauses wird von allen Freunden des Theaters
begrüßt werden. In der Verjüngung der Außen-
und Innenausstattung spricht es auch äußerlich
das aus, was es in seinen künstlerischen Zielen
als seine hohe Aufgabe betrachtet. 0

krneute Lrweiterung
der küchenabfallsammiung

Ab Donnerstag, den 29. Juli 1937,
werden weitere Sammelwagen für
Küchenabsälle in Betrieb genommen.
Es werdendaher ab nächste Woche in
folgenden weiteren Straßen die
Küchenabfäll« gleichzeitig mit den

übrigen Abfällen abgeholt:
Montag, Mittwoch, Freitag:

Contrescarpevon Bischofstorbis Ostertor, Ru-
tenstratze, Kohlhökerstraße, Wulwesstratze, Albrecht¬
strage, Bentheimstratze, Georg-Gröning-Straße von
Bentheimstrahebis Schubert-straße, Schubevtstratze
bis Georg-Gröning-Str ., Holbeinstratze, Brahms-
strahe Albrecht-Dürer-Straße, Wachmannstraße
von Brahmsstvahe bis Schubevtstratze. Hartwig-
straße bis Fitgerstraße, Otto-Gildemeister-Stratze,
Vulthauptstraße, Franziusstratze, Venquestraße.
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend:

Vreitenwegvon Georgstraße bis Rampe, Georg-
straße, Falkenstraße, Wiesenstraße, Bornstraße,
Roßstraße, Kl. Weidestrahe, lltbremer Straße bis
Hansastrage, Hufenmeg, Mamdelstraße, Nansen-
straße, A'lsenstraße. Düppelstratze, Sylter Straße,
Borkum-, Kohlenstrosse, T. Hemmstraße, Lilien-
thaler Straße, Blocklander Straße, Sommerstraße,
Winter-, Herbst- und Worpsweder Straße von
Brand- bis Timmersloher Straße, Vuddestratze,
Timmersloher Straße von Winterstr. bis Herbst-
straße.

Bremer Hausfrauen! Denkt daran, daß in den
nächsten Wochen und Monaten viele Schweinein
den NSV.-Mästereienneu hinzukommen. Gebt alle
eure Küchenabsälle ab! Selbst die kleinsten Men¬
gen werdendringend benötigt.

Schwierigkeitendurch offene Aussprache
leicht zu regeln  wären . In diesem Zusam¬
menhangappellierte Weiland an die Presse, auch
ihrerseits zur Völkerverständigungbeizutragen.

Nach Betonung des beiderseitigenFriedenswil¬
lens schloß der Redner: „Dieser Wille ist so stark,
daß der BerstSndigungsgedankcallen Versuchen
dunklerMächte zum Trotz unbedingt siegen wird. '

Landesgruppeuleiter Schleier.  dankte dem
Bürgermeister und dem Stadtrat für den herz¬
lichen Empfang und sprach die Ueberzeugung aus,
daß nach zwei mit dem Namen dieser Stadt ver¬
knüpften Abschnittender deutsch-französischen Ge¬
schichte die abwechselnd auf der einen Seite
Freude, auf der andern Seite Schmerzausgelöst
hätten, nun ein dritter Abschnitt der Ver¬
söhnung  folgen werde.

Die Bürgermeister und Senatoren der Hanse¬
städte sowie der Vorsitzende der Deutsch-Französi¬
schen Gesellschaft und sein Stellvertreter trugen
sich darauf in das Goldene Buch der Stadt Ver¬
sailles ein. Am Nachmittag besichtigte die Reise¬
gesellschaftSchloß Malmaison mit seinem an
Napoleonerinnerungenreichen Museum.

Am Sonntagabend war die Reisegruppein An¬
wesenheit des deutschen Botschafters Graf
Welczek  im Hause der deutschen Gemeinschaft
in Paris zu Gast. Auch die deutsche Rad-
f a h r m a n n scha f t,  die als drittbeste Länder¬
mannschaft die Frankreich-Rundfahrt beendet
hatte, war erschienenund wurde von Landes¬
gruppenleiter Schleier, der alle Gäste begrüßte,
zu dem schönen Erfolg beglückwünscht.

Der Landesgruppenleiter nahm Gelegenheit,
die auslandsdeutsche Arbeit  in Paris
und in den französischenProvinzstädten den
Gästen vor Augen zu führen. Er wies auf den
Wandel hin, der in der sorgfältigen und hilfs¬
bereiten Betreuung aller Volksgenossen seit der
Machtübernahme des Nationalsozialismus auch
unter den Ausländsdeutschenvollzogen würde, die
jetzt wissen, daß ein starkes einiges Reich
hinter ihnen steht.

Im Namen der Gäste dankte SA.-Eruppen-
sührer und Regierender Bürgermeister von Bre¬
men, Vöhmcker,  für die herzlicheAusnahme,
auch ganz besondersin französischen Kreisen. Zum
Schluß überbrachteer die Grüße und Wünsche der
Heimat und die Versicherung, daß von dort aus
alles getan werde, um zum Erfolge der auslands-
deutschen Arbeit beizutragen.

Unter den Teilnehmern sah man neben
dem Landesgruppenleiter Frankreich und den
Regierenden Bürgermeistern von Hamburg
und Bremen u. a. Frau Krogmann, die
Senatoren Richter-Hamburg und Bernhard-
Bremen,  die stellvertretendenVorsitzenden der
Deutsch-FranzösischenGesellschaft der Hansestädte
Kulenkampff - Bremen  und Dr. Währer-

Lübeck, den ehemaligen zweiten Vürgermerster
von Hamburg Burchardt-Motz, Landherr Klepp-
Hamburg, Gauamtsleiter Kroll, Kreisbauern¬
führer Beeck, den Vizepräsidentender Reichsbahn¬
direktion Hamburg, Pein , Herrn Lamotte-
Breinen,  den Schriftsteller Wriede, Herrn
Meyer-Labastille-Hamburg und Dr. von Hoden¬
berg  vom NorddeutschenLloyd.

wer darf wen
zu Lustschutzübungen einberufen?

Nachdem zu dem Luftschutzgesetz die ersten drei
Durchführungsverordnungenergangen sind, kann
jeder Volksgenosse gemäß den gesetzlichen Bestim¬
mungen zur Luftschutzdienstpflicht herangezogen
werden. Eine Erläuterung hierzu gibt Regre-
rungsrat Dr. Darsow  vom Reichsluftfahrt-
ministerium im „Reichsverwaltungsblatt". Die
Heranziehung entsprichtder militärischen Einbe¬
rufung. Sre durchzuführen ist Aufgabe der
Orts Polizeibehörde  im Benehmen mit
der Kreispolizeibehörde. Eine ins einzelne
gehende Regelung hierzu werden, soweit dies
noch nicht geschehen ist, Ausfllhrungsvorschrrften
bringen. Die Anordnungsbefugnis zur Teil¬
nahme an Ausbildungsveranstaltungen und
Uebungenerstreckt sich für die Führer des Reichs¬
luftschutzbundes nur auf die durch die ordentlichen
Polizeibehörden bereits zur Lustschutzdienstpflrcht
Herangezogenengemäß Paragraph 9 der I. Durch¬
führungsverordnung. Der passive Teil der Bevöl¬
kerung kann daher, wie überhaupt zur Luftschutz¬
pflicht, auch zu Ausbildungsveranstaltungen und
Uebungen nur durch polizeiliche Verordnung
oder Verfügung herangezogenwerden. Die An¬
ordnungsbefugnis der Polizei beschränkt sich auf
den Gebieten des Werkluftschutzes und
Selbstschutzes  auf gemeinsame Uebungen des
zivilen Luftschutzes im Luftschutzort, d. h. nicht auf
Einzelübungen des Werkluftschutzes oder Selbst¬
schutzes. Von dem Recht, Ausbildungsveranstal¬
tungen und Uebungen anzuord«»», soll unter
möglichster Schonungder wirtschaftlichen und per¬
sönlichenVerhältnisse der Beteiligten Gebrauch
gemacht werden. Auch soll die Heranziehung zu
laufender Ausbildung oder Uebung auf dem Ge¬
biet des Selbstschutzes jährlich 72, im übrigen 104
Stunden nicht übersteigen. Bei der Eesamtbean-
spruchung der Bevölkerung für vaterländische
Zwecke ist es Pflicht des Führers im Luftschutz,
die Pflichtigen nur in unbedingt notwendigem
Umfang heranzuziehen. Gegen die polizeiliche
Verfügung über luftschutzmäßiges Verhalten und
über die Heranziehung usw. ist das Rechtsmittel
der Beschwerde gegeben. Die Veschwerdefrist be¬
trägt zwei Wochen, die Beschwerde hat keine auf¬
schiebende Wirkung.

Alt LfrsetgcttA aus
,L
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Gesternflatterte uns eine Ansichtspostkarte aus
Teheran (Iran ) auf den Redaktionstisch, die
wieder einmal die schon oftmals geprieseneFin¬
digkeit und Sorgfalt unserer Reichspostbeweist.
Ein früheres Mitglied des Elub Spiel und Sport
v. 96, Fritz Müller,  der in einer Tabakfirma
in Teheran beschäftigt ist, erfuhr vor einiger Zeit
von dein Sieg seines früheren Vereins im dies¬
jährigen Weserstaffellwus und verlieh seiner

Freude über den Sieg dadurch Ausdruck, datz er
die Postkarte „an den Schlußläufer des Weser¬
staffellaufsiegers1937" adressierteund diesen zu
oem errungenen Erfolg beglückwünschte. Die Be¬
amten der Reichspostsetzten sich sodann mit der
zuständigen Stelle in Verbindung und bei der
nächsten Postzustellunggelangte der Schlußläufer
der 96er, C. Albers,  in den Besitz der Karte.

Johannes lllieganl», Direktor des Dremer Schauspielhauses

Kampf um Aufstieg
Bremen hat heute alle Ursache, auf dem Posten

zu sein. Unser Kaufmann i st es. Mit unendlicher
Energie versucht er, unter den veränderten Welt-
wirtschaftsverhältnissenBremen zu einem neuen
Kraftfeldzu gestalten, das dann auch sehr melen
anderen Bremer Menschen einen neuen wirtschaft¬
lichen Austrieb geben wird.

Durchaus parallel mit der neuen kaufmänni¬
schen Energie läuft die künstlerische. Es genügt
nicht, wenn der Düsseldorfer„Mittag " das V r e -
mer Schauspielhaus  als „den Erben des
Düsseldorfer Schauspielsder LouiseDumont hin¬
stellt. Es genügt auch nicht, wenn selbst von Olden¬
burg» Stellen das Schauspielhaus als dre beste
Echauspielbühne des Gaues Weser-Ems bezeichnet
wird. Wie beim Kaufmann die rückhaltlose- >elbst-
xrüfung den Ausschlaq für sein künftiges Handeln
abgibt,' so hat sich auch das Schauspielhausstreng
M prüfen, ob es nicht in der Lage ist, seine Ge¬
samtleistungennoch bedeutend zu steigern.

Wodurch kann das geschehen?
Das Schauspielhaus ist eine Prrvatbuhne, die

vom Deutschen Reich und vom Land Bremen als
gemeinnützigerklärt worden ist, die aber vom
Staat Bremen keinen Zuschuß erhalt. Sie ist die
einzige Bühne in Deutschland, die sich wahrschein¬
lich im kommendenSpieljahr allein aus eigener
Kraft erhalten mutz; dessenungeachtetfehlt es
nicht an dem Mut. alle Kräfte frisch und uner¬
müdlich einzusetzen, denn eines besitzt das Schau¬
spielhaus: die Neigung des Bremer Publikums
Sollte ein völligerNeubeginn stattfinden, so musste
unbedingtdas schöne Haus, das durch den grossen
Besuch sehr abgenutztwar, wieder völlig erneuert
werden. Es gereichtden Bremern zum Lobe, daß
sie uneigennützigdazu halfen, das Schauspiel lau
wieder zu einem der schönsten Theater Deutsch¬
lands zu gestalten. . ^ ^ . .. ^

Wenn die Spielzeit am Freitag , 20. August, be.
ginnt, wird unser Bremer Publikum ein Haus
vorfinden, in dem es sich wohl und beglückt suy-
len wird.

Was mutzte weiter geschehen? , . ^
Wohl stand das Ensemble auf ansehnlicher

künstlerischer Höhe (das beweisen d,e Engage¬
ments der ausgeschiedenenMitglieder. Sogar alle

Anfänger sind in erste Stellungen an gute Thea¬
ter verpflichtetworden.) Um dem Publikumdurch
zahlreiche Gäste einen Vergleich mit dem En¬
semble zu geben, sind in den letzten Jahren viele
Gäste herangezogenworden. Es mutz offen gesagt
werden, datz unsereBremer Künstler die auswär¬
tigen künstlerisch zum Teil stark schlugen. Es ist
darum jetzt ein anderer Weg eingeschlagen wor¬
den. Die Summen, die fift diese Gäste angesetzt
worden sind, sind für die Engagements großer
prominenter Künstler verwandt, die nun fest in
das bremische Ensembleeintreten. Selbstverständ¬
lich aber sieht das Publikum trotzdem noch eine
Reihe von ganz  großen Künstlern, wie Attila
Hörbiger, Paula Wesselyu. a.

Es ist unzweifelhaft, daß sich in den letzten
Jahren unsere Gedankenweltzum Besserenund
Tieferen gewandelt hat. Diesem Wandel mutzte
unbedingt' im neuen Programm Ausdruck gegeben
werden.' Es sind deshalb für die neue Spielzeit
allein sechs klassische Dichtungenvorgesehenwor¬
den. Es muß aber betont werden, daß nur solche
Werke gewählt wurden, die Blut von unserem
Blut sind, d. h. zeitnahe. Andererseits erhalten
sie selbstverständlich neue Ausstattungen, die auch
äußerlich eine berückendeEinführung in das
Kunstwerkdarstellen. -

Es gelangen z. B. zur Aufführung : der gewaltige
Julius Cäsar " von Shakespeare; „Diel Lärm um

nichts " von Shakespeare, mit der Musik von Humper-
dinck- Der Lügner " von Goldoni , mit der Mukik von
Cornelius Czarniawskh ; „Peer Gynt " von Henrik
Ibsen mit der Musik von Krieg , und Henrik Ibsens
genialste Schöpfung „Die Kronprätendenten ", ein
Werk, das , neu bearbeitet , von hinreißender Wirkung
sein wird.

Dazu treten das moderne Problemstück, das
Schausoiel und das wertvolle Lustspiel. Ferner
werden auch drei neue deutsche Singspiele zur
Aufführung gelangen, die sicher neben der Musik
und der Fröhlichkeitauch dem Publikum geistige
Werte bieten.

Will das Publikum wirklichKunst — und die
MünchenerFesttagehaben das überwältigend ge¬
zeigt —, so soll es sich durch ein Anrechtan der
neuen Aufbauarbeit des Schauspielhausesbetei¬
ligen. Es mutz einmal gesagt werden; wenn heute

noch Bremer erklären, wir besuchen nur in Berlin
das Theater, so ist das eine Versündigunggegen
ihre Vaterstadt. Daß das Schauspielhaussich schon
bisher nicht vor Berliner Aufführungen zu ver¬
stecken brauchte, beweist wohl am besten folgendes:
Heinz Hilpert, der bedeutendeLeiter des Deut¬
schen Theaters in Berlin , erklärte im letzten
Jahr , nachdem er einige Vorstellungen gesehen
hatte : „Diese Vorstellungensind so vollendet, daß
Sie sie direkt in meinem Theater geben können."
Und viele Besucher des „Kleinen Hofkonzerts"
haben uns erklärt, daß die Bremer Aufführung
den Vergleichmit der Berliner nicht zu scheuen
hätte. Wenn das Publikum dabei bedenkt, datz
die genannten Theater mit riesigen Zuschüssen
arbeiten, dann sollte das Publikum doch schon aus
Villigkeits- und Gerechtigkeitsgründeneinsehen,
datz es einfach seine Pflicht ist, die Schauspiel¬
bühne am Ostertor durch ein Anrecht zu stützen.
Denn auch das mutz gesagt werden: Die Leitung
des Schauspielhausesist im Vertrauen auf seine
Mitbürger bis über die Grenzenihres Leistungs¬
vermögens hinausgegangen, um für die nächste
Spielzeit ein in jeder Beziehung möglichst voll¬
kommenes Theater zu schaffen.

Die Spielleitung bleibt, wie in der vergangenen
Spielzeit , in den bewährten Händen von Hans Don¬
nert  und Franz Reichert.

Das endgültig aufgestellte Ensemble der neuen Spiel¬
zeit besteht auS folgenden Künstlern : Melitta S t a n e k,
erste Salondame und Liebhaberin , kommt vom Badi-
schcn Staatstheater Karlsruhe . Die Künstlerin hatte
besonders in Wien große Erfolge zu verzeichnen. Edith
Wien  wird sich weiterhin als erste jugendliche Salon-
dame und Muntere beim Publikum großer Beliebtheit
erfreuen können. Reva Holseh,  erste Sentimentale
und jugendliche Saloiüzame vom Teutschen Theater
Berlin , erzielte soeben als Käthchcn von .Seilbronn in
den Marburg » Reichsfestspielen einen bedeutsamen Er¬
folg. Elinor von Wasl « rstain , bisher erste Cha¬
rakterspielerin und .Heldin am Staatstheatcr Dort¬
mund, wird von den Bremern mit Freude zurück¬
erwartet , Carla Werner  bewährt sich in ernsten
und komischen Charakterausgaben , während Gerda
Voß sich glänzend in das muntere Fach hineingespielt
hat . Ruth Fälscher  vom Burgtheatcr in Wien und
Irma Blaschke  vom Staatskheaier Berlin ergänzen
das Ensemble als jugendliche Heldinnen und Talon¬
damen.

Mehrere unserer nenverpflichieten Mitglieder betäti-
gcn sich gegenwärtig in Festspiel-Ausgaben von reichs-
wichtiger Bedeutung.

Walter Kiesler,  bisher erster Charakterspieler
des Frankfurter Schauspielhauses , spielt Hauptrollen
in den bekannten Römerberg-flestspielen. Peter Wid-
mann,  erster jugendlicher Held, erhielt soeben die

Aufforderung , neben Paula Wessely die Hauptrolle in
der Eröfsnnngspremiere des Theaters in der Josefstodt
zu spielen. Karl Raddatz,  erster Charakterspieler
vom Hessischen Landestheater in Davmstadt , trat in
diesen Tagen im Verein mit Kräften des Berliner
Staatstheaters in den Ntbslungen -Reichsscstspielen in
Worms aus . In Hans Tannert  behält das Schau¬
spielhaus einen Eharakterbonvivant , der sich die Her¬
zen der Bremer erobert hat . Wolf Kersten,  als erster
Bonvivant , beherrscht neben der eleganten Ueberlcgen-
heit seines Rollenfaches auch das Gebiet des reisen
Eharaktcrspielers . „Justus" Ott  geht jetzt in das
29. Jahr seiner Tätigkeit am Bremer Schauspielhaus.
Heinrich Troxbvmker  ist ein Gharakterspieler von
starker persönlicher Eigenart . Hanns Müller  glänzt
als Bonvivant in komischen und ernsten Spezialaus-
gaben. Franz Reichert  zeichnet scharsnmrisssne in¬
teressante Charaktere , während Georg Ottmah  be¬
sonders als eleganter , älterer Herr bedeutende Aus¬
gaben findet . Vom Schauspielhaus in Hamburg kommt
Karl -Heinz Kruse  als iugendlicher Liebhaber und
Bonvivant , von den städtischen Bühnen Frankfurt am
Main Conrad Georg  als jugendlicher Held. Ernst
Alt mann  ist beliebt als Darsteller heiterer Dolks-
thpen . Gerhard Schubert  und Ernst Solzinger
haben in ernsten und heiteren Rollen eine srsrenliche
Entwicklung gezeigt.

Dieses reiche Ensemble befähigt das Schauspielhaus
zum Ausbau eines vielseitigen, bedeutsamen Spiel¬
plans . Außer den eingangs erwähnten Klassikern sind
folgende moderne Schauspiele fest erworben ; Eberhard
Wolsgarrg Möller „Der Sturz des Ministers "; Schau¬

spiel; Gerhard Aichinger „Earoline von England ",
Schauspiel (Uraufführung ); Joses Buchhorn „Die Göt¬
tinger Sieben ", Schauspiel (Urausführnng ); Walter
Heuer „Lody", Schauspiel ; I , C. Sheriss „Die andere
Seite ", Schauspiel ; seiner : Josef Wenter (der Autor
des „Kanzlers von Tirol ") „Philippine Weiser ", Schau¬
spiel (Urausführnng ) und die „Ärlesierin " (Urauffüh¬
rung mit der Musik von G. Bizet), Schauspiel ; Hans
.Hellenberg „Der Lord und die Gesellschaft", Schauspiel
(Uraufsührung ); Axel Jvers „Parkstraße 13", Schau¬
spiel (Uraufführung ): Dodie Smith „Der erste Früh¬
lingstag ", Komödie; Joses von Eichendorfs „Das schon«
Abenteuer ", Komödie (zum 150. Geburtstag des Dich¬
ters ); Hans Fviesland „Die glücklichen Tage " . (Musik
von Edmund Nick, Komponist des „Kleinen Hoskon-
zerts ") (Urausführnng ); Roland Schacht „Die schöne
Frau Gloria ", Lustspiel (Uraufführung ); Curt Götz
„Die Mücke und der Elefant ", Lustspiel, und „Die tote
Tante und andere Begebenheiten", Lustspiel ; Richard
Revh „Kitth ", Lustspiel ; „I lovs Ton " von Roman
Niewiarvwicz -Horst , Lustspiel (mit Hans Tannert und
Edith Wien ); Eherardo Gherardi „Der Lockruf", Lust¬
spiel (Uraufführung ); Alfred Möller ..Eine Frau wie
Jutta ", Lustspiel ; Charlotte Rißmann „Versprich mir
nichts ", Komödie: Werner von der Schulenburg
„Diana im Bade ", Lustspiel.

Selbstverständlichwird das Programm durch
alle wertvollen Neuerscheinungenfortlaufend er¬
gänzt, so datz der Wert des einzelnenin der Viel¬
seitigkeitdes Ganzen zu einem festlichen künstle¬
rischen Genug erhoben wird.

Abschluß des Kunsthistorikerkongresses. Würz-
burg  bildete die dritte Etappe des diesjährigen
internationalen Kunsthistoriker-Kongresses, der,
wie schon ausführlich von uns berichtet, vorher
in Marburg und Frankfurt a. M. ein umfang¬
reiches Tagungsprogramm erledigt hatte. Die
Teilnehmer des Kongresses, namhafte Kunsthisto¬
riker aus fast sämtlichen europäischenStaaten
und Japan und Amerika besichtigten die Kunst¬
denkmälerWürzburgs, insbesonderedie Residenz,
das Riemenschneider-Mnseum und die Festung. —
Als Ort des nächsten internationalen Kongresses,
der alle drei Jahre stattfindet, ist für 1939'Lon-
don vorgesehen.

Tagung der Deutschen Dante-Gesellschaft. Die
Deutsche Dante-Gesellschaft hält ihre diesjährige
Hauptversammlung am 11. und 12. September
in Weimar,  ihrem ständigen Tagungsort, ab.
Dre Festrede von Eeheimrat Adolf Dyroff
(Bonn) behandelt das Thema „Dante und die
Antike". Weiterhin wird Pros. Dr. von der

Gabelentz  einen Vortrag über einen Dante-
stoff halten. r

Fest der deutschen Kirchenmusik in Berlin. Vom
7. bis 13. Oktober wird in der Reichshauptstadt
ein Fest der deutschen Kirchenmusikabgehalten.
Zur Aufführung kommen in der Hauptsache Werke
von zeitgenössischen Vertretern der Kirchenmusik.
An dem Fest wirken namhafte Solisten und be¬
kannte deutsche Chöre mit, u. a. der Leipziger
Thomanerchor, der Dresdener Kreuzchor. der
Magdeburger Domchor, der Bremer Dom¬
chor,  der Berliner Staats - und Domchor, der
Chor der Berliner Erunewaldkirche, der Chor
der Staatlichen Hochschule für Musikerziehung und
Kirchenmusik zu Berlin und die Kantorei der Ber¬
liner Hochschule für Musik. t

Verfilmung der Epen Homers? In London
hat sich eine englisch-griechische Gesellschaft gebil¬
det, die die großen Epen Homers verfilmen will.
^ Film dieser Herstellungsseriesoll die
„Odyssee" gedreht werden.
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Vremm in der Statistik
Getreues Spiegelbild des wirtschaftlichen flufschwungs

Eier im Nest, Petersilientartosseln
Gier werden 8 Minuten gekocht, mit kaltem Wasser
übergössen und abgepellt . Dann umhüllt man sie
mit einem Frikadellenteig und bratet sie in heißem
Fett goldbraun . Man schneidet sie längs in Hals¬
ten und verziert die Platte mit Tomaten und
Petersilie , — Gedämpfte Kartosseln werden abge¬
zogen, in stücke oder in Scheiben geschnitten , die
man noch heiß in eine Pctersilientunke gibt . Dazu
rührt man eine helle Mehlschwitze mit halb Milch,
halb Wasser aus und schmeckt sie mit Salz und
gehackter Petersilie ab.

Fleischlos:  Buttermilchkartosfelfuppe,
Heseplätzchen mit Bickbeeren

Gekochte Kartosseln werden durch die Presse in
kochende Buttermilch gegeben und zusammen sämig
gerührt . Dann gibt man etwas gebräunte Butter
an die Suppe und schmeckt mit Salz ab,
15 Gramm Hefe rverden in Vs Liter lauwarmer
Milch aufgelöst , mit 250 Gramm warmem Mehl
verrührt , eine Prise Salz , abgeriebene Zitronen¬
schale, 2—3 Eier , 50 Gramm geschmolzene Marga¬
rine , 35 Gramm Zucker und ein wenig seiner
Zimt darangegeben , Der Teig wird schön schaumig
gerührt , 60 Gramm gereinigte Korintlien daran¬
gegeben und ausgehen lassen. Nach 1ZH -stunden
backt man auf einer Stielpfanne in heißem Fett
kleine Plätzchen davon,

-z,bt, Valkürrlrisvbakt -Hsusrrirtsebakt
im vsuteab -en k> auenrrsrlr

fllarmzeichen der
Polizei, Zeuerweftr und Wehrmacht
Die Pol ize ild i re kti o n teilt mit:
Auf die Wagen der Polizei, Feuerwehr und

Wehrmacht wird häufig von anderen Wege¬
benutzern nicht die erforderliche Rücksicht genom¬
men/ trotz Abgabe von Fanfarenzeichen und
Elockensignalen.

Nach Z 32 der RStVO . mutz aber den Wagen
der Polizei, Feuerwehr und Wehrmacht, die als
solche kenntlich sind, unter allen Umstän¬
den  Platz gemacht werden. Es sollte also die
selbstverständliche Pflicht  eines jeden
Volksgenossensein, beim Ertönen der Warnungs¬
zeichen sofort die Straße zu räumen, um den
Fahrzeugen der Polizei, Feuerwehr und Wehr¬
macht freie Bahn zu lassen.

Da aber von vielen Wegebenutzernnicht die
erforderliche Rücksicht auf diese Wagen genom¬
men wird, sieht sich die Polizei genötigt, bei Ver¬
stößen in besondersstrenger Weise vorzugehen.

Anziehung von Berichtskostenmarken

Bereits am Sonntag haben wir an anderer
Stelle dieses Blattes auf das neue bremische
statistische Jahrbuch  hingewiesen und
wesentlicheZiffern daraus veröffentlicht. Wir
geben heute daraus noch einige weitere Zahlen
bekannt, die ebenfalls für die Oesfentli-chkeit von
Interesse sein dürften, 2m Eisenbahnver¬
kehr  sind im Iah « 1936 von den stad tbrcmi-
schen Bahnhöfen (Hauptbahnhof, Neustadt, Os-
lebshausen, Sebalüsbrück, Walle) insgesamt
2 842 622 Personen  abgefahren gegenüber
2 569 603 in 1935 und 2 366 670 in 1934, Davon
entfielen auf den Hauptbahnhof 2 043128 bzw,
1854 729 bzw, 1 733 698 Personen. Ferner ver¬
ließen: den Bahnhof Erohn - Vcgesack  in
1936 (in Klammern die Zahlen der beiden Vor¬
jahre) 415 631 (358 210 bzw, 307 713), den Bahn¬
hof Bremerhaven (Freihafen und Tolum-
buskaje) 46 008 (38 454 bzw, 36 574). den Bahn¬
hof Weser münde  558631 (505191 bzw,
448 353) Personen, Sämtliche Zahlen spiegeln
klar die Aufwärtsentwicklungwider, die der Reise¬
verkehr in den letztenJahren genommenhat.

2m Güterverkehr  sind empfangen'
worden auf dem Bahnhof Vremen-Hauptbahnhof
(in t) : Expreßgut 2970 (Vorjahr 2704) , Eilstück-
gut und beschleunigtesEilstückgutausschl, Dienst¬
gut 7433 (7269), 'Frachtstückqut47 967 (43 698),
Wagenladungen 341667 (307 258), Dienstgut
81718 (86 272), Tierverkehr 6858 (6171) , Ver¬
sand  worden sind auf dem genannten Bahnhof
Expreßgut 4397 (3902) , Eilstückgutund beschleu¬
nigtes Eilstückgutausschl. Dicnstgut 3955 (3794),
lFrachtstückgut65 656 (61108), Wagenladungen
55 069 (60'441), Dienstgut 36 270 (34 822) , Tier¬
verkehr 2628 (3149). Die höchsten Zahlen hinsicht¬
lich der Wagenladungen weist Vremen - 2n-
landsh äsen  auf und zwar mit 1748066
(1670 650) im Empfang und 733 862 (545 916)
im Versand; es folgt dann Bremen - Zoll-
ausschluß  mit 1 393 170 (1291 171) im
Empfang und 408 216 (482 727) im Versand,

Den Ziffer» über den Luftverkehr im
Flughafen Bremen  ist die Steigerung zu
entnehmen, über die wir bereits bei früherer
Gelegenheit wiederholt berichtet haben. Die Zahl
der Fluggäste chat betragen in der Ankunft
2 666 gegen 2 426 in 1935 und 1644 in 1934, im
Abflug  2 718 gegen 2 698 in 1935 und 1347 in
1934, An Fracht einschl, Gepäck wurden be¬
fördert (in Kg,) : in der Ankunft  23762 gegen
23 256 in 1935 und 19 492 in 1934, im Abflug
17 996 gegen 16 922 in 1935 und 12118 in 1934,
Post , einschl . Zeitungen,  kamen an (in

Kg,) : 8252 gegen 3 407 in 1935 und 4 490 in
1934; abgegangen sind 1398 gegen 1030 in 1935
und 2922 in 1934.

Der Bestand an Kraftfahrzeugen im
Lande Bremen  hat am 1, Juli ds, Js , ins¬
gesamt 18 421 Fahrzeuge betragen gegen 15 426
am gleichenTage des Vorjahres und '13 350 am
1, Juli 1935, Davon entfielen auf Krafträder
einschl, Kleinkrafträder 5135 bzw, 4292 bzw, 3800,
auf vorzugsweise zur Personenbeförderung die¬
nende Kraftwagen 9343 bzw. 7829 bzw, 0099, au?
vorzugsweise zur Lastenbeförderung dienende
Kraftwagen 3325 bzw, 2811 bzw, 2495,

2m Postvcrkehr  sind in der Stadt Bre¬
men und im Landgebiet eingegangen
(in Klammern die Zahlen der beiden Vorjahre) :
Pakete ohne Wertangabe einschl. eingeschriebene
Pakete 1 686 938 (1525 391 bzw. 1549 843) , Pa¬
kete mit Wertangabe 12 408 (11 824 bzw, 12 397),
Briefe und Kästchen mit Wertangabe 15 671
(13 987 bzw, 15 875) , Postaufträge 10 325 (11 664
bzw, 12 735) , Postnachnahmefendungen 248 498
381295 bzw, 424 211) , Telegramme 355 375
349 187 bzw. 354 651), Aufgegeben  wurden:

Pakete ohne Wertangabe einschl. eingeschriebene
Pakete 8 795 465 (7 589 091 bzw, 6 505 356) , Pakete
mit Wertangabe 12 685(13 645 bzw, 12 845) , Briefe
und Kästchen mit Wertangabe 24 879 (26129 bzw,
25 429) Telegramme 275159 (339 565 bzw,
326112) .

Im Postanweisungs - und Zahl¬
karte » verkehr  wurden im Stadt - und Land¬
gebiet Bremen aufgegeben 1436 007 (1 316122
bzw. 1 260 751) Stück, während eingegangen sind
822 377 (773 063 bzw, 746 638) Stück, '

Im Fernsprechverkehr  sind im Lande
Bremen an das Vermittlungsamt angeschlossen an
Hauptanschlüssen26144 (24 316 bzw, 21039), an
Nebenstellen 20 027 (19173 bzw. 18107) , An
öffentlichen Fernsprechstellensind vorhanden 649
(613 bzw, 628) , Die vom Vermittlungsamt her¬
gestellten Verbindungen betrugen: im Ortsver¬
kehr 35 576 053 (32 345 036 bzw, 30 423 214), im
Fernverkehr 2 228 547 (1952 091 bzw, 1363 602) ,
im Schnellverkehr635 633 (517 900 bzw. 493 428) ,
insgesamt hergestellte Verbindungen also
37 440 233 (34 815 027 bzw, 32 280 244) ,' Telepho¬
nisch zur Beförderung eingegangene Telegramme
181 689 (165138 bzw.' 162576) , an die Teiinehmer
befördert 81720 (69185 bzw, 78 612).

An Rundfunkteilnehmern  hatte das
Land  Bremen auszuweisen 70348 (61595 bzw.
52 057), wovon auf die Stadt Bremen 63102
(55 528 bzw. 46 998) entfielen. : :

kin Nachmittag in Worpswede
Nach einer Bekanntmachungdes Reichsministers

der Justiz werden mit Ablauf des 30, September
1937 vermiedene von den ehemaligen Landes¬
justizverwaltungen herausgegebene Eerichts-
kostenmarkenaußer Verkehr gesetzt. Es bleiben
künftig noch die folgenden Kostenmarken in
Geltung:

a) Die Gerichtskostenmarkender ehemaligen
Landesjustizverwaltungen mit der Landesbezeich¬
nung und den Jahreszahlen 1933—1934— jedoch
ohne den Aufdruck„a" oder „n x" — über Werte
von 5, 10, 20 und 50 Rpf, sowie von 1, 2, 3, 5,
10, 20 und 50 RM,

d) Die von der R-echtsjustizverwaltungheraus¬
gegebenen Gerichtskostenmarkenmit der Jahres¬
zahl 1935 oder einer späteren Jahreszahl über
Werte von 5, 8, 10, 12, 20 und 50 Rpf, sowie von
1, 2, 3, 5, 10, 20 Und 50 RM. Die Kostenmarken
aus dem Jahre 1935 tragen noch den Ausdruck
„Deutsches Reich", der bei den späteren Jahr¬
gängen fortgelassen ist, Rechtsanwälte, Notare
und sonstige Personen können die noch in ihrem
Besitz befindlichen Kostenmarken, die mit dem
30. September 1937 ihre Gültigkeit verloren
haben, in der Zeit vom 1, Oktober 1937 bis 31,
Dezember 1937 bei der Gerichtskasfe(nicht da¬
gegen bei den Gerichtszahlstellen und puderen
Markenverkaufsstellen) gegen gültige Marken
umtauschen.

Fortpflanzung und Nasse
Krönung des neuen Biologie-Unterrichts

Die Reichswaltung des NS, - Lehrerbun¬
des  hat einen Lehrplanentwurf für den bio¬
logischen Unterricht an den höheren
Knabenschulen  ausgearbeitet , den sie dem
Reichserziehungsminister einreichte. Darin heißt
es, zwischenBiologie und nationalsozialistischer
Weltanschauung bestehe ein enger Zusammen¬
hang, wie ihn Hans Schemm einmal so ausge¬
drückt hat : Nationalsozialismus ist praktisch an¬
gewandte Biologie, Der biologische Unterricht
müsse immer an die Natur selber her¬
anführen, Als Kernfach müsse er künftig ohne
Unterbrechung auf allen Klassenstufenvertreten
und mit ausreichender Stundenzahl bedacht sein.
Der Gang durch das Pflanzen- und Tierreich auf
der Unter- und Mittelstufe folge der natürlichen
Verwandtschaft der Lebewesen. So sei es am
besten möglich, den Begriff der Rasse herauszu¬
arbeiten, aus den der Unterricht schon von Anfang
an ausgerichtet sein müsse. Bei jeder Gelegen¬
heit sei auf den MenschenBezug zu nehmen, von
ihm ausugehen und zu ihm zurückzukehren. Der
Unterricht der Oberstufemüsse ganz klar auf den
Gedankendes Volkes als überpersönlicheLebens-
einheit eingestellt sein. Als Krönung des ganzen
Lehrgangs erfolge eine eingehende Behandlung
von Fortpflanzung, Vererbung und Entwicklung,
Rassenbildung, Rässenkunde, Rassenpflegeund Be¬
völkerungspolitik. Damit führe der Biologie-
Unterricht zu den biologisch-rassischen Grundlagen
der Volksgemeinschaft.

W
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„Wir ham Fritzen bloß 'n Maulkorb umgemacht,
«eil er Eiswaffeln holen soll."

Die Bremer Zerienkinder aus fröhlicher flusflugsfahrt

Nach Ausflugswetter sah es gestern in Bre¬
men nicht gerade aus, und auch doppeltes Dau¬
menhalten schien bis Mittag nicht viel geholfen
zu haben. AIs gegen 14 Uhr die Bremer Ferien-
kinder von ihren Pflcgeeltern zum Omnibus-
Halteplatz am Domshof gebracht wurden, reg¬
nete es Bindfäden, und der Einstieg in die Leiden
großen Autobussemit ihren Anhängewagen voll¬
zog sich so beschleunigt, daß auf den Schlag 2 Uhr
das Zeichen zur Abfährt gegeben werden konnte.
Unter Führung von Pg , Burg  von : Kreis¬
amt Bremen der NS, - Volkswohl¬
fahrt  und unter Betreuung von zehn Helferin¬
nen und Helfern der NSV , fuhren die Wagen in
Richtung Horn davon. Diesmal ging die Fahrt
trotz der Ungunst des Wetters nach Worps-
wede;  ein Aufschubwäre nicht in Frage ge¬
kommen, denn am Ausflugsziel erwartete die
kleinen Gäste ein wohl bestellter Kaffee¬
tisch , den die Kaffee - Handels - Aktien-
gese lisch äst  für sie im Kaffee Worpswede
gedeckt hatte.

Und was man nicht zu hoffen gewagt hatte, trat
noch vor Beendigung der Fahrt ein: der Himmel
hatte ab und zu ein Einsehen und legte eine
Regenpause ein, und wenn es auch später am

Machmittaa hin und wieder „nieselte", so hielt
sich das Wetter doch im allgemeinen so gut, daß
man auch nicht einen Punkt des Ausflugspro-
gramms aufzugeben brauchte. Und das war von
Pg, Burg wieder so gut zusammengestelltwor¬
den, daß den Kindern durch Fahrt und Besichti¬
gungsgänge wirklich ein lebendiger Ein --
druck von der ausgeprägten Eigen¬
art des Worpsweder Landschafts-
Lild es  gegeben werden konnte.

Zunächstaber wurde erst einmal ausgiebig der
Kaffeetafel zugesprochen. Riesige Berge von Topf¬
kuchen und Bienenstich, dazu unerschöpfliche Men¬
gen Kaba wurden aufgetischt; die Freude der
Jungen und Mädel, sich an diesen wohlschmecken¬
den Sachen richtig sattesten zu dürfen, kann man
sich vorstellen. Denn im unersättlichen Kuchen¬
appetit sind sich alle gleich, ob es nun die fünfzig
frischen, von der Höhensonneihrer Heimat braun¬
gebrannten Schweizer  Ferienkinder , die 35
fröhlichen Süd Hannoveraner  oder die 60
ruhigeren Posen er  Kinder waren. Drei

deutscheVolksstämme saßen so mit gleichen Ge¬
fühlen vor der Kaffeetafel, und es war lustig
anzuhören, wie sich bei der Unterhaltung die ver¬
schiedenartigen Dialekte mischten.

Nach dem Kasfeetrinken ging es in drei Grup¬
pen auf die V e si cht i gün g s r e i se, Zuerst
wurde ein Rundgang durch die kunsthandwexk-
lichen Sammlungen des Kaffees „Worpswede"
gemacht und anschließend den weitbekannten
Handwebcrei-Werkstätten von Frau Vogeler ein
Besuch abgestattet. Von hier aus machten alle
gemeinsam den kurzen Spaziergang zu Hem
Nicdersachsenstein,  dem aus Findlings¬
blöcken errichteten Kriegerdenkmal, Hier, an der
Ehrenftättc der Gefallenen des Weltkrieges, rich¬
tete Pg , Burg eine kurz« Ansprachean die Kin¬
der, in der er des Führers  gedachte, zu dessen

Die grötzte Kundgebung Nordwest¬
deutschlands : 2. Gebietsaufmarsch der
Nordsee -HI . vom 13. bis 15. August

in Bremen.

Gruß sich aller Stimmen vereinten. Dann wurde
der Rückweg angetreten ; noch war es zu früh
zur Heimfahrt, dafür aber hatte der Regen auf¬
gehört, und man konnte noch eine Reihe unter¬
haltender Spiele im Freien veranstalten, bei
denen es recht lebhaft und fröhlich herging.

Pünktlich um 1814 Uhr faßen alle wieder in
den Omnibussen, deren Abfahrt den erlebnis¬
reichen Nachmittag in Worpswede beendete.

Mit diesem wohlverlaufenen Ausflug ist den
Bremer Ferienkinder», die bekanntlich auch schon
in Bremerhaven gewesensind und am vergange¬
nen Montag gemeinsam den Film „Goldfieber"
im Europa-Palast sehen konnten, in schöner Weise
der dritte Montagnachmittag ihres Ferienaufent¬
haltes in Bremen erfüllt worden. Nun treffen
sich alle noch ein letztes Mal — vorausgesetzt,
daß das Wetter gut ist — am 6, August zum
„Lustigen Nachmittag bei Spielund
Kaffeetafel im Parkhaus,  um dann
erholt, gestärkt und um viele unvergeßliche Er¬
lebnissebereichert, die Fahrt in die Heimat wie¬
der anzutreten. ^ l.

Rücksichtsvoller überholen!
Kleine Unfall-Ltironik— Die Kupplung eines Lastzuges löste sich— Zeugen gesucht

Am 23. Juli gegen 11 Uhr besuhr eine Radfahrerin
die Hutfilterstraße  in Richtung Marktplatz,
Plötzlich wurde sie von einem Lastzug mit zwei An¬
hängern überholt . Als der Zug bereits fast vorüber
war , wurde die Frau vom Hinterrad des letzten Wagens
aus bisher noch nicht geklärten Gründen ersaßt und
zu Boden gerissen. Sie erlitt so schwere Verletzungen,
daß sie in eine Krankenanstalt  übergeführt wer¬
den mußte.

Ein Personenkraftwagen , der am 25, Juli gegen
1t Uhr von Osterhobz in Richtung Stadt fuhr , ivollte
von der Osterholzer Heerstraße  in die San-
derftraße nach links einbiegen und gab dementsprechend
Zeichen mit dem Winker , Der Wagen wurde von
einem Hamburger Kraftrad , das ebenfalls einbog und
noch in der Kurve überholen wollte , angefahren . Die
Beifahrer !» stürzte und zog sich erhebliche Verletzungen
zu, so daß sie in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte . — Es muß immer wieder festgestellt werden,
daß beim Einbiegen besonders vorsich¬
tig  Verfahren werden muß . Vor allem aber sollte
man niemals den Versuch machen, noch in der Kurve
zu überholen , wenn nicht gerade unvermeidliche Um¬
stände dazu zwingen . Das Bremsen in der Kurve ist
gefährlich, vor allem, wenn das Fahrzeug mit erhöhtem
Tempo fährt.

Aus dem Radfahrweg , der vom Kaffeehaus  im
Bürgerpark zur Holler - Allee  führt , fuhren am
24, Juli gegen 17,3V Uhr zwei Lehrlinge mit ihren
Fahrrädern entlang . Dabei rannten sie einem elfjäh¬
rigen Schüler , der vor ihnen den Radfahrweg be¬
nutzte, derart in die Flanke , daß der Kleine vom
Rad stürzte und das Fahrrad schwer beschädigt wurde.
Nach Zeugenaussage eines älteren Mannes sollen die
Lehrlinge ein unerhörtes Tempo  gefahren
haben . Jedenfalls ist es ein Zeichen von Unkamerad-
schastlichkeit und Rücksichtslosigkeit, lvenn solch eine
Jagerei dazu führt , daß Alitbcnutzer des Weges in
derartiger Weise angefahren werden . Wir haben schon
des öfteren daraus hingewiesen , daß Kunstsahrerci und
Rennen nicht aus öffentliche Verkehrswege gehören.
Dabei ist es ganz gleichgültig , ob sich in diesem Fall
der Schüler nun vorschriftsmäßig an der rechte» Seite
gehalten hat oder nicht. Beim Ucberholen muß Vor¬
sicht  geübt werden , dann entstehen auch keinesfalls
Unfälle mit so erheblichem Sachschaden,

Ein Personenkraftwagen , der von einer Frau ge¬
steuert wurde , kam am 24. Juli vom Tunnel an der

Gustav -Deetjen -Allee und wollte die Straße An der
Weide  in Richtung Tobben weiterfahren . Ein ande¬
rer Personenkraftwagen , der An der Weide zum Brei-
tenwcg fuhr , nahm an , daß die Führsrin des Per¬
sonenkraftwagens , da sie angeblich keinen Winker zeigte,
ebenfalls zum Breitenweg fahren werde und bremste,
als ihm der Personenkraftwagen dennoch den Weg ver¬
sperrte , im letzten Augenblick scharf. Es kam zum Zu¬
sammenstoß , bei dem beide Wagen beschädigt wurden.

Um im Hafen Baumwolle zu laden , besuhr am
26. Juli gegen 6,bv Uhr ein Lastzug die Lloyd-
st ratze . In Höhe des Grundstückes Llotzdstraße 6t
löste sich Plötzlich die Kupplung zwischen der Zug¬
maschine und dem ersten Anhänger . Die Anhänger
machten sich selbständig und fuhren in voller Fahrt
weiter . Dabei geriet der erste Anhänger auf den Bür¬
gersteig und schlug mit der rechten Stirnseite gegen
die Mauer des Hauses . Die Mauer wurde an mehre¬
ren Stellen beschädigt und eine Schaufensterscheibe zer¬
trümmert , Der Führer des Lastzuges nimmt Material¬
fehler an.

Ein Lieferwagen fuhr am 24. Juli gegen 6,45 Uhr
in Richtung Dovcntor . Als er sich angeblich bereits
auf der Kreuzung Wall - Doventor  befand,
kam ein Motorradfahrer von links und fuhr gegen den
Wagen . Es entstand Sachschaden,

Am 24. Juli gegen 15,30 Uhr ereignete sich ein Zu¬
sammenstoß zwischen einer haltenden Straßenbahn und
einem Lieferwagen , Der Lieferwagen fuhr zunächst die
Brückcnstraße in Richtung Adolf-Hitler -Brückc entlang
und wollte dann an der Kreuzung Brücken¬
straß  c / O st c r st r a ß c / W c st c r st r a ß e in die
Osterstraße einbiegen . Der Bogen wurde jedoch nicht
kurz genug genommen , so daß der Lieferwagen das
Trittbrett der Linie 4 strciste. Es entstand Sachschaden,

Ein Personenkraftwagen besuhr am 24, Juli gegen
8,45 Uhr die Kleine Allee  in Richtung Meter-
straße , Zwischen der Großen Nnnenstraßc und der
Westerstraßc , eine bekannt gefährliche Strecke, über¬
holte der Personenkraftwagen ein Pferdegespann , Der
Personenkraftwagen mußte jedoch plötzlich abstoppen
und anhalten , weil angeblich mitten auf der Fahr¬
bahn eine Radfahrerin entgegenkam. Das Gespann
fuhr zunächst jedoch noch weiter und mußte ein hal¬
tendes Fahrzeug , das am Eaumstcin stand , überholen.
Dabei fuhr das Fuhrwerk gegen den haltenden Per¬
sonenkraftwagen , Falls der Sachverhalt so richtig ist,
hat sich die Radfahrerin disziplinlos verhalten , Sie

Hie Zungmädei
kamen aus Bad Bachsa heim

Wieder bot gestern nachmittag der Bahnhof ein
buntes Bild. Mit dem fahrplanmäßigen Zug um
13,47 Uhr kehrten die 182 Jungmädel des JM,-
Untergaues Bremen, die an dem ersten vierzehn-
tägigen Sommerlager in Bad Sachia teilge¬
nommen haben, zurück. Wieder, wie schon mehr¬
mals in den letzten Tagen, herrichte in der Bahn¬
hofshalle das bewegte Treiben des Wiedersehens
zwischen Eltern und den glücklichen Kindern, die
ein Sommerlager mitgemacht haben. Die Eitern
der Mädel hatten es sich nicht nehmen lassen, die
Heimkehrendenschon auf dem Hauptbahnhof zu
begrüßen und sich von ihrem Wohlbefinden zu
überzeugen. Zu ihrem Empfang war auch die
FUHrerin des Jungmüdel-Untergau-cs 75, Vera
Neitter,  erschienen, unter deren Führung die
Mädel Horstweise nach dem Messegeländezogen,
wo die Fahrt mit einem Schlußappell ihr Ende
fand.

Hier waren die braungebrannten Mädel zum
letzten Mai in offenemViereck— so wie sie jeden
Morgen die Ferientage in Bad Sachsa beim His¬
sen der Lagerflagge begannen — angetreten. Trotz
des regnerischenWetters herrschte freudige Wie-
Lerseheusstlmmung, die die Untergauführerin in
herzlichenWorten zusammenfaßte und dann den
Appell an die Mädel richtete, das Erlebnis
der herrl ichen Tage des Lagerlebens
nicht zu vergessen und als kostbarenBesitz mitzu¬
nehmen und weiterzutragen. Die Fahrtleiterin
Ursel Sext roh  verabschiedete sich von ihren
Kameradinnen und schloßden Appell mit der
Führerehrung. 0

Jungmädelfichrerinnen in Ostpreußen
Die Bremer Jungmädelführerin-

nen  schreibenuns von ihrer Ostpreußenfahrt:
Mit großen Erwartungen verließen wir in

Zoppott  unsere „Tannenberg". Nachdem wir
den Zoll glücklichpassiert hatten, fuhren wir
gleich zur Jugendherberge, Die ganze Stadt
machteauf uns einen urdeutschenEindruck, Freu¬
diger noch als im Reich wurden wir überall be¬
grüßt, Am Abend erlebten wir in der Zop-
potter Waldoper  die Aufführung vo»
Wagners „Parsival ". Auch hier war der Ein¬
druck ganz stark, mit deutschen Menschenein ge¬
meinsames großes Erlebnis zu haben.

Am nächsten Morgen ging es früh mit dem
Rad nach Danzig.  Ein Führer zeigte uns
die Stadt . 2m Azhagenhaus bekamenwir einen
Eindruck von dem Reichtum dieser Stadt , der
einst die Bürger solch prächtige, schöne Häuser
bauen ließ. Und im Rathaus standen wir an
derselben Stelle , wo die Verträge Mischen
Deutschland und Polen geschlossen wurden.

Im Artus Hof  bewunderten wir die wun¬
dervolle gotische Bauweise und die schönen Wand¬
gemälde. Die Marienkirche begeisterte uns in
der Festigkeit und Weite ihres mächtigen Baues.

Als wir dann abends von einer Hafen¬
rundfahrt nach Gdingen  zurückkehrten,
müde nick doch so begeistert von all dem heute
Erlebten, hatten wir das ganz starke Gefühl:
Danzig ist genau so deutsch wie jede andere Stadt
im Reich!

kinschlagverbot für Walnußbaume
Dem Winter 1928/29 ist der größte Bestand un¬

serer Walnußbäume zum Opfer gefallen. Der
Ausfall der erfrorenen Bäume konnte bis jetzt
noch nicht durch Neuanpfl-anzungen gedeckt werden.
Um den Bestand deutscher Wa-lnußbäume durch
unsinniges Abschlagen nicht noch weiter zu gefähr¬
den, verbietet der Reichsnährstand durch die
Hauptvereinigung der deutschen Eartenbauwi -rt-
schaft das Fällen und die sonstig« Beseitigung von
Walnußbäumen auf landwirtschaftlichen oder
gärtnerischen Grundstücken, die in 1,50 Meter
Höhe einen Durchmesser von weniger als 45 Zem--
timeter haben. Nur in besonderenFällen kann der
Vorsitzende des zuständigen Gartenbanwirtschafts¬
verbandes auf Antrag Ausnahmen zulassen. Die
Anordnung enthält ferner, daß für jeden auf
einem gärtnerischen oder landwirtschaftlichen
Grundstück gefällten oder sonstwie beseitigtenWal¬
nußbaum ein neuer Wnlnußbaum gepflanzt wer¬
den muß, auch dann, wenn der beseitigte Walnuß-
baum einen größeren Durchmesserals 45 Zenti¬
meter in 1,50 Meter Höhe hatte,

.Die Bestrebungen des Reichsnährstandes be¬
zwecken, den deutschen Wa-lnußbaum auf neuer
Grundlage aufzubaue-n, d. h, für die Vermehrung
(also für die Aussaat oder das Veredeln) nur
Saatgut bzw, Edelreiser von Bäumen zu verwen¬
den, die sich durch große Widerstandsfähigkeit ge¬
gen Frost und durch gute Ernten hochwertiger
Nüsse ausgezeichnet haben. Damit der Verbrau¬
cher in den Besitz dieser hochwertigenBäume ge¬
langen kann, wird in der Anordnung besonders
darauf hingewiesen, daß Ersatzpflanzungen von
Walnußbäumen unter Verwendung des vom zu¬
ständigen Eartenbauwirtfchaftsoer'band empfoh¬
lenen Pflanzmaterials vorzunehmensind.

Regimentsappcll . Der Regimentsappell des ohem.
9, Lothr , Jnf, -Reg, 173 findet vom 31, Juli bis
2, August in Düsseldorf (Haus der Standes statt . An¬
schließend eine Argonncnfahrt , Auskunft Kam . Henry
Bock , Neustadt ? Contrcfcarpe 138 (Eaststättes , Fern¬
ruf 52 383,

bahnmitie lur sich rn Anspruch nehmen , Sie hc
wenn nicht der Führer des haltenden Personenkr
Wagens außerordentlich rücksichtsvoll handelte , g
überfahren werden können und Hütte nur selbst da
die Schuld getragen.

Auch unsere heutige Unfallchronik zeigt wieder,
notwendig es ist, Disziplin  im Verkehr zu N
rcn , Kameradschaft  zu halten und rücksich
voll  besonders an Kreuzungen oder beim Usberh,
zu sein, Man poche auch nicht auf das Vorsah
recht. Jeder soll es kennen , sich darnach richten , -
kein anftandrger Fahrer wird es zu erzwing
UMm Nachgeben, auch wenn man sich im R
glaubt , ist besser, als die Gesundheit seiner selbst i
die des Mitmenschen auss Spiel zu setzen, ganz a!
sehen davon , daß säst immer recht erheblicher S
schaden bei derartigen Zusammenstößen entstellt . !
können es uns einfach nicht erlauben , nur aus ei
Unvorsicht oder aus unbelehrbarem Eigenwillen her
Volksvermogeii aus diese Weise zu vernichten , -
möge zeder bedenken.

Am 21 Juli um 16,10 Uhr wurde ein Radsa,
an der Ecke Wcsterstraße/Brautstraße
einem Krankenwagen der Feuerwehr angefahren,
unbekannte Radfahrer wird gebeten, seine Anschrift
Polizechause , Zimmer 333, anzugeben.

Am Pfingstmontag , 17.3« Uhr, besuhr ein 8-
Ivjähriges Mädchen den Kuhgrabenweg  in R
tun « Bremen. In seiner Begleitung befanden sich
Frauen und drei Männer , von denen zwei wahrsch
lich die Eltern waren. Sämtliche Radfahrer star
teil anscheinend aus der Umgegend Bremens . K
hinter der R-ichsautobahn wurde das Mädchen
einem alteren Radfahrer angefahren und Wohl l
Verletzt. Der Radfahrer ist darauf tveiteraefob
Das verletzte Kind war bisher nicht zu ermitteln
hat sich aus eine Mitte Juni erlassene Pressenotiz n

zwecks Aufklärung des Unfalles wer
^ Mädchen und dessen Angehörige gebeten, sich
Polizcihause, Zimmer 333, zu melden oder ihre
schuft anzugeben. ^

Am Sonnabend , dem 24, Juli , gegen 13,30 Uhr
stieg ein unter Alkoholwirkung stehender Kra ti
sahrer auf der Straße H e r d e n t o r s st e i n >r
sein Kraftrad und strciste gleich nach dem Ansah
einen dort haltenden Personenkraftwagen der be!
digt wurde . Einen Augenblick später fuhr der Kr
radsahrer einen entgegenfahrenden Radfahrer an
zu Boden stürzte und sich anscheinend verletzte ' '
Führer des Personenkraftwagens sowie der Radial
und etwaige Zeugen werden gebeten, ihre Anlckn-isi
enier Revier -Polizeiwache oder dem Unfall -Dezernat
Polizeihause , Zimmer 334, bekanntzugeben " r

Dienstag , 27. Juli . 5,45 Weckruf, Morgensvruch,
Wettermeldungen , 550 Stadt und Land . Tagcssragen
zur Ernährunqswirtschast , 6,0« Zum fröhlichen Be¬
ginn ! Unsere Morgenmusik , Dazwischen: 6,3« Zehn
Minuten Leibesübungen I 7,0« Wettermeldungen , Nach¬
richten 7.30 Wettermeldungen , 8.V0 Haushalt und Fa¬
milie 10,3« Bremen : So zwischen elf und
zwölf.  Es spielen die „Bremer Stadtmusikanten ".
11,45 Meldungen für die Binnenschassahrt , Binnen¬
lands - und Seewctterbericht , 12.N» Bremen:
Musik zur Werkpause,  13 .VO Wettermeldun¬
gen, 13,05 Umschau am Mittag , 13.15 Musik am Mit¬
tag . 14.N« Nachrichten , 1445 Musikalische Kurzweil.
15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt , 15,15
Wirtschastsberichtc , 15,25 Beliebte Melodien (Jndustrie-
schallplattcn ). 16,00 Musik am Kasseetisch, 17,15 Bunte
Stunde : Lob des Sommers , 18.V0 Lustig lang ds
Straat . Hörfolge von Heinrich Andresen , 18.45 Wet¬
termeldungen , Hasendicnst . 19,00 Militärmusik , 19.45
Zcitspicgel , 20,00 Erste Abendnachrichtcn . 20,1« Die
lachende Oper . 22,0« Nachrichten . 22,15 Nationales
AbendsPortfest in Hamburg , 22,3« Unterhaltung und
Tanz,
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Noch keine Besserung
Das zurzeit bei uns wet-tcrbestimmende südschivedische

Tief liegt mit seinem Kern unverändert fest. Seine aus
der Rückseite nach Nordwestdeutschland einströmende
kühle Meereslustmassen brachten uns seit Sonntag
abend bis Montag nachmittag mit nur kurzen Unter¬
brechungen Niederschlüge, deren Messung in Bremen
rund 15 Liter pro Quadratmeter ergäben . Da sich aui /
der No.rdseit« des Tief ? warme Luftmassen besindenz-M^
die Ausbildung einer neuen Ranpstörun -g zu erwarten,, ^ !
die über die Nordsee nach Nordwestdeutschlond schwcn-
ken wird , so daß vorläufig keine Wettevbesserung in 4
Aussicht steht,
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Voraussage für den 27. Juli : Mäßige bis srüche
Winde aus westlichen Richtungen , wolkig, zeitweise
Regen, wenig Temperaturänderung,

Aussichten für den 28. Juli : Bei westlichen Winden
bewölkt, vereinzelt Niederschlüge, für die Jahreszeit zu
kühl,

Rohlinge am Werk. 2n wiederholten Fällen,
zuletzt in der Nacht zum Montag, wurden in vie¬
len Vorgärten in Arsterdamm die Blumenbeete
vollständig mit den herausgerissenen Pforten
durch Rowdys vernichtet. Die Anwohner haben
durch diese rohe Tat großen Schaden erlitten.
Hoffentlich werden die Uebeltäter bald gefaßt,
damit sie ihrer gerechten Strafe zugeführt wer¬
den können,

Sozialrentenzahlung für August. Bei den Post¬
ämtern in Bremen werden die Sozialrenten be¬
reits am 31. Juli  gezahlt.

Silberhochzeit . Am heutigen T-age können die Ehe¬
leute Otto Waage  und Frau , Im Arsterfelde 63,
im Kreise ihrer Kinder das Fest der silbernen Hoch¬
zeit feiern,

Tampserankunst . Schnelldampfer „S chornhorst"
des Norddeutschen Llohd , Kapitän W . Stein , heimkeh¬
rend von Ostasien , trifft am 27. Juli , mittags um
12 Uhr , in Bremerhaven ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

MK
NS .-Frauenschaft

Kreissraucnschaftsleitung
Beitragswertmarken sind ab Dienstag , 10 Uhr, in

der Kreistage der NS .-Frauenschaft abzuholen , '
Ortsgruppcnkafsenvcrwalterinncn ! Abrcchnungspost

abholen!
Ortsgruppe Hastcdt . Bitte alle Zellen-, Blockwal-

tcrrnnen und Helferinnen zu einer kurzen , wich-
6 o " Besprechung , heute,  Dienstag , 27, Juli,

18 Uhr , in die Geschäftsstelle, Dietrich-Eckart-Haus , zu
kommen.

Ortsgruppe Buntentor . Markenausgabe für NS .-
Frauenschast und Kinderschar und wichtige Besprechung
für Amtswalterinnen der NS .-Frauenschast am Mitt¬
woch , dem 28 . Juli,  pünktlich 20 Uhr . Schule
Kornstraßc,

Ortsgruppe Ostertor . Die Zellenwalterinnen kommen
zu einer wichtigen Besprechung und Markencmpfang
am Donnerstag , 29. Juli , 20 Uhr , in die Rutenstr , 26,
Bcr Abwesenheit bitte Vertretung schicken,

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Zellöiiwalterinnen
haben am Mittwoch , §8. Juli , Zwischen ^6—48 44hr
die Beitragswertmarkcn Er , Johannisstr , 125 abzu¬
holen,

Ortsgruppe Ostcrholz . Sämtliche Zellenwalterinnen
Wollen bitte die Karten für das Feuerwerk am Mttt-
wach, 28. Juli , in der Lyterstr . 5 abholen,

Ortsgruppe Findorff . Zellenwalterinnen , am Diens¬
tag um 15 Uhr Walsroderstraße 14 Ausgabe der Kar¬
ten für das Feuerwerk,

Ortsgruppe Horn . Donnerstag , 29. Juli , 20 Uhr,
wichtige Besprechung aller Amtswalterinnen m der
Geschäftsstelle der NSDAP, , «eher Heerstraße,

NS .-Volkswohlfahrt
EA .-Obcrführcr F u c r h o l z c r spricht hcutc 'A-M

Uhr , im Wilhclm -Dcckcr-Haus zu alle» Fürsorgcrc,c-
rentcn der Formationen (auch Sturmrcfcrcntcn , uno
allen Ortsgruppcnamtslcitern sowie Sachbearoci
der Hitlersreiplatzspende.
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Barbara schwimmt durch dens>ee
Wie ein stählernes Gespenst ragte der Sprung-

turm der Badeanstalt über uns in den Himmel.
Auf dem obersten Sprungbrett stand Barbara.
Als sie vvm Brett absprang, sah es einen Augen¬
blick lang aus, als wolle sie das Firmament zer¬
teilen. Dann schoß sie wie ein lebender Pfeil in
bis Tiefe.

Mir hielten den Atem an, sahen ihren schönen
statten Aufschlagauf die Fläche des Sees ; sie
tauchte rasch wieder auf und winkte uns zu.

Heinz, der neben mir im Gras gelegen hatte,
stand auf, „Sie hat bestimmt keine Ahnung, wie
wenig Muskel zum Leben gehört und wieviel
Herz", sagte er seufzend.

Dann lief, er — als schäme er sich dieser Worte
^ rasch ins Wasser und schwamm mit Barbara
um die Wette im See. Barbara entkam ihm,
denn sie schwamm besser als er.

„Sieh mal", sagte Heinz am nächstenTag zu
wir, „wir wären uns einig, Barbara und ich.
Wer eins beunruhigt mich. Ich kenne meine
Masche: ich möchte heiraten und Kinder haben.
Aber ich kenne Barbaras innerste Wünsche nicht.
Sie sagt zu allem ja ; aber es ist ohne Zwang von
innen. Diese Frauen mit den trainierten Kör¬
pern sind alle so voller Hoffart; sie haben die
Demut verlernt. Und es ist so schwer in ihnen
das Herz gegen den Muskel zu mobilisieren!"

„Mißt du . erwiderte ich, „du wirst es schaffen.
Eben, weil die Wünsche des Herzens stärker sind
als die Hoffart der Muskeln!"

Als wir danach zu dritt im Wasser waren,
begann Heinz eine kleine Rauferei mit Barbara.

Er tauchte sie ein paarmal unter, so daß sie
draußen Dann entkam sie ins freie Wasser

Armer Kerl, dachte ich, so wird es nicht gehen!
Denn Hemz war sehr verliebt in Barbara.

Dann. kam ein warmer, wunderbarer Abend.
Wrr >aßen auf der einsamen Terrasse am See,
Groß und schwer hing der Mond über dem anderen
fernen Ufer.

Wehmütig spielte das Grammophon. Heinz
tanzte mit Barbara . Er warb um sie. Barbara
suhlte sich wohl in dieser Werbung. Aber man
wugte nicht, war es im Bann der schwermütigen
Lieder, war es im Bann des aufgehenden Mondes
oder war es im Bann des Mannes Heinz, der
verliebt war und eine Gemeinschaft wollte, länger
als die Lieder eines Grammophons sind und
langer als die Dauer eines Vollmonds.

Ich wußte es: dies wird die Stunde der Ent¬
scheidung! Jetzt wird die Welt dieses Mannes
endgültig die Welt dieser Frau auslöschen, damit
Raum wird für die Gemeinschaft, die auch die
Welt des Mannes erst fruchtbar macht.

„Vierzehn Stunden Arbeit am Tag", sagte
Heinz langsam, „und dich und einen Jungen und
noch einen Jungen !" Ueber Barbaras Mädchen-
gesicht kroch ein Schatten der Ungewißheitund der
Angst. Sie fand sich nicht zurecht in der ewigen
Legende, mit der jede Liebe beginnt.

Die Tanzendenhörten auf. Das Schweigen auf
der Terrassewar so, daß man glaubte, den Stein
atmen zu hören.

i»Folgen s >Le mir unauffällig)
— sagte der Fremde, und seine stechenden

Augen sahen Zachmeier zwingend an. Zachmeier
wollte überlegen, ein Wort der Abwehr suchen,
seine Entrüstung äußern, aber dieser Blick war
unwiderstehlich. Darin lag Macht, eine Macht,
Lei man nicht gewachsen war, die man nicht
erzürnen durfte. „Was ist denn?" fragte Zach¬
meier, rückte an seinemKneifer und klemmtesich
seine Aktentasche höher unter den Arm.

.Kein Wort ! Sie werden alles hören."
Entsetzlich! Da kam man eben noch seines

Lebens froh aus dem Kontor und sah sich plötzlich
diesem Menschengegenüber, diesem Unmenschen,
der etwas Kaltes und Wissendes an sich hatte, der,
wie deutlich zu merken war, in fremdemAuftrag
kam, wahrscheinlich sogar —

Dies wagte Zachmeier nicht auszudenken. Er
war sich keiner Verfehlung bewußt. Möglicher¬
weise galt es gar nicht ihm, sondern jemand
mders. „Eine Verwechslung— das kann nur
me Verwechslung sein", stammelteer.

„sie irren. Es geht um Sie."
Sie waren jetzt Seite an Seite. „Ich muß

Mu sagen —" versuchte Zachmeier. „Ich weiß
alles, was Sie sagen wollen. Ich hab in der
Abteilung für Psychiatrie gearbeitet." „Psychi—
was?"

Er wurde keiner Antwort gewürdigt.
„Darf ich nicht wenigstens meine Frau benach¬

richtigen?" fragte Zachmeier und blieb wieder
stehen. Der andere faßte seinen Arm und zog ihn
mit sich. „Kommen Sie fort von hier. Es sind zu
viel Menschen. Es ist in Ihrem eigenstenInter¬
esse - - ." «Ja , aber dort ist eine Zelle." Der
andere hatte wieder sein entsetzliches Lächeln. „Das
kommt — nachher." „Was heißt das?" fragte
Zachmeier verstört. „Das heißt, Sie werden noch
genug Gelegenheit haben — zur Zelle!" Zach¬
meier spürte ein kaltes Gebläse über den Nacken
streichen. „Aber ich hab doch nichts getan", rief
er aus, den Tränen nah. Der andere schwieg.
Zachmeier dachte verzweifelt nach. Er wühlte in
seinem Sündenregister. Es war dürftig. Er fand
nichts Geeignetes, und doch konnte er das Gefühl
nicht loswerden, daß es alles seine Richtigkeit
habe.

Hing es etwa damit zusammen, daß er neulich
beim Blumengießen auf dem Balkon —?? Der
Herr hatte heraufgeschimpftund ein Notizbuch
gezogen.

Zachmeierdeutete seine Vermutung an. „Ich
bearbeite Fälle wie Sie mit Vergnügen", sagte
der Unheimliche. „Was heißt Fälle? Ich bin kein
Fall! Ich hab nichts getan." Der andere starr
geradeaus blickend: „Das System — es liegt
alles am System — Sie werden es kennenlernen.

Zachmeiers Zähne schlugen leicht zusammen.
„Das System? Welches System? Was wollen
Sie damit sagen, Herr?"

Sein Begleiter klopfte auf seine Aktentasche.
„Das Material ", sagte er trocken.

Wenn ich wenigstens mit Käthchen rn Ber¬
bindung käme, dachte Zachmeier, alles wäre besser.
Vielleicht hat sie selber irgend etwas verbrochen
- sie könnte mich jedenfalls heraushauen, viel¬
leicht gar Kaution besorgen.

Ein rettender Gedanke. Geld — Strafgeld ! IM
Nichtbeitreibungsfalle— Er hatte wohl etwas

Geld bei sich. Vielleicht, wenn er eine größere
Gebühr — Seins Gedanken verwirrten sich. Er
zog die Börse.

„Ich wäre bereit", sagte er mühsam, „solange
bis die Verwechslung aufgeklärt ist — Sie dürfen
kein Unmensch sein! Da — o Graus : Er hatte
nur drei Mark bei sich! Das mochte für einen
Verkehrssünder ausreichen — „Eventuell — als
Anzahlung—

Der Fremde nahm die drei Mark, steckte sie ein,
lächelte: „Das stimmt gerade," Dann öffnete er
seine Tasche, zog eine dicke, frisch aufgeschnittene
Broschürehervor, drückte sie Zachmeier in die
Hand und entfernte sich mit höflichem Gruß,Zachmeieraber las den Titel:

Die Kunst, sich nicht bluffen zu lassen!
Das neue System! Geistiges Jiu -Jitsu!

' Kioold Xilsxsr

Dann warf Barbara den Kopf zurück und lief
über die Terrasse hinunter an den See. Wir liefen
ihr nach. Sie verschwand in einer der Kabinen,
die wir dort zum Baden benutzten. Ehe wir recht
wußten, was los war, sprang sie an uns vorbei
ins Wasser.

„Kommtdoch. ihr Schafsköpfe", rief sie, „baden,
.schwimmen, toben, alles loswerden, alles weg¬
spülen lassen!"

Wir gingen etwas benommen in unsere Ka¬
binen und zogen uns aus. Barbara plätscherte
draußen. Wir sprangen zu ihr ins Wasser. Der
mondhelleSee spritzteauf wie flüssigesSilber.
Barbara schwamm vor uns.

„Heute schaffen wir es", sagte sie, „heute durch¬
queren wir den See!"

„Du bist wahnsinnig!" erwiderte Heinz. Wir
hatten es schon ein paarmal versucht, waren aber
jedesmal bald hinter der Boje, die zur Orien¬
tierung für die kleinen Dampfer weit draußen
war, umgekehrt. Denn schon bis dorthin, zu
schwimmen, war eine große Anstrengung.

„Bleibt zurück, meinetwegen, ich tu's", sagte
Barbara . Wir schwammen zu dritt in dem nächt¬
lichen See. Aus dem dunklen Saum des Users,
das hinter uns lag, sprang noch das Heulen eines
Hundes uns nach von irgendeinem der Gehöfte.
Dann hörten wir nur noch unseremAtem. Wir
waren mit den Sternen allein.

Nach einer halben Stunde sagte Heinz: „Bar¬
bara, bitte umkehren!" Er sagte es schars. „Ich
denke nicht daran", erwidertedas Mädchen.

Wieder schwammen wir schweigend über den
See. Wie ein dunkles Ungeheuer schaukelte die
Boje plötzlich vor uns auf dem Waßer. Barbara
hatte sie als erste erreicht. Wir hielten uns alle
drei an der Boje fest.

Jetzt fünf Minuten ausruhen und dann zurück",
sagte Heinz. Seine Stimme klang unsicher.

„Ausgeschlossen", sagte Barbara ernst, „ich
schwimme weiter, quer durch den See bis ans
andere Ufer!"

„Quer durch den See, aber abwärts, quer bis
ins Jenseits !" entgeanete Heinz zaghaft. „Wir
können es nicht schassen, Barbara", bat er
lächelnd,

„Ich schwimme dennoch weiter", sagte sie.
„Du schwimmst sofort zurück", wandte sich Heinz

an mich, „und alarmierst ein Boot, ich bleibe bei
Barbara !"

„Wird keinen Zweckhaben", entgegnete sie.
Dann stieß sie sich ab von der Boje und schwamm
weiter in den nächtlichen See hinaus. Wir
folgten ihr. Von Umkehr war keine Rede mehr.

Ich beobachtetemeine Schwimmtechnik genau.
Alles kommt auf die Nerven an, darauf, daß man
die Nerven behält! Die meisten ertrinken aus
Angst. So überlegte ich.

Auch auf das Schwimmender beiden anderen
horchteich. Barbaras Atmung war nicht mehr
ruhig. Sie war offenbar nervös.

Wir schwammen nun alle drei eng beieinander
mitten auf dem großen See, schwammen langsam,
wie Menschen, die noch eine große Strecke voll¬
bringen müssen, schwammen auf Tod und Leben.

Es war eigentlich ziemlich aussichtslos, t« s
andere Ufer zu erreichen. Ich dachtees! Heinz
dachte es! Barbara wußte schon ganz bestimmt,
daß es unmöglich ist Sie hat es später gestanden.
Wir sagtennichts: sie sagte nichts. Umkehren war
sinnlos. Denn zurück war der Weg noch länger
als vorwärts.

Es war kein Irrtum möglich: wir ermat¬
teten; wir kamen nur noch sehr langsam vor¬
wärts. Vielleichthätten wir mit den Vorwürfen
begonnen, wenn wir nicht alle Kraft auf das
Schwimmen konzentriert hätten. Wir legten
Ruhepausen ein, wo wir uns auf dem Rücken
treiben ließen.

Dann schwammenwir wieder. Auf einmal
fing Barbara an zu keuchen. Sie schlug ein paar¬
mal mit den Armen durch die Lust; dann sackte
sie ab.

Heinz war mit einem Ruck bei ihr, packte sie,
zerrte sie hoch und nahm sie in den Griff für
Rettungsschwimmen. Heinz und ich waren selbst
matt gewesen. Jetzt — Auge in Auge mit der
Gefahr — fiel die Müdigkeit von uns ab. „Erst
nimmst du sie eine Weile, dann ich", sagte ich.

Dann schwammen wir weiter quer über den
See. Der Mond stand jetzt schräg neben uns.
Das Ufer, auf das wir zuhielten, leuchteteblaß.

Wir wechselten uns ab. Jeder nahm Barbara,
die ohnmächtig war, ein Stück mit. Es war

eigentlichundenkbar, daß wir noch so viel Kraft
hatten. Aber wir hatten sie. Heinz schwamm wie
ein junger Gott. Das war, weil die Stunde der
Entscheidungjetzt im Zenit stand, weil es letzt
galt, Barbara heimzubringen als sein Eeschops
oder unterzugehen. Seine sichere Art zu schwim¬
men. beruhigte mich sehr. Seine Kraft übertrug
sich auf mich. Das rettete uns. Seine Wunsche,
die aus dem Gesetz seiner Seele kamen, waren
mächtiger als das andere Gesetz, dem Muskel
sonst erliegen.

So schlepptenwir — zwei einsame Kame¬
raden —, in sternenklarer Nacht das Mädchen
Barbara über die Tiefe des Sees.

Als wir ans Ufer taumelten, betteten wir
Barbara auf einen Haufen Schilf. Wir machten
Atemübungen mit ihr. Als sie die Augen auf¬
schlug und Heinz sie streichelte, vollbrachtesie ein
so demütiges Lächeln, daß ich erschüttertwar.

Im nächstenDorf klopften wir einen Fuhr¬
mann aus dem Schlaf. Er fuhr uns auf einem
Erntewagen um den See zurück zu dem Haus,
von dem wir losgeschwommen waren.

Wir lagen in Decken gehüllt auf dem Wagen
und sahen in den Sternenhimmel. Barbara war
ganz nahe bei Heinz. Und sie streute ein zufrie¬
denes, mütterliches Lächeln über alle Dinge, an
denen wir vorbeikamenund die sie doch nur ihm
verdankte, dem Mann Heinz.

So ging Barbara ein in die wahre Welt, die
seine Welt war, und die er für sie auf Tod und
Leben wagte, damit sie ihrer teilhaftig würde.
So kam die Demut in einer Nacht mitten auf
einem See zu Barbara. ll . R. Nie »Inas

Anfang der Sacht / Von
Wolfgsng Myrauch

Wir wollten schlafengehen. Wir, meine Frau
und ich, hatten einen schweren Tag hinter uns
gebracht, einen Tag, der dem gestrigenglich, wie
er dem morgigen ähnelte. Während meine Frau
den Haushalt besorgt hatte, war ich meinemBe¬
ruf nachgegangen. Zwar war ich, wie wir alle,
bbendrein mit der Verantwortung beschwert,
aber meine Frau hatte sich ihrerseits um unser
einjähriges Kind zu kümmern. Last um Last,
Freude um Freude.

Wir standen in unserm Zimmer, waren müde,
wollten uns hinlegen, hatten viel und freundlich
zusammen gesprochen— glücklich der, der mit
seiner Frau glücklich und reichhaltig zu reden
hat —, doch zögerten wir setzt. Noch wußten
wir nicht, weshalb wir zauderten. Es war spät,
1 Uhr, die Straße schwieg wie die Ewigkeit, wir
aber verhielten den Schritt und standen un¬
schlüssig.

„Warum gehn wir eigentlich nicht schlafen?"
fragte sie.

Reiekskestspielo 1937. bläcbtliobss Spiel im Heidelberger Sckloübok . HvsLüsvs aus „U-owso and llulic
2vsiüampk mit blsreutio (^ .lkrsd blsvdlsr ) .

T b̂alt (IValtsr lliebtsr) im
^.ukm: Ŵeltbild

„Ich weiß nicht", antwortete ich, „vielleichtsind
wir zu müde."

„Das ist es nicht," meinte sie, „es ist etwas an¬
deres. Ich glaube wir haben etwas vergessen."
Plötzlich lächelte sie, jzriff meine Hand und führte
mich zum anderen Zimmer.

Da lächelte ich auch. Ohne uns durch Blicke,
geschweige denn durch Worte zu verständigen,
zogen wir unsere Schuhe aus, gingen, obwohl
wir nicht das geringste Geräusch verursachten,
auf den Zehen an die Tür des zweiten Zimmers
heran und klinkten lautlos und unendlich lang¬
sam den Griff herunter. Das Zimmer war dun¬
kel. Dennoch blitzte es wie lauter Schneein ihm.
Es war das Kinderzimmer, und jedes Möbelstück
hatte ich weiß gestrichen, Laufstall, Bett, Schrank
und Stuhl . Wir sahen uns an. Unzweifelhaft
erinnern wir uns jenes Gangs, der mich vor
einem Vierteljahr zum Farbladen geführt hatte
und mich einen Pinsel, sowie einige Farbtöpfe
hatte kaufen lassen. Wir betraten das Zimmer.
Kaum standen wir in ihm, horchten wir. Ein
zarter, doch in der Zartheit ungestümer Atem
fuhr durch die Düsternis und Stille hindurch.
Ein Atem, ein Seufzer, wie ihn die Erde uns
Menschen»irgendwann und nirgendwo sonst dar¬
bietet. Alles ist ihm einbegriffen, was göttlich
ist. Adel, Reinheit, Abgelöstheit vom Irdischen.
Wir horchtenund horchten. Wir hielten unsere
Hände und hätten nie das Zimmer verlassen,
wenn nicht meine Frau sich ihrer Pflicht ent¬
sonnen hätte. Sie näherte sich dem Bett, bückte
sich hinab und bettete das Kind regelrecht. Mitten
im Spiel war es auf fein Gesichtchen herabge-
sunken, die Arme weit vor sich geworfen. So
durfte es nicht liegenbleiben, es mochteschlecht
träumen oder sich wehtun. Da lag es jetzt, wie
es die Regel vorschreibt, gleich einem kleinen
Stock, die Arme Nebensich, das Laken über sich.
Einmal — diesmal sahen wir uns furchtsaman;
besorgt, es könnte erwachen— einmal schlug es
die Äugen auf. Es lachte. Es hatte uns nicht
erblickt, nur gespürt, deshalb lachte es, denn es
hatte uns wohl gern.

Eilends verließen wir das Zimmer und gingen
rasch schlafen. Ich zweifle nicht, dieses Glucks
seien alle Eltern teilhaftig. Bin ich aber schon
über mein eigenes Glück glücklich, wie sehr freue
ich mich erst, daß sich allenthalben dasselbe Glück
ausbreitet. Fugt man alle diese glücklichen
Augenblicke zusammenund schichtet sie: was für
eine Garbe des Glücks richtet, sich, unsichtbar
zwar, doch ahnbar. über allem Ungemachauf!
Eine ungeheure Garbe, geeignet, die Erde zu
erschüttern.

Fungfern-Weishelt
Der englische NaturforscherThomas Henry Hux-

ley behauptete einmal in einer Unterhaltung:
daß in England ein so gesunder Menschenschlag
lebe, habe man den alten Jungfern zu danken.
Er bewies das folgendermaßen:

„Die kräftigste Kost der Engländer ist gutes
Ochsenfleisch. Der Ochse gedeiht am besten, wenn
er roten Klee frißt. Und der Klee wird von
Hummeln befruchtet. Der ärgste Feind der Hum¬
meln ist die Feldmaus. Die Feldmaus wird von
den Katzen gefressen. Und die bestenFreunde der
Katzen sind— die alten Jungfern. Also muß man
ihnen dankbar sein!" dls.
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(g. Fortsetzung)
Denn meine Träume, die wissen den Weg ge-
" sang der Mamr an der Kapelle, und alle
izenden schien7n"fi'ch Lei der Vorstellungwohl-
esindsn, daß wenigstensihre Träume die Wege
zten, die ihnen selbst unbekannt oder doch für
mit der unsichtbaren Warnungstafel „Betreten
boten" versehen waren.
Helga!" sagte sie. „Helga Vurghardt."
!or ihnen stand «in Mädchen mit nacktem
ken, zwei, drei Leö-erflecke befanden sich dar-
und eine kleine Warze, und sie sahen diesen

ken so dicht vor sich, daß sie ihn betrachten
nten wie «ine Landkarte. Er blickte nur flnch-

sie' haben mochte. . _ . , ^
letzt möchtest du vor einem Spiegel stehen,
! er mit einem raschen Lachen, „vor einem
en dreiteiligen, wie du ihn vielleicht zu Hause
und da möchtest du nachsehen, ob deine Haut

cher ist —" ^ .
ie schluckte etwas. Es war das erstemal, dap
erwirrt war, ertappt , verblüfft, harmlos wie
Schulmädel. ^
- suhlte sich als Sieger, und griff nach ihrem
dgelenk, und als sie ihm die Frnger fortnahm,
e er sie auf die Schulter, aus einer rächen
Wallung des Augenblicks heraus. Was konnte
kinfacheresgeben, schon in sehr alten Ope¬
rn wurden solche Handlungen besungen
s kam ihm vor, als schwirrten kleine, aus-
gte Ström« durch ihre Gedanken aber dann
te sie fort und tat . als habe sie nicht bemerkt,
er getan. Das war klug von ihr, dachte er,
fühlte sich belustigt von der Vorstellung, wei-

igehen, bis zu jenen Punkt, an dem ihre
hgllltige Haltung enden und sie wieder Pro-
erheben würde. . , „
ie stand auf, aber er wich nicht von ihrer
e, Treppen sanken vor ihnen talwärts und
>ben sich wieder wie klein« Mittelgebirge; sie
;en auf und ab, und er blieb immer dicht Lei

Sie hatte sich daran gewöhnt, ihn neben sich

zu haben, und wahrscheinlichden Versuch, ihn
abzuschütteln, als nutzlos erkannt.

Klaus Duwenseeund Helga fingen beim Tan¬
zen hier und dort ein zärtliches Wort auf, es
wehte an ihnen vorüber wie Sommerwind. Die
bunte Freude ließ Gedankenund Entschlüsse rasch
heranreifen. Auf den Treppen und Korridoren
trafen sich die Melodien aus den verschiedenen
Sälen zu einhelligemStreit , ein verknäultes, ko¬
misches Tanzgeräusch.

„Ich möchtenach Haus!" sagte das Mädchen
Helga plötzlich. . ^

Er preßte sie mitten im Tanz, vielleicht ge¬
zwungen durch die Raumenge, etwas fester an
sich. Draußen ist eine Januarnacht — und es
ist Regen" sagte er, in einem Tonfall, als berichte
er ein böses Märchen. „Hier ist es sehr schön
warm, Helpa, und jetzt werden wir in die Holle
^Der Lunte, freundlichgewundeneFlitterdrache,
dort auf die Wand gezaubert, wo sie sich zuerst
begegnet waren, lächelte ihnen mit ironischer
Herzlichkeit zu, als wünsche er ihnen alles Gute . .

Als Renate die leise lärmende Tür hinter sich
zugezogen hatte - alle Türen im Haus Morgen-
frieden hatten ein winziges, unangenehmes Ee-
räuich — schien ihr, als verschiebe sich sekunden¬
lang die ganze Welt, wie in einem Trickfilm
Aber dann war alles wieder unbeweglich.

Sie ging unruhig hin und her. Sie hatte klin
qeln wollen doch als sie vor der Glasplatte mii
den Knöpfen stand, wußte sie nicht mehr. worum
sie das Zimmermädchenbitten wollte.

Diese unerwartete Begegnung eben auf dem
Flur war nun Zeitscheide, war Maßstab für alle¬
geworden. Es war so einschneidend, daß sie von
allem, was geschehen war und noch geschehen
würde, nur noch zu denken vermochte: dieses wo
vorher, jenes nachher—

Vorher, das war der Morgen mit Paul -G?
hard Egge gewesen, das Baden, die Sandban
der Rückwegund Gerds sonderbare Abschied
worte-

Nachher : das war jetzt. „
Sie trat auf den Balkon. Wie heig es w.

Und damals, vor anderthalb Jahren , war es so
kalt gewesen, in einer Januarnacht voll eisigem
Wind-

Sie würde nun sofort abreisen.
Ihre Hände hatten schon den Koffer geöffnet,

aber plötzlich erhob sie sich wieder und setzte sich
in einen grünen Sessel.

Sie durfte nicht abreisen. Sie durfte sich diese
Flucht nicht erlauben, denn eben war noch mehr
geschehen, als nur dieses überraschendeWieder¬
sehen voll merkwürdigerBitterkeit.

Die große Wirrnis des Augenblicks trat zurück
vor etwas anderem, vorläufig Unbegreiflichem:
sie konnte sich selbst, ihrem Instinkt nicht mehr
trauen.

Denn seit sie damals auseinandergegangen
waren, seitdemhatte sie — soviel ihre Gedanken
noch von den verzauberten Stunden, die mit ver¬
blassenden Farben in ihren Erinnerungen lagen,
zusammenraffenwollten — gewußt, daß Klaus
Duwensee unbeschadetjenem, was sie getrennt
hatte, ein aufrichtiger, ernsthaft männlicherEha-
rakter war.-

Aber alles war anders.
-Und sie dachte an die flüchtige Szene vor drei¬

zehn Stunden, an die junge Frau mit dem wei¬
nenden Knaben an der Hand.

Sie hatte gestern nicht ahnen können, daß sie
mit Klaus Duwensees Frau und mit seinem
Sohn sprach. . .

„Kleiner Hund —", hatte das Kind, dieses
lmbsche, lebendige, weinendeKind, das vier oder
fünf Jahre alt sein mochte, zu ihrem Blaufuchs
gesagt . . .

Klaus Duwenseemußte damals schon verhei¬
ztet gewesen sein.

Alle Einzelheiten, unveränderlichgeformt durch
oie Tatsachen, behielten zwar in ihren Erinne¬
rungen die gleichen Umrisse, nahmenaber jäh eine
andereFärbung an. eine vollkommen unnatürliche
Farbe, die nicht zu iknen gehörte. Es war. als
Gingen im Garten hellblaue Aevfel am Baum —

Sie durfte nicht abreisen. Sie hatte so viele
;ute Vorstellungenvon Klaus Duwenseegehabt,
weil sie ihn nicht vergessen hatte, und die vielen
Scherben würden eine zu. schwere Last für ihre
Seele sein, wollte sie sie auf einmal forttragen,
-ndem sie abreiste.

Sie mußte Hierbleiben. Es war im Augenblick
-itter und schwer, aber auf weitere Sicht dic
'inzige Möglichkeit, später wieder ruhig denken
m können. Vielleicht gab es Erklärungen für
diese seltsame, unbegreifliche Lüge? Vielleicht lag
noch eine andere Wahrheit hinter all diesen Din¬

gen und würde ihr verborgen bleiben, wenn sie
jM ginge?

Renate zog sich um und verließ das Haus
Morgenfrieden. Sie vergaß, daß sie hätte Mittag
essen wollen, und ging planlos durch den Wald
und fand sich plötzlich auf dem Weg, den sie erst
vor einer Stunde zusammenmit Gerd gegangen
war.

Auf dem Rückweg schritt sie dicht am Wasser
entlang, wo die kleinen Wellen braunschäumend
im Sand verrannen. Leichter, warmer Wind
wehte um ihre heiße Haut. Eine Qualle lag zer¬
rissen auf dem Boden, sie schien allerlei eingebüßt
zu haben, aber es war ja nicht so wie bei einer
menschlichen Seele: es würde wieder nachwachsen,
und deshalb nahm sie das glitschige, kühle Ding
auf und warf es in das weiche, glänzendeWasser
zurück. —

Es war inzwischen drei Uhr geworden. Der
Badeort schütteltedie Mittagslähmung von sich
ab. Das vernünftige Leben begann wieder. Die
Zerren der Kurkap'elle gingen langsam durch den
Sonnenglast.

Renate besann sich darauf, daß es Zeitungen
gab und betrat den Lesetempel. Trotz der Som¬
merhitzeschlug ihr eine eiskellerhafte Luft ent¬
gegen. Das Mädchen, das die Zeitungen be¬
wachte, die schlaff an der Wand hingen, sah voll¬
kommen durchfrorenaus : mitunter ging es drau¬
ßen ein wenig im Sonnenscheinspazieren, um sich
aufzuwärmen.

Drinnen war es still. Einige ältere Herren
lasen, und zwei Damen saßen tuschelnd über der
Kurliste und hatten funkelnde, erregte Augen.
Eine junge Frau im dunkelviolettenSeidenkleid
mit hellgebleichtem Haar und roten Fingernageln
las alle Zeitungen zwischen Königsberg und
München, und. als Renate den eiskalten Tempel
wieder verließ, auch die Times.

Draußen stand inmitten der bunten Blumen¬
rabatten, so. als habe er auf sie gewartet, Dr.
Rettwisch Sie kannte ihn nicht allzu gut. aber
sie wußte saß er Bakteriologe und Amateur-
photograph war und außerdem Brüsseler Ta¬
pisserienaus dem siebzehntenJahrhundert sam¬
melte. Er gehörte zu dem Freundeskreis von
Paul -Gerhard Egge.

Als er Renate Wendelin erkannte, lachte er ein
wenig überrascht und wandte seinen Blick von
einem blassen Kinderfräulein ab. das sich steif
bemühte, zwei dicke, kleine Knaben zum Artigsein
anzuhalten. Rettwischwar Ende Dreißig, unter-
letzt, sehr hellhaarig, und hatte merkwürdigeckige,
harte Bewegungen.

Nationen können nur frei sein, solange
innere Zusammengehörigkeit, also die Idee,
die Teile zu Gliedern macht. Lnul äs Oaxnräs

Renate war ganz zufrieden, als sie ihn auf
sich zukommensah. Es würde sie ablenken, sich
mit ihm zu unterhalten. Außerdem hatte sie
vielleicht dem dünnen Mädchenda einen Gefallen
getan und es davor behütet herabgewürdigt zu
werden, denn sie wußte, daß Rettwisch den sonder¬
baren Hang hatte, Dinge, Menschenund Situa¬
tionen, die ihm skurril,, kümmerlichoder komisch
erschienen, erbarmungslos für lange Zeit fest¬
zuhalten, unter Zuhilfenahmeder hochentwickelten
Erzeugnisseder photographischenIndustrie. Es
gab im Hause Rettwischviele Mappen mit Mo¬
mentaufnahmen, die wenig Anlaß, zur Steige^
rung der Lebensfreude boten. Im Grunde war
Rettwischselbst gutmütig, etwas traurig , ein an¬
ständiger Kamerad und ein tüchtiger 'Mann in
seinem Beruf.

„Leider . . . leider —", sagte er, als er Renate
begrüßt hatte, „in vier Tagen reise ich wieder ab.
Sie sind heute erst gekommen? Gestern? Haben
Sie einen Stranbkorb? — Auch einen Wall
rundrum? — Nein? — Ich komme morgen früh
und besorge das. — Und nun werden wir zu¬
sammen Kaffee trinken gehen?"

Sie erhob keinen Einwand. Das traurige
Fräulein ging mit großen, schmalen Füßen wieder
zwischen den vorläufig gebändigten Kindern da¬
von, und Doktor Rettwischsah ihr eine Sekunde
bedauernd nach. „Ich wollte sie knipsen", sagte
er, „aber das kann ich ja morgen tun !"

Sie schwieg. Er sammelte das Unzulänglichein
seinen Mappen; vielleicht deshalb, weil er sich
selbst als unzulänglichempfand und es ihm Trost
und Genugtuung bereitete, zu sehen, daß nicht
allein ihm es an Vollkommenheitmangelte?

Er stapelte lauter Worte vor ihr auf, als sie
am Strand entlanggingen. „Sie wohnen im
Morgenfrieden? — Äber da wohnen doch nur
Familien? — Zum Beispiel mein KollegePloetz
aus Magdeburg. Kennen Sie? Noch nicht? —
Herrliches Wetter haben wir. Wie gut, daß Sie
nicht bei Regenwetter gekommen sind. Das Wasser
macht melancholisch, wie ein lebendes Wesenrollt
es auf den Strand , in einer Art von Ironie de¬
monstriert es seine Unabänderlichkeit, so, als
hätte es Kenntnis davon, daß es uns alle über¬
stehen wird . . ." Plötzlichsah er sie scharf von
der Seite an. „Wie geht es Gerd Egge?"

(Fortsetzungfolgt.)



ScliuhiOQll QN cler Wieye <äes Lebens
^omilisnlii !̂ s un>3 k̂ ütts >füi'L0 >gs im HillL̂vstlc „Cutter uncl Xinc!"

Das Hilfswerk „Mutter und Kind " , seine Auf¬
gaben und Maßnahmen sind weitesten Kreisen un¬
seres Volkes durch eigene Erfahrung und Anschau¬
ung schon heute wohlvertraut , Dieses Hilfswerk
steht , wie Hauptamtsleiter Hilgenfeldt es einmal
treffend ausdrückte , an der Wiege des Lebens:
getreu dem Grundsatz nationalsozialistischer Volks¬
pflege wird seine Arbeit unter dem Gesichtspunkt
„Vorsorge ist besser als Fürsorge " getan , Deshalb
gilt die Betreuung des Htlfswsrkes nicht nur der
Mutter , sondern vor allem auch der werden¬
den Mutter,  2m Sinne dieses Bestrebens steht
die Schaffung eines immer dichteren Netzes von
Hilfsstellen „Mutter und Kind " gegenwärtig im
Vordergrund der weiteren Ausbauarbeiten des
Hillswerks : zur Zeit gibt es 23 080 dieser Hilfs¬
stellen im Reich , und ständig kommen neue hinzu,
denn nach Möglichkeit soll jeder Ortsgruppe der
NSV , eine Hilfsstelle angeschlossen werden . Den
Hilfsstellen „Mutter und Kind " obliegt die see¬
lische Betreuung  von Frauen , die sich in be¬
drängter Lage befinden sowie die Beratung
in allen Fragen der öffentlichen Wohlfahrt , der
Wochenhilfe , der Schutzvorschriften für die er-
werbstätige Frau , und endlich die Unter¬
stützung der Vorbereitungen,  die im
Hinblick auf die Entbindung getroffen werden
müssen und die besonders durch den Hinweis auf
einen Besuch der Mütterschulkurse des Reichs-
mütterdienstes gefördert werden : und schließlich
gewähren die Hilfsstellen auch eine wirtschaft¬
liche Fürsorge,  indem sie Hilfsbedürftigen
zusätzliche Ernährungsbeihilfen verschafft und ge¬
gebenenfalls die Beschaffung der Säuglingsaus¬
stattung ermöglicht . Dagegen erfolgt die gesund¬
heitliche Betreuung  der werdenden Mut¬
ter durch die Beratungsstellen der staatlichen Ge¬
sundheitsämter , Die sich io ergänzende Fürsorge-
tätigkeit der staatlichen Gesundheitsämter und der
NSV . hat vielerorts bereits dazu geführt , daß
beide Beratungsstellen zusammengelegt wurden.
Wo das noch nicht möglich ist , nimmt die Hilfs-
stellenleiterin an den ärztlichen Veratungsstunden
teil und gewährleistet dadurch die erforderliche
enge Zusammenarbeit,

Die H i l fs st e l l e n I e i t e r i n n e n , die in
ehrenamtlicher Tätigkeit eine so wichtige Auf¬
gabe am Betreuten selbst zu erfüllen haben , er¬
halten ihre praktische und weltanschauliche Schu¬
lung durch die in den Gau - und Kreisamts¬
leitungen der NSV , hauptamtlich angestellten
Volkspflegerinnen , Die Volkspflegerin ( früher
Fürsorgerin , Wohlfahrtspflegerin ) ist eine Fach¬
kraft , die auf einer sozialen Frauenschule für
Volkspflege das Staatsexamen abgelegt haben
muß , Ähre Arbeit in den Gau - und Kreisamts¬
leitungen der NSV , erstreckt sich auf die Gebiete
der Familienhilfe , Iugendhilfe und des Tuber-
kulose -Hilfswerks , Sie organisiert die Arbeiten
des Hilfswerks „Mutter und , Kind " nach den
ergangenen Anweisungen und hält die Verbin¬
dung mit anderen beteiligten Stellen , wie Wohl¬
fahrtsämtern , staatlichen Gesundheitsämtern,
Parteidienststellen und der Freien Wohlfahrts¬
pflege aufrecht . In kleineren Orten , vor allem
auf dem Lande , ergibt sich oft in der
Praxis eine natürliche Verschmelzung der N 2 , -
Schwestern st ation  mit der Hilfsstelle
„Mutter und Kind " . Besonders beachtenswert
ist die Einrichtung von Hilfsstellen in
größeren F ab ri ^ betrieben,  wo vor
allem die Vertrauensfrauen der DAF,
zur Mitarbeit herangezogen werden.

Eines der volkstümlichsten Aufgabengebiete des
Hilfswerkes ist die M ü t t e r e r h o l u n g , die
in stetig wachsendem Aufbau begriffen ist. Diese
Einrichtung , deren Segen , besonders im vorbeu¬
genden Sinn , nun schon jeder kennt , erstreckt sich
mehr und mehr über den Kreis erholungsbedürf¬
tiger älterer Mütter auch auf junge Mütter und
Frauen , die beispielsweise aus einem anstrengen¬
den Berufsleben heraus ohne Erholungsmöglich¬
keit in die Ehe getreten sind und die einer all¬
gemeinen Hebung ihres Gesundheitszustandes be¬
dürfen , Vier verschiedene Arten der Miitter-
crholung tragen jeder erdenklichen Familien - und
Wirtschaftslage Rechnung : 1, das Erholungs¬
heim für Mütter , bei denen sich durch ent¬
sprechende Hilfsmaßnahmen eine völlige  Lö¬
sung von Heim - und Pflichtenkreis durchführen
läßt (was immer das Wünschenswerteste ist und
bleibt ) : 2, die örtliche Erholungsfür-
sorge  für Frauen , bei denen das unmöglich ist
und denen also nur tagsüber Liegekuren usw,
verschafft werden können ; 8, Mütter - Frei¬
zeiten,  vor allem für solche junge Frauen
gedacht , deren Kräfte nur einer kleinen Auf¬
frischung durch Wanderungen, . Sport usw , be¬
dürfen ; und 4, schließlich die vereinigten Mut¬
ter - und - Kind - Heime,  die in wachsender
Zahl entstehen für solche Mütter , die von ihren
Säuglingen nicht getrennt werden können.

Insgesamt haben auf diese Weise 70 000
deutsche Mütter  durch die Einrichtungen
der NSV , Erholung gefunden . Auch nach der
Entlassung aus dem Heim wacht die NSV , durch
ihre Hilfskräfte darüber , daß der Erfolg der Er¬
holungszeit erhalten bleibt und die neugewonne¬
nen Kräfte nicht durch verfrühten Arbeitseinsatz
wieder verbraucht werden . In solchen Fällen er¬
hält die in ihren Pflichtenkreis zurückgekehrte
Frau in den ersten Wochen eine NSV , - Haus-
tz i l f e.

Die Haushilfen der NSV , werden vornehmlich
aus den Reihen des Deutschen Frauenwerks und
der NSV , ausgewählt ; außerdem stehen Arbeits¬
dienst -Maiden und , während des studentischen
Ausgleichsdienstes , Studentinnen zum Einsatz für
diese Aufgaben zur Verfügung , Durch die Haus-
hilfe kann in vielen Fällen der Plan einer Müt-
terverschickung erst verwirklicht werden , Sie sorgt
für sachgemäße Betreuung von Haushalt und
Kindern während der Abwesenheit der Mutter,
sie wird überall -dort eingesetzt , wo es z, B , in

Krankheitsfällen , in der Zeit vor und nach der
Entbindung oder bei Schonungsbedürftigkeit gilt,
die Hausfrau vorübergehend zu ersetzen . Da es sich
in allen diesen Fällen um ausgesprochene Ver¬
trauensposten handelt , werden die Hilfskräfte sehr
sorgfältig ausgewählt , Sie müssen umfassende
hauswirtschaftliche Kenntnisse besitzen und charak¬
terlich den Anforderungen der Aufgabe ent¬
sprechen , damit sie zugleich nnt ihrer praktischen
Tätigkeit nationalsozialistischen Geist wirksam
werden lassen können . Vor dem Einsatz als Haus¬
hilfe wird den Helferinnen durch die Dienststellen
der NSV , das nötige Rüstzeug vermittelt . Zu
betonen ist, daß die zeitweilige Tätigkeit als
Haushilfe die wertvollste Vorbildung für alle so¬
zialen Frauenberufe darstellt , wie z, B , den der
NS, -Schwester , der Volkspflegerin , Kindergärt¬
nerin usw.

Sämtliche Hilfsmaßnahmen für werdende
Mütter haben volle Gültigkeit auch für die l e d i -
gen Mütter,  Nur wird bei diesen womöglich
noch mehr auf frühzeitige Erfassung Wert gelegt
und auch der Prüfung ihrer Würdigkeit besondere
Bedeutung beigemessen . Unendlich wichtig ist
hier die Frage der seelischen Beeinflussung hin¬
sichtlich des Verantwortungsbewußt¬
seins  gegenüber dem Kind , die Stärkung
des Selbstvertrauens und des Wil¬
lens,  unter allen Umständen die Sorge für das
Kind selbst zu tragen . In erster Linie wird natür¬
lich auf die Eheschließung mit dem Vater des
Kindes hingewirkt und gegebenenfalls — immer
die Würdigkeit des jungen Menschen vorausge¬
setzt — durch geeignete wirtschaftliche Maßnahmen
für die Grundlage einer Existenz gesorgt . Schal¬
tet diese Möglichkeit aus zwingenden Gründen
aus , so wird zumindest versucht , die oft in der Fa¬
milie der Mutter bestehenden Schwierigkeiten zu
beseitigen . Auf alle Fälle wird für rechtzeitige
Aufnahme in einem Mütter - bzw , Ent¬
bindungsheim  gesorgt und später , wenn die
erwerbstätige Mutter ihr Kind wirklich nicht Lei
sich behalten kann , seine Unterbringung in einer
Krippe oder Pslegestelle veranlaßt,'

So erwächst in lückenloser Reihe , die eine Hilfs¬
maßnahme aus der anderen hervorgehen läßt , der
Schutzwall , den das Hilfswerk „Mutter und
Kind " um das Leben der Nation gelegt hat , jede
Gefahr abwehrend , die unser Vcsik an der ver¬
wundbarsten Stelle bedroht : an der Wiege des
Lebens,
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Die sckLne Frisur
Tadellos frisiert sein , heißt nicht unbedingt,

daß nun ein Haar neben dem andern liegen muß,
so glatt , als habe man es mit einer Lackschicht,
einem Firnis dort festgepappt . Die vielen klei¬
nen Löckchev dürfen nicht einmal nebeneinander-
liegen wie aus des Konditors Spritzbeutel ge¬
drückt — unbeweglich , unverrückbar . Das wäre
steif und ledern und könnte doch wohl nur in den
seltensten Fällen wahrhaft kleidsam wirken.

Kleidsam frisiert sein , das ist es worauf es in
erster Linie ankommt . Daß die Frisur , die wir
tragen , uns wirklich steht Uns hübsch, jung , mit
einem Wort — reizvoll erscheinen läßt , Wir
müssen wissen , wie wir ausschauen , müssen
wissen , was unser Typ verlangt . Wir können
nicht , wenn wir sehr groß und würdig von Ge¬
stalt und Miene sind , frisiert sein wie ein Kind
— ein Backfisch, Sind unsere Züge ein wenig

hart , so können wir durch weiche Wellenlinien
der Frisur einen Ausgleich schaffen , der überaus
günstig wirkt . Muschelige , lebendige Frauen Fnd
Mädchen jedoch , sollen möglichst geordnet und fest
frisiert aus dem Haus gehen . Spielerisch locker
wird ihr Haar schon von allein . Ein sehr stiller,
ruhiger Mensch hingegen wird lebendiger wirken,
wenn sein Haar in kleinen Locken modern ge¬
legt ist.

Dem Alter entsprechend frisiert sein — auch
das ist sehr wichtig Geradezu grotesk wirkt eine
Mutter großer Töchter mit glatt zurückgestriche¬
nem Haar , das an einem jungen Ding — trotz
aller Lockenmode — reizend wirken kann . Junge
Mädels müssen glatt und nur gescheitelt frisiert
sein , das Haar in weichen Wellen lang am Ohr
herabfallend , Stirnfransen oder ein Mittelscheitel,
vielleicht auch straff zurückgekämmt mit einem
kleinen Knötchen oder einer einzigen nicht zu
dicken Rolle.

Alljährlich um die Zeit , da der erste Segen
sommerlichen Frühgemüses mit dem Spargel vor¬
übergegangen ist und andere Gemüse unseren
Tisch wieder reichhaltiger zu gestalten beginnen,
bringen die deutschen Heringslögger die ersten
Fänge von Matjeshering  an , gleichsam,
als dürfe dieser herzhafte Bissen im Kranze
dessen, was uns der Boden beschert , nicht fehlen.
Und dem ist in der Tat so ! Denn wer würde es
verschmähen , einen zarten , appetitanregenden
Matjes mit neuen Kartoffeln auf den Abendtisch
zu bringen , oder gar durch die Zugabe von jun¬
gen grünen Bohnen «in Mittagsgericht herzu¬
stellen , das als Volksgericht und Deli¬
katesse zugleich  gelten kann?

Es steht außer Frage : Der Matjes gehört mit
in die erste Linie unserer sommerlichen Genüsse.
Die Vielgestaltigkeit seiner Verwendung unter
Beigabe der verschiedensten Gemüse oder Salats
ist es gerade , die ihn jedem Geldbeutel lieb unb
wert erscheinen läßt . Denn immer läßt sich stick
wenige Groschen ein Gericht herstellen , das , wenn
die Hausfrau sich in der Zusammenstellung mit
den Erzeugnissen unseres Bodens sowie in der
Verarbeitung des Herings selbst einigermaßen ge¬
schickt erweist , nicht nur eine als angenehm
empfundene Abwechslung in der Gestaltung des
Speisezettels ist , sondern das auch als eine Zierde
des Tisches gelten kann , wenn es darauf an¬
kommt , an warmen Sommerabenden Gästen einen
schmackhaften Bissen vorzusetzen.

Gerade in diesen Wochen sind die Ankünfte
an Matjes recht umfangreich,  Rund

v 32 354 Sportbluse aus Wasch¬
seide oder Zephir mit gereihtem
Einsatz und neuartigen Keulen-
ärmeln . Erforderlich : etwa 1,50
m Stoff , 80 cm breit . Bunte
Veyer -Schnitte sind für 92, 100
cm Oberweite erhältlich.
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roße weiße Garnitur lassen die
'rägerin dieses Modells schlank

erscheinen . Erforderlich : etwa
4,35 m Stoff . 95 cm breit.
Bunte Veyer -Schnitte für 96
und 104 am Oberweite erhält-

8 S S2 2L0 Die Echnittform dieses
Kostüms aus blauem Wollstoff
zeigt abgesteppte Teilungsnähte,
die , wie der Schalkragen , beson¬

nn Stoff . 90 cm breit . Bunte ders günstig sind für stärkere
Beyer -Schnitte für 84 . 92 und Figuren . Sehr gut wirkt auch
100 cm Oberweite erhältlich . der vorn offene , angeschnittene

Schoß Erforderlich - etwa 2.85 rn
und vordere Ränder des beson - X 1797 wirbt besonders für den Stoff , 130 cm breit . Bunte
ders für ältere und stärkere stark glockigen Rock. Don dem Beyer -Schnitte sind für 96 . 104
Damen gedachten Komplelman - rauchblauen Fresko des Kleides und 112 cm Oberweite erhält-
tels aus leicht ^ i Wollstoff , der sticht ziegelrote , Bast . zur Schal - lich.

8 3^ ^19 deinen ist das gegebene durch Ilbnähei in der Gürtel - stickerei und für den gefloch - ^ —
Material für das sehr flotte linie anliegend gestaltet , ,t . Er - tcnen Gurte verwendet , gut ab . " 1524 Dieser Sportmantel aus
I- mmerl » - Kostüm N,, der sorderlich ' etwa S.Sö m Stoss , Ersorderlich : etwa 2,15 m woben , Wolle, „ en oder Komel-
vwn anU - aend - n I ° « e ist der !>S cm drei, , Bunt - Bey - - -. tos , IM cm breit . Bunt - S° " ri >- u!ch kann durch die
Rllck- ntcil °d?n ein Gürtel zu - Schnitt - sind stir M , int , 1t2 Bcycr -Schnittc sind ur SS und M . chte, sportlich - Form und
sämmenbölt lose oehatte, ' D - r und IA , cm Oberweite er !,all W cm Oberweite erhältlich , tod - Ilose Verarbeitn » !,

Zr°s° rLt1 ° Stoss ' X X- -" X Kl - td sür jung - ° ° ^ ° r münLn " L " ' Er°L-
wo cm br 'ctt ^ B̂ ntc Bcy °ri X 32 « Ano .buntgemusterte , Frauen aus leichtem Wollstoss d- rtich : etwa S,0ö m Stoss , IM
S » niU !ü ! 84 92 und 100 cm S - lb - em s- stlich- s Kleid sur oder Reversible . Der Mittelbahn cm br - it Bunte B °»er -Sch „ ittc
Schnitte , ur 84 , uo^ nno vm cm Mädchen . Gereihter Aus . sind lie c Falten unterlegt , die ,ur SS, - » - - - -

X 1?9?

Oberweite erhältlich. . . ... . . . 104 und 112 cm
schnitt . Rock mir ansteigendem sich zur Erweiterung heraus - Oberweite erhältlich

b, 32 488 Eine Schrägblende aus Mieder , gebauschte Raglan - schjcb- n lassen . Die durchgehend
Seide begrenzt Halsausschnitt ärmel Ersorderlich , etwa s,70 geschnittenen Bahnen und die Loiciin, : Lsvor - ^ kolioi'

200 000 Kantjes sind seit Beginn der diesjährigen
deutschen Fangsaison bereits am deutschen Markt
angebracht worden . Erfreulicherweise lasst sich
sagen , daß die Qualität  des Fisches auch in
diesem Jahre wieder den verwöhntesten An¬
sprüchen gerecht zu werden vermag . Die sorgsrl-
tige Verarbeitung des Herings an Bord der
Logger tut ein übriges , um ein Erzeugnis auf
den 'Markt zu bringen , das sich dem so ost zitier¬
ten englischen Matjes durchaus ebenbürtig an
die Seite stellen kann . Wer nämlich behauptet,
daß der deutsche Matjes dem englischen nachstehe,
der beweist , daß er wohl kaum jemals ernstlich
die Probe aufs Exempel gemacht hat!

Deutschland fängt den Hering auf den gleichen
Fanggrllnden und mit den gleichen Methoden,
wie dies die Engländer , Holländer und Norwe¬
ger tun . Der Fang mit dem Treibnetz bürgt dafür,
daß jeder Fisch lebendfrisch an Bord kommt . Hier
wird er sofort geschlachtet,  indem durch
einen besonderen Kehkschnitt der Hering getötet
und die Eingeweide entfernt werden . Danach er¬
folgt sofort die Salzung und die Verpackung in
die Kantjes . Diese Behandlung heißt in der Fach¬
sprache „seege kehlt und seegesalzen ",
zum Unterschied von jenen Heringen , die mit dem
Grundschleppnetz gefangen und fast ausschließlich
erst an Land gesalzen werden.

Sicherlich wird es nicht wenige Hausfrauen
geben , die die Frage stellen , ob sich der Matjes
denn auch an heißen Tagen  aufbewahren
läßt , ohne daß man Gefahr läuft , einen tranigen
Fisch im Augenblick der Zubereitung auf den
Tisch zu bringen . Um diese Zyeifel zu beheben,
geben wir nachstehend erprobte Negeln für die
Behandlung von Heringen in der Küche , Regeln,
die sich als absolut zuverlässig erwiesen haben
und bei deren Beachtung keine Hausfrau Verluste
von Heringen durch Vertranung usw . erleidet.

Die erste Bedingung für den guten Geschmack
von Salzheringen ist , daß der Hering nicht tranig
oder ranzig schmeckt, welche Eigenschaft erworben
wird durch Berührung des Fisches mit der Luft;
das Heringsfett verseift an der Luft und bringt
dadurch den widerlichen Geschmack und Geruch
hervor . Man achte also grundsätzlich peinlich dar¬
auf , daß der Vorrat an Salzheringen stets mit
Pökel überdeckt ist , indem man die Fische mit
einem Stein beschwert hält , und sorge ferner da¬
für , daß jedesmal das auf dem Pökel etwa ange-,
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sammelte Fett abgeschöpft oder durch Auflegen
von Zeitungspapier abgenommen wird , damit der
Hering nicht mit diesem Fett in Berührung
kommt ; derartig behandelte Heringe halten sich
monatelang frisch und schmackhaft.

Bei der Verarbeitung  empfiehlt sich
Beachtung folgender Gesichtspunkte:

Heringe dürfen nach der Vorbereitung nicht
lange an der Luft liegen , da sie sonst Trangeruch
und Trangeschmack annehmen.

Heringe legt man am besten in Ton -,. Stein-
oder Porzellangefäße , da diese sich am besten in¬
nigen lassen . Metallgefäße eignen sich nicht,

Geräte und Gefäße , die mit Hering in Berüh¬
rung kommen , ebenso die Hände , mit denen der
Hering behandelt wurde , wäscht man am besten
mit Kaffeegrund ab . Der Geruch verschwindet
dann sofort.

Man rechnet im allgemeinen bei Heringsgerichr
ten für jede Person ein bis zwei Salzhering ".

Vor dem Durchmahlen von Heringen durch den
Fleischwolf empfiehlt es sich, etwas Speck durch die
Mühle zu treiben , damit der Hering nicht zu fest
an der Maschine haftet.

Zum Wiegen der Heringe mit dem Wiegemesser
streicht man das Wiegemesser vorteilhaft ab und
an mit etwas Butter ein , damit der Stahl-
geschmack nicht den Heringen anhaftet.

Wer diese Grundsätze bei der Behandlung des
Salzherings beachtet , wird feststellen , daß er durch
die Schmackhaftigkeit des Mahls sür seine kleine
Mühe vielfältig belohnt worden ist, ,.

Ueberdies : Fischnahrung ist gerade an heitzen
Tagen wegen ihrer leichten Vekömmlichkeit be¬
sonders zu bevorzugen . Der Matjes macht davon
nicht nur keine Ausnahme , sondern er nimmt als
Träger von für die menschlich« Ernährung be¬
sonders wertvollen Stoffen , wie u , a , den L -Vim-
minen . in dieser Hinsicht sogar eine bevorzugte
Stellung ein.

(Vsraiilm -ortliob ; HslnL Itsobor,  Lrswso)
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